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Wenn Minister Wahlreden halten

MKeinmöll bei den ReWmiMern

StLgsrttxrSS, MrrZH und BrLining «rathen Ln Kataflenphenstrnrenung

Fünanznrrnister Dieteieh malt rosenrot

Die Minister der gegenwärtigen Regierung reisen im

Lande umher und halten fleißig Wahlreden. Das ist ihr

gutes Recht, und wir sind die letzten, die ihnen daraus einen
Porwurf machen wollen. Schließlich sind sie es ja in erster

Linie, die sich zu verantworten haben für das Ungemach,

das durch ihre verhängnisvolle Wirtschafts- und Finanz-

politik in wenigen Monaten über die breiten Massen des
Volkes in verstärktem Maße hereingebrochen ist.

Aber man sollte erwarten, daß wenigstens die amtierenden

Minister in der Beurteilung der finanz- und wirtschafts-

politischen Lage eine gewisse Einhelligkeitbewahrem
und sich nicht auch dabei in demselben Durcheinander ge-

fallen, wie wir es jetzt bei den Auseinandersetzungen zwischen
den verschiedenen bürgerlichen Znteressentenhaufen erleben.

Schließlich genügt es für verantwortliche Politiker doch

nicht, in einem Wahlkampf, der um höchste Entscheidungen

geht, sich allein mit der Parole „Gegen die Sozialdemokratie"

zu begnügen. Das wäre doch ein Zeichen zu armseliger
Geistesverfassung.

Leider muß festgestellt werden, daß sich nicht einmal d l e

Minister des jetzigen Kabinetts, dre sich mit Wirtschafts-

und Finanzfragen zu beschäftigen haben, in der Beurteilung

der gegenwärtigen Situation einig sind. Erst vor zwei Wochen

hat Reichskanzler Brüning, als er vor dem

Provinzialausschuh der rheinischen Zentrumspartei seine

erste Wahlrede hielt, grau in grau gemalt und so etwas

wie eine Katastrophe vorausgesagt, wenn nicht die Wahlen

einen Sieg der Regierung ergäben (worauf man selbst im

Leger der Regierungsparteien nicht zu hoffen wagt!) Zu

ungefähr derselben Zeit hielt Reichsarbeitsminister Steger-
wald eine Rede, in der er von katastrophalen

Auswirkungen der Reichstagsauflösung

auf den A r b e i t s m a r k t sprach, während wenige Tage

später Reichsinnenminister Dr. Wirth seinerseits den

Wahlkampf eröffnete mit einer Rede, in der er für den
Kommenden Winter eine ArbeitSlosenzlffer von

V'2 Millionen prophezeite und sich in dunklen An-

deutungen darüber erging, daß man es schon als einen großen

Erfolg verbuchen könne, wenn es nur gelänge, die K e r n -

stücke unserer Sozialpolitik überhaupt ju retten. Der

Zweck aller dieser Reden war sehr klar, das Volk

sollte graulich gemacht werden vor der Sozialdemokratie, und

die Sozialdemokratie sollte eingeschüchtert werden
und die vom Kabinett Brüning durchgeführten Verschlechte-

rungen der Sozialpolitik als das kleinere Uebel betrachten.

Dieser Versuch ist natürlich mißlungen. Aber die andere

Wirkung der Rede, die die allzu aggressiven Zenkrums-

minister wohl nicht bedacht hakten, macht sich schnell bemerk-

bar. Richt nur im Inlande, auch im Ausland wird infolge

der düsteren Prophezeiungen, wie sie besonders Herr Wirth

ausgesprochen hat, das Vertrauen zu Deutschlands Finanz-

und Wirtschaftskraft geschwächt.

Run erfolgt prompt ein Pendelausschlag nach

derandernSeite. Reichsfinanzminister Dr. D i e t r i ch

sah sich veranlaßt, gestern in Berlin vor Vertretern der

Presse über die finanzielle und wirtschaftliche Lage zu

sprechen. Die Ausführungen Dietrichs waren, das darf man

nach dem Vorgngegangenen der letzten Wochen wohl fest-

stellrn, überraschend. 3m Gegensatz zu seinen Minister-

kollegen, rückte er weit ab von allen pessimistischen Be-

trachtungen unserer Finanzlage und erging sich in so opti-

mistischen Voraussagen, daß man sich direkt

wieder in die schönen Zeiten des Finanzministers Molden-

hauer zurückversetzt fühlt.

Dielrichs Darstellung

Reichsfinanzminister Dr. Dietrich betonte, man müsse unter-
scheiden zwischen dem, was jetzt sei und in den nächsten Monaten
sein werde, und dem Gesamtstand unserer Finanzen und Wirt-
schaft, wie er sich, aus lange Sicht gesehen, präsentiert. Di«
Kassenlage des Reiches sei durchaus normal.
Menschlichem Ermessen nach dürfe mit aller Bestimmt-
beii angenommen werden, daß wir, dank der neu erschlossenen
Einnahmen,

ohne Schwierigkeiten über die nächsten Monate hinweg-
kommen

würden. Es sei Vorsorge getroffen, daß auch der schlimme Termin
des 1. Zanuar überwunden werde. Das Reich habe seine schwe-
benden Auslandskredite restlos zurückgezahlt.
Von dem lleberbrückungskredit von 350 Millionen Mark seien
fünf Raten zu 50 Millionen Mark bezahlt, so daß nur noch je
50 Millionen Mark im September und Oktober zu tilgen seien.
Der Bankkredit von 200 Millionen Mark sei auf die Hälfte her-
adgemindert. Die schwebende Schuld sei um über 500 Millionen
Mark reduziert. Dagegen seien bei einer großen Reihe von
Zollen Ausfälle zu erwarten.

Bei unserer Beurteilung der Finanzlage haben wir, so erklärt
Dietrich weiter, in das Kalkül eine Erhöhung der Arbeitslosen-
Zifser eingerechnet, so daß

einer Gefahr von dieser Seite für die Kaffe gleichfalls
vorgebeugt ist.

Man kann deswegen davon ausgehen, daß der neue Reichs-
tag eine Reihe von Monaten Zeit zu ungestörter
Arbeit finden wird, in der er die neuen Vorlagen, die wir
eben vorbereiten und über deren Inhalt demnächst Näheres be-
kanntgegeben wird, bearbeiten kann.

Die großen Staatsbetriebe,

Post und Eisenbahn,

befinden sich in einer sehr verschiedenartigen Lage. Die
Reichspost war in der Lage, für 200 Millionen Mark Arbeiten
außerhalb des üblichen Bedarfs zu vergeben, die sich an viele
Hunderte von Firmen in Deutschland verteilen. Die Reichs-
bahn wird zum erstenmal seit Stabilisierung der Währung keinen
Gewinn ausweisen, ein Zustand, den sie mit vielen Bahnen der
Erde teilt. Keineswegs besteht aber die Gefahr, daß das Reich
für die Reparationslast, die die Eisenbahn zu trogen hat, ein-
lpringen muß. Daß

die Lage der Eisenbahn den Verhältnissen entsprechend
zufriedenstellend

ist, beweist auch, daß es gelang, di« Geldmittel aufzubclngen, mit
denen sie zur Erleichterung der Wirtschaftslage beitragen soll.

Die Arbeitslosigkeit ist nicht zurückgegangen.
Immerhin muß man sich

davor hüten, die Zahlen zu mißbrauchen.

Gewiß ist es entsetzlich, daß wir heute im Sommer ein« solche
Arbeitslosigkeit haben. Wir haben zwar keinen Zweifel, daß
der bisher von uns vorgesehene Jahresdurchschnitt von 1,6 Millio-
nen HauptunterstühungSempsängern im Laufe des Winters über-
schritten werden wird, aber

ich möchte davor warnen, anzunehmen, daß im Winker
Arbeitslosenziffern, wie sie hier und da kolportiert

worden sind, in Frage kommen.

Zur Lage des Geldmarktes erklärte der Minister
unter anderm: Man darf mit Befriedigung seststellen, daß es in
Deutschland immer noch Kreise gibt, die' das Vertrauen zum
Staate nicht verloren haben. Ich bin überzeugt, sie werden nicht
schlecht fahren. Beachtenswert ist zum Beispiel, daß der Absatz
an Pfandbriefen für öffentlich-rechtliche Kreditinstitute und Hypo-
thekenbanken im ersten Halbajhr 1930 um fast eine halb« Milli-
arde höher war, als in der gleichen Zeit des Jahres 1929. Aber
man darf sich nicht darüber täuschen, daß der momentane Zustand
für die Zukunft gar nichts beweist.

Die große Sorge ist nicht mehr, die augenblicklichen
Schwierigkeiten zu beheben,

sondern eine Politik zu treiben, die uns endlich, wenn auch nur
langsam, aus dem Elend der Arbeitslosigkeit, die zu einer Dauer-
erscheinung zu werden droht, herausführt. Ich warne davor,
durch den momentanen relativ günstigen Stand
sich zu Schlüssen für die Entwicklung auf lange Sicht
verleiten zu lassen. Hier sind Faktoren, die wir nicht in unserer
Hand haben. Ein dauernder Preisrückgang am
Weltmarkt kann nicht ohne Rückwirkung auf die deutschen
Preiss, Löhne und Gehälter sein, und diesen Prozeß zu
bewältigen, das ist die entscheidende Aufgabe. Mit dieser Frage
werden sich auch die kommenden einschneidenden Maß-
nahmen d er Regierung zu befassen haben. Wer sich wirt-
schaftlichen Notwendigkeiten am längsten verschließt, hat davon
den größten Schaden. Jede vernünftige Reform muß die Auf-
gabe'haben, die Produktion so zu entlasten, daß der Druck auf

WTB. B u n z l a u, 22. August. Freitag abend fand hier ins
Versammlungslokal Odeon eine von den Ralionalsozia-
listen einberufene Wahlversammlung statt. Während die Ver-
sammlung tagte, kam es vor dem Lokal zu Zusammen-
stößen mit der Polizei. Die lärmende Menge, die die Feuer-
wehr mit Wafferstrahlen zurückzudrängen suchte, ging zum An-
griff über, wobei der Kriminalassistent Melzer durch einen
Sleinwurs am Kops verletzt wurde.

Darauf gab die Polizei eine Salve ab, durch die zwei
Personen getötet und sechs verwundet wurden.

Nach, einer andern Version soll es sogar drei Tote gegeben

haben, doch lieh sich bei der allgemein herrschenden Verwirrung
die genaue Anzahl nicht feststellen.

Lin von Görlitz angeforderter BereilschastSwagen Schutz-

polizei lraf um 22.40 Uhr in Bunzlau ein, brauchle aber nicht mehr
in Tätigkeit zu treten.

ZvrtgrWe Rmt-getze in Kminover
SPD. Hannover, 23. August.

Die Nationalsozialisten setzen ihre üble Hetze fort. In einer

am Donnerstagabend stattgefundenen Versammlung erklärte der
Nationalsozialist Hiller, daß alle Gegner der Nazis nach dem
15.September aufgebaumelt würden. Ferner erklärte er,
daß die im Gewerkschaftshaus gelegte Bombe
wahrscheinlich noch nicht die letzte gewesen sei.

Im Anschluß an die Versammlung kam es zu Zusammenstößen.
Aus der vor dem Versammlungslokal versammelten Menge wur-

den zwei>Schüsse abgegeben. Man nimmt an, daß es
sich um Schüsse nationalsozialistischer Provokateure handelt. Die
Polizei mußte einschreiten und die Straße mit dem Gummi-
knüppel säubern.

SWbnnntr schafft Ordnung

Nazis unterm Tiick - Münchener ötaatsvartei unter
dem öchnk des Nevudtikantichen Schutzbundes - $er<

iammlungSivrengung verbinden

SPD. München, 22. August.'

Die Hakenkreuzler versuchten am Donnerstagabend, auch die
zweit« Versammlung der Staatspartei zu sprengen. Di« Spren-
gung der ersten Versammlung war ihnen bereits vor wenigen
Tagen geglückt. Am Donnerstag kamen sie aber an die un-
recht« Adresse. Auf Wunsch der Leitung der Staatspartei
halte das Reichsbanner den Saalschutz übernom-
men. Di« Redner des Abends konnten deshalb ihre Referate
ungestört zu Ende führen. Als der Versammlungsleiter jedoch
zum Schluß der Kundgebung feststellt«, daß sich niemand mehr zur
Diskussion gemeldet habe, erhoben die zahlreichen anwesenden
Nationalsozialisten und Kommunisten ein wüstes Geheul
und warfen mit Blerkrügen und Stuhlbeinen wahllos In die Ver-
sammlung hinein Das Reichsbanner setzt« die Rowdies
schleunigst an die frische Luft; auch die Polizei griff «in.

Der Saal war bereits geleert, als sich den Ovdnungsmännern
ein belustigender Anblick bot.

Etwa ein Dutzend Hitlerstrolche balle sich nach dem Vor-
bild ihres feigen Herrn und Meisters ängstlich unter die

Tische verkrochen.

Sie wurden von den Rcichsdannerkameradcn bei, den Ohren her-
ausgeholt und an die Lust befördert. Auf der Straße versuchten
zusaininengerottete Nazi-Horden mehrmals, einzeln gehende
Reichsbannerleute zu überfallen, konnten aber t>on der Polizei
vertrieben werden. Tags zuvor hatte ein als besonders feig be-
kannter Nationalsozialist im Stadtrat offen zur Sprengung gegne-
rischer Versammlungen aufgefordert.

Sltzllk drr Wakffttlbcff

Im Ueber wachungsausfchuß des Reichstages
beantragten die Kommunisten am Freitag, durch die Reichs-
regierung die sofortige Aushebung aller Maßnahmen zu veran-
lassen, di« geeignet sind, die uneingeschränkte Wahlfreiheit zu be-
btnbern wie die Verbote der bayerischen Regierung gegenüber den

die Löhne und Gehälter, der vom Weltmarkt herkommt, nicht zu
«roß wird. Nur solche Reformen werden auch dazu beifragen,
die weitere Brotlosmachung zahlreicher abhängiger Existenzen zu
verhindern. Das zweite aber ist, daß wir wieder einiges

Vertrauen zu uns selbst und zu unserm Staate haben.

Es wird jetzt so viel von der Kapitalflucht geredet. Was
macht das Ausland mit unserm Geld, das bei ihm angelegt wird?
Das Ausland leiht dieses Geld wieder in Deutschland aus, na-
türlich mit einem entsprechenden Zuschlag. Man sieht, daß das
Ausland mehr Vertrauen zu uns hat, als wir zu uns
selber. Ein schwerer Rückgang der deutschen Wirtschaft wird in
feinen Wirkungen ganz gewiß nicht auf Deutschland beschränkt
bleiben. Es dürfte daher der Mühe wert fein, sich einmal zu
überlegen, ob es klug ist, sein Geld zu schlechten Zinsen im Aus-
land anzulegen oder fünfprozentige ausländische Papiere zu
kaufen, anstatt deutsche Pfandbriefe und ähnliche Anleihen, die
8 % fragen, als Kapitalanlage zu benutzen.

*

Herrn Dietrichs Absichten in allen Ehren. Er hat es als

Reichsfinanzminister offensichtlich für seine Pflicht gehalten,

der Katastrophenstimmung entgegenzuwirken. Aber wir

sehen uns doch, auch wenn wir natürlich die zahlenmäßigen

Angaben nicht in Zweifel ziehen, zu der Feststellung ge-

nötigt, daß der Reichsfinanzminister erheblich übers

Ziel hinausgeschossen ist und nun eine Darstellung gibt,

die nicht nur eine Beruhigung der öffentlichen Meinung

bezweckt, sondern auch die „erfolgreiche Arbeit" dieses

Kabinetts und den Nutzen der Notverordnungen heraus-

streichen soll. Das ist denn doch ein wenig zu viel Wahl-

m a ch e. Es ist jedenfalls nicht möglich, daß die

finanzielle Auswirkung der Notverordnungen sich bereits

drei Wochen nach ihrem Erlaß so nachhaltig gezeigt haben

sollte; wobei wir auch noch darauf aufmerksam machen

möchten, daß ein Teil dieser Verordnungen praktisch noch

gar nicht realisiert worden ist. Es ist uns beispielsweise noch

nicht zu Ohren gekommen, daß eine Gemeinde Lust verspürt
hätte, von dem Danaergeschenk der Kopf st euer

Gebrauch zu machen, was für die Beurteilung dieser Steuer

bezeichnend genug ist.

Man wird die Ausführungen Dietrichs mit der Skepsis

aufnehmen müssen, die wir von Anfang an auch den Er-

klärungen und Prophezeiungen seines Amtsvorgängers

Moldenhauer gegenüber bewahrt haben.

Kommunisten und bet Erlaß des preußischen Sfaatsrninisteriums,
bet den Beamten bie Zugehörigkeit zur Kommunistischen Partei
verbietet. Der erste Teil des Antrages über ben grunbsählichen
Schuh bet Wahlfreiheit würbe angenommen. Dafür stimmten
außer ben Sozialbernoktaien unb ben Kommunisten auch ber Ver-
treter bet Demokraten unb ein Adgeorbneter ber Deutsch-
nationalen. Per auf Bayern bezügliche Teil würbe mit Stimmen-
gleichheit abgelehnt, ba sich ber Vertretet bet Demo-
kraten bet Stimme enthielt. Der gegen Preußen ge-
richtete Teil fand nur bie Zustimmung ber Kommunisten.

Die von ber Reichstegierung nachgesuchte Genehmigung zur
Strafverfolgung bes kommunistischen Abgeorbneten Schneller
würbe nicht erteilt

Selbstmord eines Wablkandidnten

Der Vorfltzenbe ber Kamener Etabfverorbnetenfraktion bet
Wirtschaftspartei, Synbikus W. E ck a t b f, bet für bie
Aeichstagswahlen als Kanbiba! im Wahlkreis Westfal«n-Eüb
ausgestellt wat, würbe in feiner Wohnung in Essen erschossen anf-
gefunben. Nach ben ärztlichen Feststellungen liegt unzweifelhaft
Selbstmord vor. Ueber bie Motive ist nichts bekannt.

SPD. Berlin, 23. August.

Die Regierung Brüning hat sich durch Verordnung vom
26. Juli selbst die Ermächtigung gegeben, an den Reicksausgaben
100 Millionen zu sparen. Gleichzeitig hat sie versprochen,
dem Reichstag unverzüglich mitzufeilen, wie sich diese Er-
sparnisse im einzelnen verteilen sollen.

Seitdem ist fast ein Monat vergangen, ohne baß die Ver-
sprechungen eingelöst worden wären.

Aus allen möglichen Gebieten entfaltet die Regierung eine fieber-
hafte Tätigkeit. Die Minister reifen im Lande umher und reden
um die Wette über alles Mögliche und Unmögliche. Man besaßt
sich mit Plänen zur Reichs- und Wahlrefvrm, nur

über das, was im Augenblick zu geschehen hat, schweigt
die Regierung in allen Tonarten.

Das hat seine guten Gründe; denn von den Streichungen in Höh«
von 100 Millionen sollen nur 15 Millionen auf den
Wehretaf, dagegen rund 50 Millionen auf die S o -
rialabgab-cn entfallen! Am Sozialetat beabsichtigt man ins-
besondere zu streichen:

10 Millionen Reichszuschüffe für die Wochenhilfe,
12,5 Millionen Entschädigung an die Reichspost für die

Auszahlung der Soziairenten und den Verkauf
der Marken,

5 Millionen bei der fileinrenfnerfürforge,
14 Millionen bei den Äapifalabfinbungen der Kriegs-

beschädigten,
1 Million für Kinderverschickungen aus den

früher besetzten Gebieten.

Um das Ausmaß dieses Attentats auf den Sozialetat richtig
würdigen zu können, muß daran erinnert werden, bah

die Regierung Brüning bereits in ihrem Haushaltsplan
17 Millionen bei der Wochenhilfe unb 20 Millionen bei
der Bekämpfung der Volkskrankheiten durch die In-

validenversicherung gestrichen hat.

Unter der Regierung Hermann Müller wurden für die Fami-
lienwochenhilfe 32 Millionen Mark ausgegeben. Die Regierung
Brüning hat dafür nur noch knappe 6 Millionen übrig. Der
Regierung Hermann Müller war es — zum ersten Male feit
der Stabilisierung — gelungen, den Wehrefat um fast
80 Millionen zu senken. Jetzt ist es dem Reichswehr-
ministerium gelungen, ohne Rücksicht auf die Finanznot seinen
Etat wieder um 25 Millionen zu erhöhen.

Das alles ist nur ein Anfang. Geht die Regierung Brüning
aus diesem Wahlkampf stegreich hervor, dann wird ste auch ihr«

Lustspiel um einen Ausruf

Als Kaiser Karl V. von Habsburg dem Thron entsagt

hatte, ging er in ein Kloster und verlegte sich auf die Uhr-

macherei. Sein ganzes Bemühen war darauf gerichtet, die

Uhren, die in seiner Klosterzelle hingen, zu genau derselben

Zeit zum Schlagen zu bringen. Aber es gelang ihm nicht.
„Ich Tor!" rief er da eines Tages aus, „ich habe ein großes

Reich regieren wollen und ich bin nicht einmal imstande, ein

paar Uhren dazu zu bringen, daß sie gleichzeitig schlagen!"

Nun hat sich neuerdings ein Fall ereignet, der an diese

alt« Geschichte erinnert. Die Parteien der Mitte wollen das

Deutsche Reich regieren, und sie sind nicht einmal imstande,

einen gemeinsamen Aufruf zu erlassen!
Die Geschichte des zwar schon veröffentlichten, aber noch

nicht existierenden Wahlaufrufs der Mittel-

part e i e n ist ein bürgerliches Lustspiel in mehreren Akten.

Es beginnt mit der Ueberraschung, daß auf einmal drei Par-

teien, die sonst nicht als die allerbesten Freunde gelten. Arm

in Arm vor der Rampe erscheinen und ihr Jahrhundert in die

Schranken sordern. Herr Scholz und Herr Kempkes

von der Deutschen Volkspartei, Herr Drewitz und Herr

Sachsenberg von der Wirtschaftspartei, schließlich der

Herr Reichsmini st er Treviranus von der Konser-

vativen Volkspartei traten am Donnerstag mit einem Auf-

ruf an die Oeffentlichkeit. Plötzlich aber erscheint Herr Co-

lo s s e r, gleichfalls von der Wirtschastspartei, deren zweiter

Vorsitzender er ist, aufgeregt gestikulierend. Er macht vor

aller Welt einen furchtbaren Skandal und verkündet, daß

der Aufruf gar kein Aufruf ist, sondern nur ein Entwurf.

Erst am Dienstag der nächsten Woche wolle der Vorstand der

Wirtschaftspartei sich entscheiden, ob er den Aufruf unter-

zeichnen wolle oder nicht.

Inzwischen aber hat sich auch schon eine neue Verwick-

lung zwischen Deutscher Volkspartei und

Staatspartei angesponnen. In patziger Weise hat die

Volkspartei die Staatspartei aufgefordert, ihre Unterschrift

unter den Aufruf zu leisten. Frist zur Antwort: Freitag,

22. August. Daß man einen Aufruf, der schon veröffentlicht

ist, nachträglich noch einem Partner zur Unterzeichnung vor-

legt, ist schon an sich ein etwas sonderbares Verfahren. Die

Sache kompliziert sich aber weiter dadurch, daß der Staats-

partei ein befristetes Ultimatum gestellt wird, während sich
eine andere Partei, die Wirtschaftspartei, in aller Gemüts-

ruhe ihre Entscheidung für einen viel späteren Zeitpunkt vor-

behält.
Dritte Verwicklung! Während die Deutsche Volkspartet

die Staatspartei ausfocöert, den Aufruf zu unterzeichnen, er-

klären Konservative Volkspartei und Wirtschaftspartei, daß

sie die Mitunterzeichnung der Staatspartet

garnichtwünschen. Die Staatspartei ist also von einem

der drei Unterzeichner zur Mitunterzeichnung eingeladen,

von den zwei andern aber wird sie wieder ausgeladen.

So entspinnt sich denn in der staatsparteilichen Preffe von

Mosse bis Ullstein ein aufgeregtes Rätselspiel: Wird die

Staatspartei unterschreiben oder wird sie nicht? Und was

tut sie? Sie tut weder unterschreiben noch nicht unter-

schreiben, sie schreibt einen Brief. Sie will v e r -

handeln. Eie macht in einem Brief, der veröffentlicht

wird, zu dem Aufruf — pardon, zu dem Entwurf eines

Aufufs, der auch schon veröffentlicht ist, als ob er ein rich-

tiger Aufruf wäre — aber bitte, er ist ja gar kein richtiger

— also sie macht zu diesem Schriftstück Abänderungs-

vorschläge und von der Annahme oder der Ablehnung

dieser Abänderungsvorschläge macht sie es abhängig, ob sie

unterschreibt oder nicht.
Was will die Etaatspartei geändert haben? Sie will, daß

der Name Hindenburgs aus dem Aufruf heraus-

anderen Pläne durchführen. Eie hat bereits durch die bekannte
„Notverordnung" die Zuschuß- und Da r l« h n S p f li ch t
des Reiches zur Arbeitslosenversicherung aus die
Hälste begrenzt und bei der Arbeitslosenversicherung über
100 Millionen eingefpart. Die andere Hälft« des Bedarfs muß
die Versicherung künftig selbst durch Beitragserhöhung und Lei-
stungsabbau decken. Inzwischen hat

Reichsfinanzminister Dietrich angekündigt, daß es das
Ziel der Regierung Brüning ist, das Reich überhaupt von
der Zuschuhpsticht zur Arbeitslosenversicherung zu be-
freien. Das würde den Druck auf die Versicherung zu

einem neuen Leistungsabbau größten Stils bedeuten.

Am 14. September hat daS Volk darüber zu entscheiden, ob
diese Pläne Wirklichkeit werden sollen, ob ein N o t o p s« r n u r
von den Arbeitslosen, von den Kranken und von den
Kleinrentnern verlangt werden soll oder ob in e rste r L ! n ie die
leistungsfähigen Schickten zu den Lasten der Wirtschaftskrise ber-
angezogen werden sollen. ES gilt, mit der Sozialdemokratie für
eine gerechte Verteilung der Lasten einzutrelen.

Aus dem Inhalt

Politik und allgemeiner Teil:

Finanzminister Dietrich macht in Optimiern
Lustspiel um einen Ausruf.
Blutige Ausammenstöhe in Bunzlau.
Neues Attentat auf den Sozialetat.
Preissenkung und Arbeitsbeschaffung.
Gelinde Sühne für Röntgcntal.

Tagesbericht:
Wählerlisten einsehen!
„Bombcn"-Fabrik am Valentinskamp.

Kunst und Wissenschaft:

Friedrich Nitzsche. Zu seinem 30. Todestag.
Aus aller Welt:

Die Leichen der Nordpolexpedition von 1897 gefunden.

Relf« und Erholung:
Wunder der Erde.

Film und Funk.

Df« arbeitend« Jugend.

EKwM MmMnWr in BniWu

Zrvei Personen getötet und Jecfjo verwundet

Rems Attentat auf den Sozialetat

Wo SBrfining - Dietrich sparen wollen / 15 Millionen beim Wehretat,
aber 50 Millionen bei ben Sozialansgaben
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gelaffen wird. Sachlich hak ffe damit vollkommen recht. Denn

daß sich die drei unterzeichnenden Parteien hinter dem breiten

Rücken des Reichspräsidenten verstecken, nachdem der

Reichspräsident eben erst erklärt hat, er wünsche nicht, sich

in den Wahlkampf zu mischen, das ist zweifellos eine ganz

grobe Ungehörigkeit, die um so schwerer wiegt, als ein l e i b -

hastiger Reichsminister die Mitverantwortung für
sie zu tragen hat.

3n der Öffentlichkeit ist die Frage erhoben worden, ob

Herr Treviranus, der ja als ein besonderer Liebling des

Reichspräsidenten gilt, von diesem ermächtigt war, sich auf

chn zu berufen. Diese Frage ist von zuständiger Stelle glatt

verneint worden, und Herr Treviranus hat damit eine wohl-
verdiente Rase bekommen.

Die Staatspartei verlangt also, daß der Name Hinden-

burgs aus dem Aufruf verschwinden soll. Damit hat sie voll-

ständig recht — nur daß dann dasjenige, was vom Aufruf

übrig bleibt, ein Meffer ohne Klinge ist, dem das Heft fehlt.

Denn wenn der Aufruf alles, was die Regierung Brüning

verbrochen hat, in dem Namen Hindenburg-Pro-

gramm zusammenfaßt, und wenn die unterzeichneten Par-

teien zu verstehen geben, daß sie höchsten Ortes in Gnaden

stünden und ihre Wahl gewünscht werde, so ist das der ein-

zige sozusagen „politische Gedanke" des ganzen Schriftstücks,

und wird der auch noch ausgcmerzt, dann bleibt schon gar

nichts anderes mehr übrig als ein Sammelsurium der ab-
gestandensten Redensarten.

So viel Lärm um einen Eierkuchen!

Wie nun die ganze Geschichte ausgehen wird, läßt sich

nur ahnen. Wahrscheinlich wird der Entwurf Entwurf blei-

ben, und das melancholische Wort der jetzt sehr staatspartei-

lichen Bossischen Zeitung wird dauernde Geltung behalten:

„Dieser Aufruf ist zwar veröffentlicht wor-

den, aber er existiert gar nicht." Es existiert in

der Tat bisher nichts als ein in aller Oeffentlichkeit unter-

nommener, aber unter höchst tragikomischen Umständen ge-

scheiterter Versuch, ein gemeinsames Geisteskind zu er-
zeugen.

Die Parteien der Mitte haben im März dieses Jahres die

Grohe Koalition gesprengt. Sie haben den Reichstag auf-

fliegen lasten und sind gegen die Sozialdemokratie in den

Wahlkampf gezogen. Ohne und gegen die Arbeiter wollen

sie das Deutsche Reich regieren. Und es stellt sich heraus, daß

sie nicht einmal einen gemeinsamen Aufruf zustande bringen!

Als Karl V. erkannt hatte, daß er nicht einmal ein paar

Uhren zu gleichzeitigem Schlagen bringen könne, unternahm

er keineswegs einen neuen Versuch, zu regieren. Sondern

er ließ einen Tischler kommen, ließ sich einen Sarg
machen und legte sich zur Probe hinein.

Dies ist ein Verfahren, das angesichts des nahenden

14. September gewissen Parteien gar nicht angelegentlich
genug empfohlen werden kann.

Sinttnburo rück ab!

EBN. Berlin, 22. August.

Zu dem Sammelauftuf der Volkskonservattven Partei, der

Deutschen Bolkspartei und der Wirtschaftspartei, in dem auch der
Name des Reichspräsidenten genannt ist, wird von zuständiger
Stelle erklärt, daß der Reichspräsident selbstverständlich

die Unterzeichner des Aufrufes nicht ermächtigt hat, feinen
Ramen in dem Aufruf zu gebrauchen;

denn er hat ja erst kürzlich ausdrücklich erklärt, daß er sich strikt
aus dem Wahlkampf heraushalten würde. Der Aufruf stellt viel-
mehr eine rein parteipolitische Maßnahme dar. für

die di« Unterzeichner die Verantwortung zu tragen
haben. Ls tst aber keine Angelegenheit, die die Regierung inter-
estieren könnte. Die Unterschrift des Reichsministers Treviranus

unter chn ist in feinet Eigenschaft als Parteiführer, nicht alS
ReichSminifkr erfolgt.

Wahlbündnis Sdlksvarlci - ScnfertmHcc

„Sstoreußenliste"

3n Königsberg baden die Deutsche Volkspartei und die
Konservative Volkspartei ein Wahlbündnis abgeschlosten,
das in einer gemeinsamen O stp r e u ß e n l iste seinen äußeren
Ausdruck finden soll. Der Führer der VotkSpartei, Scholz, hat
zugunsten eineS Ostpreußen auf die Spitzenkandidatur
der Volkspartei, die er seit Jabren inne hatte, ver-
zichtet. Ls heißt, daß Gras Kanitz dieser Ostpreuße ist.
Scholz kandidiert auf der Reichsliste. Das Wahlbündnis zwischen
der Deutschen Volkspartei und der Konservativen Volkspartei
läßt auf eine weitgehende Gesinnungsgemeinschaft
zwischen den beiden Parteien schließen.

StaunlWget dtmetrnltnfühttr lest

lein Amt nieder

Protrit gegen die Slechtrilsiwenkung

SPD. Braunschweig, 22.August.

Der Vorsitzende des Landesverbandes Braunschweig der
Deutschen Demokratischen Partei, Oberlandesgerichtspräsident
Dr. Röpcke, hat den Vorsitz niedergelegt und ist
auch aus dem Aktionsausschuß der Staatspartei
ausgetreten, da Shm die Entwicklung der Deutschen Staats-
partei nicht paßt. Die Deutsche Demokratische Partei Braun-
schweig hat bisher immer auf dem linken Flügel der Gesamt-
partei gestanden, während die Staatspartei Braunschweig an-
scheinend nach rechts gedrängt wird. Röpke hat deshalb die Kon-
sequenzen gezogen.

Lfrndbund

„Verzagt nicht, meine Getreuen: vor der Schlacht

wäret Ihr schon zu wenig, nach der Wahlschlacht

werdet Ihr noch viel weniger fein.*

gegen die Herren Göbbels und Genossen, durch, gegen jene

die freilich von den Kollegen des Herrn Direktor Ohnesoigx
allgemeinen mit Samthandschuhen angefaht zu werden pf[ t
Vor allen Dingen sind die letzten Worte des Vorsitzenden o?
einer gewissen ermahnenden Tendenz getragen. Aber da« $. n
gische ist, daß man nicht den Eindruck hat, daß die jungen (£»■’

arteten von Röntgental in den langen Monaten der Hast i»^'
wie in sich gegangen wären. Lächelnd, sogar lachenj>'
haben die Angeklagten den Saal betreten, ö !,'

ob gar nichts anderes sie ermatte, als g- 16( 5
sprach. Und wie das Urteil verkündet wird, da meinen

einige wie Kinder, di« sie ja zum großen Teil auch noch sind;

nach der Verhandlung da schwingen sie in halber Hysterie jh..
Arme, um den Hitlergruh, der ihnen vorn Zuschauerraum h et
entboten wird, zu erwidern. — Und GöbbelS hetzt welterl fw

als ob noch nicht Blut genug geflossen märe . . . <^ 0 B '
*

Wie Berliner Blätter melden, wird Rechtsanwalt Dr. g 44
gegen daS Urteil im Röntgentaler Prozeß gegen die National
sozialisten Revision einlegen.

ArbeilMchMlms

hältnlsse In der K oh 1« n wi r t s ch a f t nachprüfen, sowie Slellun»
nehmen zu den 8

Preisstellungen im Gesamtbereich der Eisenwirtschaft.

Dabei soll auch auf dl« Preisbindungen, die dem Handel auferlea>
werden, Bedacht genommen werden. Noch wird ein Auflrnz jl
Untersuchungen über bestimmte Markenartikel des täglich«»
Bedarfs erteilt, sowie für die Nachprüfung von Zuschlägen bet
Arzn.eitaxe.

Die Anleihe der Reichsbahn ist mit 50 % überzeichnet
worden, von den eingehenden Geldern werden 350 Millionen w
Aufträgen verwendet. Ls sollen 100 Millionen mehr als ursprüng-
lich geplant, für den Oberbau verwendet werden. Insgesamt
80 Millionen kommen der Bestellung von Fahrzeugen und maschi.
nellen Anlagen zugut«, 50 Millionen werden für Neubauten b«
Vermögensrechnung aufgewendet, 30 Millionen für Auffüllung
der Werkstättenlager, 12 Millionen zur Verstärkung der Brücken-
baufen usw. Es würde also über die laufenden Aufwendungen
hinaus

für 272 Millionen Arbeit vergeben,

wodurch für 100 000 Menschen auf einige Monate die Beschästj.
gung sichergestellt werde. Verhandlungen zur Erzielung non
Preisnachlässen seien im Gange.

WirWoWklllb in Italien

Die Societa delle Boni siche Ferraresi hat die Zahlungen

eingestellt. Es ist daS eine Bank für Trockenlegung von Sümpfen;

ihre Verluste betragen weit über 100 Millionen Lire.

Bald werden andere Gesellschaften nachfolgen. DaS Ens.

fumpfungsunternehmen ver sumpft: es ist von symbolischer Be-
deutung.

Jn Jfalien wurden im Joli 1239 Konkurse und
90 2 1 1 Wechselproteste gezahlt gegen 1086 Konkurse und
81893 Wechselproteste im Juli 1929. Die Zahlen des vergangenen
Monats sind Rekordzlfferu.

Spaniens Währungskrise

Die erste Tat des neuen Ministers ist eine königliche Ver-

ordnung, die den An- und Verkauf ausländischer Devisen zwischen

den einzelnen Banken, soweit eS sich nicht zur Befriedigung der

Kunden notwendig macht, mit Wirkung vorn 24 August untersagt

Die Banken müssen über die Devisenoperationen 'Buch führen und

die diesbezüglichen Listen am nächsten Tage Beamten deS Finanz-
ministeriums auf Verlangen vorzeigen.

Die Verordnung wird zur Verheimlichung und Verschiebung

von Devisen anspornen. Jm Grenzgebiet, besonders von der "Re-

publik Andorra auS, hat sich ein ausgedehnter Devlfenschmuggel
aufgetz

Aettehrsllselung für Mvnnnwärln

Vubaveller BuWromantik

WTB. Budapest, 22. August. Die legitimistische Presse
beschäftigt sich heute sehr eingehend mit gewissen polizeilichen
Maßnahmen während der St.-StephanS-Prozesslon am Stephani-
tag, die angeblich durch die Gerüchte veranlaßt wurden, man wolle
den Erzherzog Otto, den Thronanwärter der legiti-
mistischen Kreise, nach Budapest einschmuggeln und anläßlich der
St.-Stephans-Prozession zum König ausrufen. Die Polizei de-
Ziehungsweife die Regierung hätten, wie es heißt, weitgehend«
Sicherungsmahnahmen getroffen und alle Polizeimannschaften un-
gehalten, darauf zu achten, ob sich unter den von auswärts ein-
treffenden Besuchern

eine Dame in Trauer und ein junget Manu

befänden. Die Presse wirft dem Honvedminister Gömbös vor,
daß er durch derartige Maßnahmen die Königsfrage ge-
waltsam in den Vordergrund zerre und der ungar-
feindlichen Propaganda der Kleinen Entente Nahrung liefere.
Ein amtliches Kommunique bezeichnet die ganze Darstellung der
Presse als aus der Lust gegriffen. Die polizeilichen Maßnahme»
am St. StephanStag« seien lediglich vom Gesichtspunkte dei
Verkehrs getroffen worden.

*

Ein Thron ist in den umstürzlerischen Zeitläuften eine wackelig«
Sitzgelegenheit. Dennoch zieht er, wie das Licht die Motten, di«
Anwärter herbei; so sehr, daß der Verkehr geregelt werden muh.
Durch Lichtsignale, oder genügt Handheben des Polizisten?

Für neu 6tn$utretenbe Bejteüet werden »le »ereil» etWenenen te»ftel
•lese» Roman» auf CJunfct t • t e n l e » naegcllefert.

Copyright by Meyer & Jessen-Vertrieb, München.

DerDoppelgänger

(Eine seltsame Geschishte

Von

Vere Stacpoole
119]

„Warum glücklicherweise?"

„Weil . . . weil ich einen Augenblick Lust hatte, 3a zu

sagen. Das war schrecklich von mir, ich weiß, aber du muht

dir meine Lage vorstellen, so ganz allein zu sein und

niemanden zu haben, der mich lieb hat. Ich brauche einen

Menschen, der mich lieb hat, und ich dachte, du machtest dir

nichts aus mir, und deshalb hätte ich fast ja gesagt. AIs

ich dann meine Antwort gegeben hatte, fühlte ich mich
stärker."

„Was hat er gesagt?"

„Er bestürmte mich leidenschaftlich, gerade wie der Mann

in dem Roman, und sprach von Rosen und blauem Meer.

Aber als ich von der Gesellschaft nach Hause kam, begann

ich mir alles noch einmal zu überlegen, und heute habe ich

meine Koffer gepackt und bin geradeswegs hierher gefahren.

3ch hätte wohl das Gesicht deiner Mutter und Venetias

sehen mögen, als sie merkten, daß ich weg war."

Sie sprang plötzlich auf. An der Tür klopfte es, und ein
Diener meldete Baronin Venetia Birdbrook.

Venetia war in ihrem Verhalten ganz verändert. Sie

Übersah Sones und wandte sich nur an Teresa. „Du hast
uns verlaffen?"

„Sa", erwiderte Teresa, „ich bin zu meinem Mann
zurückgekehrt. Hast du etwas dagegen?"

„Sch? Es handelt sich nicht darum, ob ich etwas da-

gegen habe, aber es kam so plötzlich, und da du kein Wort

hinterlassen hattest, so Üah wir nicht muhten, wohin du ge-

gangen warst, so wollten wir doch sehen, ob du gut auf-

gehoben bist." Sie setzte sich steif auf eine Stuhlkante, und

die Gräfin Rochester setzte sich wieder auf Sones' Schoh.

„Sa, ich bin gut aufgehoben", sagte sie, ihre Hand auf
seine Schulter legend.

Venetia unterdrückte eine Bemerkung. „Das freut mich",

sagte sie dann. „Wir haben versucht, es dir behaglich bei

uns zu machen. Sch kann nicht leugnen, daß Mutter etwas

verletzt ist, daß du ohne Abschiedswort gegangen bist, und

die Diener müssen es ja auch merkwürdig finden, dah du

so ohne weiteres dich entfernt hast, ober das ist natürlich
Geschmackssache."

„Du meinst, dah es von mir geschmacklos war, gut, ich

bitte um Entschuldigung. Es tut mir leit), aber das plötzliche

Verlangen, hierher zurückzukehren, war so stark, daß ich

nicht widerstehen konnte. Sch hätte euch heute abend ge-
schrieben."

„Oh, es macht nichts", sagte Venetia. „Es ist nun einmal

geschehen. Aber habt ihr beide an die Zukunft gedacht und
alles, was sie bringen kann?"

„Haben wir das getan, Suju?" fragte Teresa, während
sie liebkosend über Sones' Haar strich.

„Sa", sagte Sones.

„Dann ist es gut", fuhr Venetia mit einem Seufzer fort.

„Sch habe immer mein Bestes getan, die Sache jufammen-
zuhalten. Es ist mir nicht gelungen. War das meine
Schuld?"

„Aber nein", erwiderte Teresa, die nur den einen

Wunsch hatte, daß ihre Schwägerin wieder gehen möchte,
„sicher nicht."

„Es freut mich, daß du das sagst 3ch habe mir immer

Mühe gegeben, mich nicht in euer Leben einzumischen. Sch

habe es auch nicht getan, oder doch nur, wenn die einfachste

Klugheit mich zwang, wie zum Beispiel bei der Bakkarat-
angelegenheit."

„So wühle doch die alten Dinge nicht auf", warf
Teresa ein.

„Und in der Williamson-Affäre", fuhr Venetia fort. „Oh,

ich bin die letzte, die Dinge aufzuwühsen, wie d« es nennst.

Gelinde Mne ffit Röntgentol

Gefängnisstrafe bis zu Sreietnhalt» Jahren / Ablehnung Ser Bewährungs-

frist / Faschistische Densonstratisn nach Ser UrtetlsoerkünSung

Am Freikagnachmitkag um 3Ahr wurde im Rönkgenkaler
Mordprozeß da« Urteil verkündet. Der Hauptangeklagte
Markwardl erhielt 3X Jahre Gefängnis, der Angeklagte
K ö p p n e r zwei Jahre, von Z i l l w i h ein Jahr sechs Monate,
Schindler ein Jahr sechs Monate, Wiese ein Jahr sechs
Monate. Die übrigen Angeklagten wurden mit Strafen
bis zu neun Monaten Gefängnis herab belegt. Die in Rönlgental
beheimateten fünf Ralionalsozialifien, die an dem feigen Ueberfall
auf die Relchsbannerleute weniger aktiv beteiligt gewesen sind
und kaum geschaffen haben dürften, wurden sreigesprochen. Vox.
auSsichtlich wird der Nebenkläger, Rechtsanwalt Joachim,

Berlin, gegen diesen Freispruch Berufung einlegen. Soweit die
Angeklagten verurteilt worden sind, ist ihnen Bewährungsfrist nicht
zugebilligt worden. Die Hauplangeklagten, die sich bereits in Unter-
suchungshaft befinden, bleiben in Haft.

Alt Urteilsbegründung

Urteil und Urteilsbegründung wurden von den Angeklagten

mit Ruhe ausgenommen. Nur aus dem Zuschauerraum, in dem die
Angehörigen Oer Verurteilten, von denen der jüngste 16 und der
älteste 23 Jahr« alt ist, sahen, erklang von Zeit zu Zeit Seufzen
und Weinen. . .

Der Begründung des Urteils, daS im Übrigen zu den Zucht-
hausanträgen der Staatsanwaltschaft im wesentlichen Wider-
spruch steht, lag folgender ©ebanhengang zugrunde: Arn Abend des
5. März 1930 tagten in Rönlgental bei Berlin im Lokal „Edel-
weiß" Röntgentaler Nationalsozialisten, während sich in dem Lokal
von Meißel Reichsbannerleute versammelt hatten. Zweimal kam
es zu Zusammenstößen zwischen beiden Gruppen; daS erste Treffen
verlief harmlos, da« zweite blusig: der Gärtner Kubow ist durch
einen von nationalsozialistischer Seite abgegebenen Schuß tödlich
verletzt worden, ferner wurden drei weitere Gäste des Lokals von

Meißel, die ebenso wie Kubow gar nicht zum Reichsbanner ge-
hörten, verwundet. Dai Gericht hatte die Schuldfrage zu klären.

Keiner W zu seiner rat

Die Schuld an dem ersten leichteren Zusammenstoß sieht das
Gericht in dem provozierenden Verhalten des An-
geklagten Köppner gegeben, der die Reichsbannerleute als
erster angepöbelt hat und weiterhin dafür Sorge trug, daß „Ver-
stärkung" aus Berlin herangezogen wurde. Köppner stellte an seine
Leute die aufreizende Frage:

„W«r Hal Lust, sich noch ein bißchen mit den Reichs-
banncrleufcn herumzuschlagen?"

Es ist, führt die Urteilsbegründung aus, gar kein Zweifel, daß so-
wohl die Röntgentaler Nattonalsoziallsten als auch die auS Berlin
aus dem Lokal Franz bestellte Verstärkung die Absicht gehabt
Haden, Händel zu suchen. Aus der Fahrt nach Röntgental wurden
nationalsozialistische Kampflieder gesungen. Desgleichen ist der
Wunsch geäußert worden, „ganz Röntgental in Klump zu schlagen".
Als die Verstärkung ankam, begab sie sich in das nationalsoziali-
stische Lokal „Edelweiß" — was aber hier zwischen den beiden
Gruppen besprochen worden Ist, steht gettchtSnotorisch heute noch
nicht fest: die Angeklagten blieben jede vernünftige Erklärung
schuldig.

Von allen 18 Angeklagten, sagt Landgerichlsdirektor
Ohnesorge mit erhobener Stimme, bat Überhaupt nur ein
einziger den Mut gehabt, zu seiner Tat zu stehen:

Schindler.

Alle andern drehten und wendeten sich, alle andern versuchten,
falsche AUdibeweise zu erbringen.

Selben? Feiglinge!

Die Angeklagten, heißt eS in der Urteilsbegründung weiter,
behaupten, angegriffen worden zu fein. Di« Beweisaufnahme hat
das Gegenteil ergeben. Sofort, als di« Reichsbannerleute
Unheil fürchteten, haben sie den Landjäger um polizeilichen Schuh
gebeten und den Ortsvorsteher in Kenntnis gesetzt. Personen,
die einen Ueberfall planen, pflegen nicht das vorher den Behörden
mitzuteilen und ersuchen sie nicht um Zeugenschaft.

Die Angeklagten behaupten, daß auf sie geschaffen worden
wäre. Dieser Behauptung kann kein Glauben geschenkt

werden;

denn fit standen im allgemeinen eng zusammen — getroffen wor-
den ist von Ihnen aber niemand. Hätten die Reichsbannerleute
Schußwaffen bei sich gehabt und von ihnen auch Gebrauch gemacht,
so wären sie nicht hastig zurückgewichen, als sie von den Natio-
nalsozialisten angegriffen wurden. ES ist auch durch nichts er-
wiesen, daß, wie gleichfalls von feiten der Angeklagten behauptet
wurde, Mitglieder d«r kommunistischen Jugend, die sich an dem-
selben Abend, aber an einem dritten Ort in Röntgental ver-
sammelt hatten, beteiligt gewesen sind.

Kubows Mörder

Die Urteilsbegründung spricht den dringenden, aber nicht rest-
los beweisbaren Verdacht aus, daß Markwardt der eigent-
liche Mörder des Kubow ist Am alle Fälle ist nach Meinung
des Gerichts Markwardt eine große Schuld an dem Blutver-
gießen von Röntgental zuznschreiben; denn Markwardt hat vor
aller Augen seine Pistole gezogen und geschossen, und er hat es
gebilligt, daß die andern genau fo handelten wie er. Die Natio-
nalsozialisten können sich auch damit nicht herausreden, daß sie
bloß Schreckschüsse abg»eben hätten. Es wurde scharf ge-
schossen, und es wurde auch genau geziolt. Eine andere Frage
ist freilich, ob der Vorsatz der Tötung oorgcleaen hat. Und
diese Frage der vorsätzlichen Tötung glaubte das Gericht deshalb
verneinen zu müssen, weil im allgemeinen auffallend tief ge-
zielt worden ist. „Vielleicht war man sich nicht ganz über die
Folgen im Klaren."

Warum mildernde Umstünde?

Landaerichtsdirektor Ohnesorge betont daß das Gericht
die ZuchchauSanträge der Staatsanwaltschaft verständlich finde;
man dürfe nicht vergessen, daß durch das unselige Blutbad von
Röntgental eine Frau ihres Ehegatten, ein zehnjähriges Kind seines
Vaters beratbf worden fei. Man dürfe ferner nicht vergessen,
daß der allgemeinen Verwahrlosung der politischen Kampfsti len
durch eine abschreckende Strafe Einhalt geboten werden muffe.

Anderseits wurde bei allen Angeklagten die Jugend als mildernder
Umstand in Betracht gezogen, ferner „die erbitterte Einstellung
nach der Weffel-Affäre", endlich die Tatsache, daß die Angeklag-
ten kaum mit Tötungsabsicht nach Röntgental gefahren wären
und daß sie auch nicht ein eigentliche« „Rollkommando", da« vor-
her schon in Bereitschaft gelegen hatte, gebildet hätten.

*

Als Landgerichlsdirektor Ohnesorge zum Ende seiner Aus-
fübrungen kommt, spricht er noch einmal den Charakter der ein-
zelnen Angeklagten durch. Zwischen den sehr ruhigen und ob-
lekliDcn Worten klingt der leise Vorwurfgegendie wahr-
haft Schuldigen, die wirklich gemeingefährlichen Naziheher,

MeWnkung un6

Wenn doch all« Halden Jahre «ine AoichstagSwahl wäre!
Geradezu rührend ist der Eifer, den jetzt die Reichsregierung ent-
faltet für Preisherabsetzungen und Arbeitsbeschaffung.

Der Reichsrat wurde von der Reichsregierung beauftragt,
ungesäumt Feststellungen zu machen über die Möglichkeit von

Preisherabsetzungen innerhalb der Baustoffwirtschaft,

insbesondere für Zement, Ziegelsteine, Linoleum, Tapeten und
Fensterglas. Dabei wird bemerkt, der Ausschuß für Wohnungs-
wesen im ReichswirtschafiSrat habe festgestellt, daß einer der
Gründe für Erhöhung der Baukosten in den Baustoffpreifen zu
suchen fei und daß nur auS diesem Grund« bisher all« Versuche
zur Herabdrückung der Baukosten f«hl„eschlag«n sind.

UebrigenS erklären jetzt die Zement - und Cinoleum-
Jniuftr'ie, denen das döse Gewissen schlägt, auch sie seien
bereit, mit der Reichsregterung Lieferaufträge unter Preis-,
Nachlaß abzuschließen. ES kann sich aber selbstverständlich nicht
nur um Lieferungen für das Reich handeln, sondern allge-
meine Preissenkung ist nötig.

Ferner wünscht die Reichsregierung, der Reichswirtschaftsrat
solle ein Gutachten über die Preise für künstliche Dünge-
mittel abgeben, speziell auch über Kali; und er soll die Ver-

Brünings Bürgerphalanx

Sellmann gegen Wirths Wahlreform

SPD. Nürnberg, 22. August.

Jn einer Wahlversammlung im Herkules-Velvdrvm nahm
Neichstagsabgevrdneter S ollmann sehr kritisch zur Wirth-
schen Wahlrefvrrn Stellung.

Die Sozialdemokratie werde — so führte Sollmann aus —
die Verminderung der Reichstagsabgeordneten entschieden be-
kämpfen müssen. Kein parlamentarisch regiertes Land habe im
Zentralparlament so wenige Abgeordnete wie Deutschland. Schon
jetzt fei jeder gewissenhafte Abgeordnete über-
belastet. Die Verminderung der Abgeordneten begünstige die
Abgeordneten mit hohem Privateinkommen, die sich Hilfskräfte
und alle Erleichterungen leisten könnten, und fei eine schwere Be-

nachteiligung der Vertreter deS Proletariats. Der ganze Reichstag
koste tm Jahre nicht den zehnten Teil des Baues eines Panzer-
schiffes. Es fei unbegreiflich, daß ein Mann wie Wirth ander
Volksvertretung sparen wolle, denn er gebe damit übelsten
Spießerinstinkten nach. Wichtiger als jede Wahlreform fei eine
Parlamentsreform, die da« Schwergewicht der sachlichen
Arbeit noch mehr in die Ausschüsse verlege. Dem Volke müsse die
geringe Bedeutung der Plenarsitzungen klarge-
macht werden. Es werde begreifen, daß der Wert eines Parla-
ments nicht in großen rednerischen Leistungen liege. Die Wirthsche
Wahlrechtsreform habe wenig Aussicht auf Annahme. Würde sie
Gesetz, so seien schwere Enttäuschungen unvermeidlich. Es würden
sich, namentlich hinsichtlich des Kaufs von Wahlkreisen
und beschränkter Kirchturmspolittk, größere Mißstände ergeben
als man jetzt ahne.

Sch will nichts mehr von dem Geschehenen sagen, aber ich

muß über die Dinge sprechen, die mich selber angehen."
„Was geht dich an?"

„Du kennst ja selbst die finanzielle Lage. Du weißt, was

dieser Haushalt hier kostet, du kannst dir das nicht leisten,
wirklich nicht. Dein Einkommen ist nicht ausreichend."

„Aber inwiefern geht das dich an?"

„Wenn die Geschäftsleute darüber klaffchen, so geht das

mich an, wie es uns alle angebt. Warum verpachtest du

dies Haus nicht und lebst ruhig irgendwo auf dem Lande,
bis alles vergessen ist?"

„Wie meinst du das?" fragte Teresa. „Man könnte
denken, du sprächst von irgendeiner Schande."

Venetia zog ihren linken Handschuh an und erhob sich,

als wollte sie gehen. Sie sagte nichts, sondern blickte auf

ihren Handschuh. Während der ganzen Zeit hatte sie Sones

nicht angesehen, noch ihn mit irgendeinem Wort in die

Unterhaltung gezogen. Er begann jetzt zu verstehen, welche

Rolle sie im Leben Rochesters gespielt hatte, und in ihm er-

wachte der Wunsch, zu ihr zu sprechen, wie Rochester wahr-
scheinlich nie gesprochen haben würde.

„3d) habe einmal sagen hören, daß ein Mann keinen

größeren Fehler machen kann, als nach seiner Heirat eine

Schwester im Hause wohnen zu lassen", sagte Sones.

Venetia zog den rechten Handschuh an. „Eine Schwester,

die mit Trunksucht und Schlimmerem in Berührung ge-

kommen ist, kann diese Meinung nur bestätigen", sagte sie.

„Was meinst du mit,noch Schlimmerem'?" fragte Teresa.

,Hch meine genau das, was ich sagte", erklärte Venetia.

«Das ist keine Antwort. Meinst du, daß Arthur mir
untreu gewesen ist?"

„Das habe ich nicht gesagt"

„Was kann denn schlimmer sein als Trunksucht? DaS

ist das einzige Schlimmere, was ich mir vorstellen kann,

außer Mord. Meinst du, daß er jemanden ermordet hat?"

„Sch will mich nicht mit euch streiten", sagte Venetia.

„Du legst mir Dinge in den Mund, die ich nicht gesagt habe.

Sch bin der Meinung, dah dumme 6(reiche schlimmer sind

als Trunksucht wen« sie von vernünftigen Leuten begangen

werden, die nicht unter dem Einfluß des Alkohols stehen.

Sch bin der Meinung, daß Beleidigungen, die man wehrlosen

Leuten zufügt, schlimmer sind als die tollsten Dinge, die

man unter dem Einfluß des Dämons Alkohol begeht."

„Was für wehrlose Leute sind denn beleidigt worden?"

„Mein Gott, — nun, du weißt es ja nicht, du hast nicht
mit den Leuten gesprochen . . ."

„Mit was für Leuten?"

„Zum Beispiel mit Baron Soynson Harcourt, dem man

erst vorige Woche sechzehn Klaviere geschickt hat, abgesehen

von allen möglichen andern Möbelstücken, so daß die ganze

Straße vorigen Freitag einfach gesperrt war."

„Hat er gesagt, daß Arthur das veranlaßt hat?"

„Er hat keinen direkten Beweis, aber er wußte es.

Kein anderer Mann in London hätte so etwas tun können."

„Hast du die Sachen schicken lassen, Suju?"

„Nein", sagte Sones, „das habe ich nicht getan."

Venetia erhob sich. „Du hast doch selber mir gegenüber

zugegeben, dah du es getan hast", sagte sie.

„Das war nur ein Scherz", erwiderte er.

„Guten Abend", sagte Venetia, „jetzt habe ich nichts
mehr zu sagen."

„Gott sei Dank", murmelte Teresa, als sie gegangen war.

„Sie hat mich ganz eingeschüchtert mit ihrem Gerede über

dumme Streiche und Leichtsinn. Sch bin in der vorigen

Woche auch furchtbar leichtsinnig gewesen. Menn eine

Frau verzweifelt ist, nimmt sie ihre Zuflucht zu Kleidern, —

wenigstens habe ich das getan. Sch habe mir drei neue

Abendkleider gekauft und möchte sie dir zeigen. Du hast
einen so guten Geschmack."

„Gut", sagte Sones, „ich möchte sie gern sehen!"

„Rate, was sie kosten!"

„Keine Ahnung!"

„Zweihundertsünfzig — das ist geschenkt. Du bist doch
nicht entsetzt?"

„Keine 6j>ur."

(Fortsetzung folflQ
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Weier RcchlNnwall Mttofltl

Sle RaiffeisenSokumente beS Russen Uralzew

DaS Dresüener AmiS^erichk hak einen Haftbefehl fleyen den
In Kassel ansässigen Rechtsanwalt und Notar Dr. Steinmetz
erlasien, der dringend verdächtigt wird, den Russen Uralzew, -er

&i) unter Betrugsverdacht seit einigen Wochen in Dresden inntersuchungShaft befindet, bei seinen unlauteren Geschäften
unterstützt zu haben. Dr. Steinmetz, der im 43. Lebensjahre steht,
ist In Kossel verhaftet und in Dresden ins Untersuchungsgefäng-

nis eingeliefert worden. Uralzew soll ihm Dokumente angeooten
und erklärt haben, dah „700 000 „U dafür kein Geld sei und -atz
auS der Sache mindestens ly, Millionen heraurgeholt werden
müßten." ES handelte sich dabei um Material gegen Raiffeisen-
Leute, für das Steinmetz angeblich Im Aufirag der Sozialdemo-
kratischen Partei gewisses Interesse gezeigt Haven soll. Es mutz
ober der Behauptung widersprochen werden, daß die Sozial-
demokratische Partei irgendwelches slnteresse an den
vermutlich nur In der Phantasie bestehenden Raiffeisen-Dokumen-
ten geäutzert Hobe. .3n sozialdemokratischen Kreisen war seit
langem bekannt, datz Uralzew ein Schwindler ist, der offenbar,
um sich Geld zu verschaffen, Dokumente „anbot", die gar nicht
vorhanden sind. Wie weit Steinmetz an den Betrügereien und
Betrugsversuchen des Austen Uralzew beteiligt ist, wird die wei-
tere Untersuchung ergeben.

WssagillsiuWUi Mag-MMrg abgestürzl

10 Personen tot

Am Freitagnachmitlag um 4 Uhr verunglüÄle bei Uglau aus
dem Wege nad) Prehburg im Sturm ein Passagierflug-
zeug der staatlichen Fluggesellschaft. lOPerfonen fonbet
den Tod.

Das Flugzeug flog zunächst in großem Sturm und Regen.
Bald nach dem Start stieß der Flugzeugführer auch noch aus
dichten Nebel, so dah er die Orientierung verlor. Unterdesten
wurde der Sturm immer heftiger. Die Maschine wurde hin- und
hergeworfen und schließlich zu Boden geschleudert. Hier verfing
sie sich in einem Baum, der Hingerissen wurde. Dem Flugzeug-
führer gelang es noch einmal, die 4Uaschine hochzureißen. Der
Versuch einer Notlandung mißglückte jedoch. Das Flugzeug
stürzte auf das Dach eines Houses, fiel um und
explodierte. Vier Personen verbrannten, 6 wurden durch den
Aufschlag tödlich verletzt. Unser den Opfern der grausamen Kata-
strophe befindet sich auch der Dresdner Angenlem Bernhard
E i m a n n. Der Pilot fand ebenfalls den Tad.

Die Unglücksmaschine wurde vor drei Monaten von Ford aus
Amerika bezogen. Sie verfügte über Sitzplätze für 14 Personen
und versah den Verkehr zwischen Prag und Preßburg.

Berunglülktes Flugzeug aufgemnden

SPD. Sao Paulo, 23. August. Ein Wasserflugzeug der
deutschen Kondor-Fluglinie, das seit drei Tagen verimßt wird,
wurde 200 Meilen südlich Balia treibend unbeschädigt aufgefun-
den. Das Flugzeug mußte wegen Mangels an Brennstoffen auf
offenem Meere landen und wurde nach zwei Tagen an eine unbe-
wohnte Küste getrieben. Ein indianischer Läufer verständigte nach

inztägiger Äanderung die Behörden. Ein Hochflugzeug fand die
»assagiere und den Piloten halb verhungert vor.

«t

Skandal der Markenartikel

Altonaer Handelskammer verteidigt Preiswucher

Fnternllttenale der Lebensmittelarbetter

beim Groistsien
0,95
2,35
2,-

Mörims gegen Nankingregierung?

Jlättermeldungen zufolge hat die Polizei In Nanking eine

gelegte Verschwörung gegen die Nanking-Regierung ouf-
Da« Ziel der Attentäter war, die Büro« der Regierung

$ «« Polizoihaupiquartier In die Luft zu sprengen. Die

। । j«im einer Anzahl von Gerüchten auf die Spur und ver-
Ji.se darauf die Untersuchung der Häuser In einem ganzen

Menta-Mundwaster ..
Birkenwasser
Illusion im Leuchtturm

l’k 20 Studenten, Telegraphen und Angestellte des Post-
puröen zunächst verhaftet. Später nahm dle Polizei eine

weiterer Personen fest, dle als Führer der Verschwörung

Unfer ihnen ein Mädchen, das Spionagedienste in den

^,Jcrungsämtern geleistet haben soll. Die polizeilichen Nach-

Mngen haben weiter zu einer Aufdeckung von MunitlonS-
rrl und Plänen geführt, nach denen die Stadt in vier Bezirke

Gefells wird, die ganz systematisch in die Luft gesprengt
L sollten.

3n China ist seht alles möglich. Daß die Führer aller

Mcrhrleg6parfelen Greuelgeschichten zur Beschönigung der
(|l6n Greuel brauchen, ist nicht nur möglich, sondern gewiß.

IMetntiertauf
1,50
3,75
3,-

FlelMreile des SrManders

Bericht der Notierungjkommisston vom 22. Augustl930.

Spanne
58%
60%
50%

Adalin-Tabletten «...
Verona! —.
Primal-Haarsärbemiltel
Pyramiden
Ordizon Mundwasterkugeln...

Solche ungeheuerlichen Wucheraufschläge im
Einzelhandel verteidigt die Handelskammer alS notwendig
zur Sicherung der standesgemäßen Lebenshaltung der Einzel-
händler.

Wäre es wirklich so, datz der Einzelhandel nur bei solchen
Wucheraufschlägen bestehen (nämlich neben Ladenkosten den
„standesgemäßen" Untechalt finden) könnte, dann müßten die
Verbraucher sich einen gegen diesen „Stand". Aber die Behaup-
tung ist nicht wahr: nur die Viel,»vielen mästen vev-
fchwinden, dann kann der Einzelhändler, der sein Geschäft ver-
steht, auch ohne Wucherpreise zurechtkommen.

Die Stellungnahme der Altonaer Handelskammer Ist von
Bedeutung für die R e i ch s tag s w a h l. Das Kabinett Brüning
hängt den Köder des Preisabbaues heraus, aber überall
wehrt der Interessentenhaufen ab, freiwillig geht keiner
mit den Preisen herunter. Sie mästen dazu gezwungen
werden durch einen

Reichstag mit starker Eozialdemokratiel

Nicht wahr Ist, daß die PreiHerabsehung für Markenartikel
zu Preiserhöhungen für andere Waren führen muß. Der

Konsumverein „Produktion" ist auch noch da,

schlägt der Kleinhandel willkürlich auf, so verliert er die Kunden
an die Konsumvereine!

Daß die Preise der Markenartikel überseht sind, gibt die
Handelskammer deutlich genug zu, die Fabrikanten kalkulieren
hoch und schreiben viel zu hohe HandelSauffchläge
vor. Als Beispiel diene die der Kammer angehörende

Altonaer Firma Dralle.

Sle setzt den Preis fest In Mark für:

zwfiihren. Ueber das Ergebnis dieser Erhebung und die daraus
sich ergebenden Programmpunkte über den Schuh der arbeitenden
Jugend wird dem nächstjährigen Kongreß berichtet werden. Der
Vorstand hat eine Entschließung angenommen, der, ausgehend
von der Wünschbarkeit der Organisation eines internatio-
nalen Austausches lunger Arbeiter zur beruflichen
Ausbildung, den angeschlostenen Verbänden empfiehlt, die zu er-
greifenden Maßnahmen zu prüfen. Auch das Internattonale
Arbeitsamt soll in dieser Sache angegangen werden.— Das Sekre-
tariat der JUL- bat den Auftrag erhalten, ein Programm aus-
zuarbeiten, das richtunggebend ist für die wirtschafis- und sozial-
politischen Forderungen der Lebensmittelarbeiter aller Länder.—
Die nächste Sitzung des Vorstandes wird vor dem 5. Kongreß In
Prag im Juni 1931 stattfinden.

Starker Zuwachs

Der Lebensmittelarbeiter-Internationale, die im Jahre 1920 in

*8 Verbänden 284 645 Mitglieder zählte, sind heute in 21 Laudern
32 Verbände mit 386 820 Mitglieder angeschlosten. Mit Ausnahme
Jaliens und einiger Länder im östlichen Europa, gehören ihr di«
«bensmittelarbeiterverbände sämtlicher europäischer Staaten an.

In der am 18. und 19. August in Zürich abgehaltencu Vor-
slandSsihung waren, mit Ausnahme des verhinderten englischen
-orstandsmitgliedes, sämtliche Mitglieder aus Belgien, Deutsch-

and, Dänemark, Frankreich, Oesterreich, Schweden, Schweiz,
Spanien, den Vereinigten Staaten von Amerika und aus der
^'chechoslowakei anwesend. Man konnte, dank des Ausscheidens
der russischen VorstandSmiiglieder, sachlich arbeiten. Die Schwierig-
yiien, die in der gegenwärtigen Zeit sozialpolitischer Reaktion
der Ratifizierung des internationalen Ueberein-
kommens über da S Verbot der Nachtarbeit in

^enBäckerelen entgegenstehen, waren Gegenstand besonderer
Erörterung. In der Frage der Beschränkung des Ge-
richtes von Traglasten stellte sich der Vorstand auf den
klondpunkt, daß diese Frage einer dringenden Behandlung durch

Internationale Arbeiterkonferenz bedürfe, und nicht mehr

'üiiger zurückgestellt werden dürfe. DaS Verlangen nach Abschluß
•licr internationalen Konvention, die das zuverlässige Gewicht von
^Iten, die von einem Mann gefragen werden, aus 75 Kilogramm
m<irimal begrenzt. Ist eine Forderung auS dem Gebiet der Ilnfall-
drrküiung, und verdient deshalb in erster Linie verwirklicht zu
Verden.

Der Vorstand hat den Beschluß gefaßt, bei den LebenSmIttel-
fl ibeltetDcrbänben eine Erhebung über die

Arbeit«- und Lehrverhällnifle der Jugendlichen

°nd Lehrlinge in der Lebens- und Genußmittetindustri- durch-

Agmo der SoMsttschen Inter«

onttonnie

Völkerbunds' und Abrüstungösrage

SPD. 3 ü r I d), 22. August.

5in Züricher VolkshauS begann am Freitag unter dem Vorsitz
j, c Brouckere, Belgien, eine Tagung der Exekutive der

'"Mischen Arbeiter-Internationale.
Sie Exekutive billigte nach liurzer Debatte den Bericht deS

«lariatS und die Vorschläge des Kassierers über die
Mttiiell« Reorganisation des Sekretariats der Inter-
Ifionalc. Auf Grund eines Referats von de Brouckäre
möc der Bericht der Völkerbundskommission der Internationale

langer Debatte zur Kenntnis genommen. Albarda
•ferierfe über die Fortsetzung der Aktion der Internationale im

«Lnje um die Abrüstung. An sein Referat schloß sich eine aus-
rtriidie Debatte, nach der Albarda mit der Vorlage eines Ent-

liichungsenlwurfeS betraut wurde. Die Sitzung nahm ferner
n dem Schritt ihres Präsidenten gegenüber der Verweigerung

’ Einreise des italienischen Delegierten Pietro Nenni Kenntnis
beschloß einstimmig eine Protestkundgebung.

1 0fe Exekutive nahm dann einen vorläufigen Bericht der

Immission für die Probleme des Völkerbundes entgegen.

M Fenilereinschlageisstlassenkamps?
SPD. Toulon, 22. August.

Zn Toulon veranstalteten die kommunistischen Ar-
beite i des dorttgen Arsenals am Freitag wieder mehrere
Demonstrationen, in deren Verlaus sie eine ganze Anzahl von Ge-
iiäifcn heimsuchten, die Fenster clnschlugen und ihre Inhaber zu
»sandeln versuchten. Nach zahlreichen Vechaftungen durch die
bolizcl konnte die Ruhe bald wiederhergestelli werden.

Zn den deutsch-dänischen Verhandlungen über Grenzvleh-

jptrre sind einige Lockerungen nicht wesentlicher Art von
Deutschland zmzestanden worden. Sie werden schwerlich den Un-
mt und die Boykottneigung In Dänemark beschwichtigen.

Aehnlich liegen die Dinge allgemein. Beiersdorfs
seht den Preis fest für Nivea-Creme auf 40 4 beziehungsweise
60 Spanne 50 %; Pebeco-Zahnpaste 65 beziehungsweise
IJi, Spanne 54 %. Bergmann für Rosodont auf 40 be-
ziehungsweise 75 L, Spanne 87% %• Schwarzlose für Seife
75 -8 heziehungsweise 1,25 <M, Spanne 67%. Wolfs & Sohn
für Dioinia-Kopfwasser 2M beziehungsweise 3,50 M, Spanne
75%: Kaloderma 75 -8 beziehungsweise 1,25 JI, Spanne 67 %.

So geht es weiter, eine uns vorliegende Liste von 27 Artikeln
sieht vor als

Mindestaufschlag des Einzelhändlers 50 %!

Eine andere Liste gibt Auskunft über die von I.S.-Farben vor-
geschriebenen Aufichläge für Heilmittel und Drogen. Da
liest man als Preis in Mark für:

FeWtllimgen

Zn einem Bericht an die Presie sagt die Industrie- und
Handelskammer zu Altona, sie habe zur Frage Einzelhandel und
Preisabbau folgende Feststellungen getroffen:

Eine Aufhebung der Preisbindung von Markenartikeln
vörde bei diesen zu-PreiSschleudereien führen. Die dadurch be-
dingte Herabsetzung der an und für sich

nicht übermäßig hohen Gewinnspanne

der Markenarlrkel mußte, um dem Einzelhandel feine Existenz
erhalten, Preiserhöhungen zur Folge haben bei den nicht

gebundenen Kon umartikeln, wie Butter. Schmalz, Zucker, Eier
m, die heute durchweg mit ganz geringen Aufschlägen zum
Verkauf gelangen.

Durch eine Reche von Stichproben hat die Kammer fest-
eeffent, daß die Netto-Verdien sie der Einzelhänd-
ler im Kammerbezirk im Durchschnitt nicht höher als die
gleichgestellter sozialer Schichten der Bevölkerung sind. Dabei
ist die Unsicherheit der Existenz, zum Beispiel gegenüber den Be-
amten, nicht berücksichtigt. Man darf nicht an den besonders
großen Erfolg einzelner Einzelhändler das Durchschnittseinkommen
des gesamten Standes messen. Berücksichtigt man dieses, so

kann nicht davon die Rede sein, daß der Einzelhandel
im Durchschnitt in den letzten Jahren unangemessen ver-

dient hat.

Billigt man ober dem Einzelhändler die Erhaltung eines ange-
messenen Einkommens zu, so würde die Aufhebung der Preis-
dlndung bei den Markenartikeln keine allgemeine Erleichterung
für die Käufer bedeuten.

Augenblicklich liegen infolge des

gesunkenen Umsatzes bei gleichgebttebenen Unkosten

iie Verhältnisse so, daß von angemessenen Verdiensten überhaupt
richt die Rede sein kann. Viele Einzelhändler halten sich nur
eben über Wasser.

Die Angriffe gegen die Preisgestaltung Im Einzelhandel sind
daher in ihrer Allgemeinheit unberechtigt.

M die Singe wirklich stehen

Die „Feststellungen" der Handelskammer sind Behaup-
ittngen, aufgebaut auf der Grundlage: der Einzelhändler muß
an standesgemäßes Einkommen erzielen! So sagte einst
'N der geschloßenen Stadtwirtsrhast die Zunft: Das Handwerk
muß seinen Brann ernähren! Aber die Handelskammer erkennt
doch den Arbeitern den Anspruch auf gesicherte Lebens-

haltung nicht zu, sie hat wiederholt dagegen Stellung genommen,
oenn bei weichender Konjunktur durch Zwangsschiedssprüche die
Tariflöhne gebunden blieben. Wo ihre Schutzbefohlenen In
Jrage kommen, urteilt die Kammer ander«.

Selbstverständlich trifft zu, daß es vielen Kleinhändlern nicht
8ai geht: e« gibt ihrer eben z u viele. Dafür kann aber die
virbraucherschaft sich nicht einen Tribut auflaben lasten!

Aus aller Wett
(8) MMWmiMM
\CRC/ Geschäftsstelle: Große Tbeaterstiatze 44. 1. Etage.
X»X Telephon: C 4, Dammtor 5521.

gelmäßig Sonnabends,
ksiokalen.

Treffen der Genossen 19 Uhr, in den Bezirksiokal

dampf vo»

«

btt:,

r was

Evv« und Flur

Hamburg.

Zeit
U St| Hin.

MMMIM WM'MSM
Geschahstelle: Holzdamm 50, parterre.
Geiwo ut: Voit - öi? 13 um und von 18 6tf 19 Uhr,
TonnabcndS 8 615 13 Uhr. Telephon: B 4 Steintet tin.

Bezirkslokal, Ausnahmen nachfolgend.
Neustadt, St. Pauii-Nord und -Süd re.

Oeflenf<i<f|er Wetterdienst«

Wetterberichf der Oeffenilichen Wetterdienststelle Hamborg(Rachdruck verboten.)

LMve mit küMiAn Sonnenkirchlen im innern

des menschlichen Körvers

und Horn in ?ühtunst tont; »undcr vielt ber Boriprung
kjHiieir.. Da5 Grohe Dotgabeienneu wurde von Hean mit

Filugblattverbreilrrng

Sonntag, 24. August, 9 Uhr, treffen sich alle Genosten im

zusammen „K 1830,76.
Weitere Einzahlungen werden im Parteibüro Altona, Bahtd-

hosstr. 24, L, und aus unser Girokonto 3989 August Blume SPä)^
Altona, bei der Stadtsparkaste angenommen.

Sozialdemokratischer Verein Wandsbek

Mittwoch, 27. August, abends 8 Uhr, Vorstandssitzung Ny
Parteibüro.

Bon SMlMgs Spott- lind SetgnäeonflWea

Ginger Lees Threnabend.

®infltt 8ee8 verabschiedete kleb am Rrdtaa von der großen Zahl
seiner ■.■ l n6&ncrr. T<r »,'ändeilamvt lLngiand—Deutschland - Dänemark
wurde durch < »linset v«8 für Cnelar.B entschieden. Rumrieh und Roth
Hanen daS Un.:«Ichleden erreicht. Sin «roher Rennen führten tret
Manulcha ton aber 3) Runden. Gut wat dee »laue Manniedaft. die

Distrikt Barmbeck-Süd. Flugblattverbreitung ist in sämtlichen
Bezirken Sonnabend abend.

Uhlenhorst, Bezirk 15. Flugblattverbreitung Sonnabend.

Hamm - Horn - Borgfelde, Bezirk 23. Flugblattverbreitung
Sonnabend, 18.30 Uhr.

Rothenburgsort, Bezirk 15. Flugblattverbreitung Sonnabend.

Barmbeck-Süd. Alle aktiven Genossinnen treffen sich Sonn-
tag, 14 Uhr, im Versorgungsheim Oberaltenallee zur Flugblatt-
verbreitung.

Distrikt St.Pauli-Nord. Versammlung Montag, 25. August,
19.30 Uhr, bei Hamer, Feldstraße 28. Tagesordnung: „Unsere Auf-
gaben im Wahlkampf." Referent: Genosse L. Wellhausen.

Neuyork-Hamburger Gummiwaren-Eompanie. Mittwoch,
27. August, 15 Uhr, Versammlung aller SPD.-Genossen bei Mause,
Flachsland.

Sozialdemokratischer Verein Altona

elärkt unfern Kamvitondö!

Sonnabend, 23. August.

Dom Keil bt* Azorenhochs über Frankreich sind leilfernc loSgeloN
worden, die heute morgen über und CftBtuJ-.-ktr3 n. -tn. 'm
Zenrrum de» hoben Druckes übe: Vttteldeutichl : r .•.■rr.~. : indstiue,
die nach den Höhenwinr-mefsunaen bt» üb.: itu) 'j.'.iKt er ufreicht
Im Süstengebiet herrschen am Boden Dühsül^üw : de. bt.- üa.r
MX) Meter nach 2üdwes und barüb.-r hinaus auf weltliche Richtunacn
drehen. 3uiam1r.cn mit den aufi-i^uben h.->en Dch..ierwoll.n
sie bereits auf die Dlnnäbtruno einer neuen Stoffel feucht warmer Luft
bin. Tie Rrgenfronr teichr von Lüdw.lideutschland über 8ranfr.ii>
hinweg dis Irland. Jnfelge der ..i .:e una in d.t Kaltlultm
gingen die Icm»craturcn stark ’urCd: in lirdbodcnnäi- sanken sie bi«
auf +2,5 Grab Celli:..! Tie üoer Irland liegende Störung liebt tut
Nordsee, und die Winke drehen wieder auf 2übir; t bis ijeft, und
damit gelangt wieder Nun: iritime Luft Heran, datz e.'witterart:gc
Skörungen zu erwarten sind.

Bisher gingen folgende Beträge ein: 3. Niese -X 12^
C. Heinrich 20,-, C. Riege 15,-, L. S. 35, P. B. 50,-,
„Woterkant" 900,—, A. B. 25, F. H. 20, E. Beßmann 26,—,
W. Schaltenbg. 20, C. Lau 20, A. K. 75, „Volldampf vor»
auS" 400,—, Tellersammlung Seoering-Versammlnng 212,26,

4 Sekunden Vorgabe gewonnen.
,air. ^'.ncirtmn der 30i:mcr :»rmtramm4 neben zwei Mannschaft»,

rrnntn. <frl-r>- -ng kämpfen reams gegeneinander. Jede^ Deam
beliebt aut fttb- Ribtftn. Deutsche gegen «nrländcr. veteiligt litt»
v<t‘?:«. v.'A'Iv Dören len, Stab Senfen. Noth. x-.i. Bttnler und Ä. Ri:m-
ti.fi. Weiter wird t u gtoZer ^attnschafirrennen in drei Lausen über
10 "Hunten ci; iacnaaen. ■.lud) da» atefte Handtkav fehlt nicht. Akro-
batische D ar dient n.-en ton tucianc Vablennno, ehemalig Partner von
i'trro Piel, ucraju(tnnbtoen da« Programm, bas um 4.20 Uhr beginnt.

Die Uttravlolelttampe bei der Anwendung an einer
Kehlkopfkranken.

Eine bedeutsame Neuerslndung in der medizinischen Technik
machte der Berliner Arzt Dr. Westmann. Seine Ultraviolett-
lampe läßt sich in das Innere des menschlichen Leibes einführen,
um dort auf erkrankte Stellen direkt ihre heilsonnenähnlichen
Strahlen zu senden. Die Lampe ist mit Instrumenten kombiniert,
die dem Arzt gleichzeitig die Beobachtung des Körperinnern ge-
stattet.

1. Pksamtvorstande4itzung Dienstag. 20 Uhr, M iMedek, Sppen«
bbtftr ? ieg IS. -pirlieutk und Blasorchester Zotrnwg, 13.15 Ul*
Apostclltrd>e. mit Instrumenten.

15. Dienst tüt 'snnuG.ti Uhr Dpielleute Schule Dachsenktratzer
8.30 Uhr lamtUch. tiabfafcrtt rch>vabenstrake,Hammerhrookstranef
-.45 Ith: Ram<ratid>afnti Dtr den : liehen. MustUorp» Wasserturm
Sofbtnbur-' ort: 13.15 11 ar gesamte «bteilun« im Tienstrmrug. lang«
Hose. Lvtelptah Grüner Deich.

17. Donntag, 's. 45 Uhr, rpiellente anrtden bei SBnxh. Stasesset»,
läufst uno Radfahrer H Uhr bei «rode. Alle Ramerabett. die bte
Mas'ensreiÜbungen mitm geben. 12.30 Hot bei Btod«. 13.45 Uhe Un-
treren der gelainren ? bttt.uni mit trn .dorigen ptm Aestzuae bet
Brode. Lange Hose, dlindjade. ohne Koppel.

24. Sonntag. 12.15 Uhr, Antreten jur Shrtbfa»rt Dfensianin-.
Jpielleute mit Instrumenten.

S3t lbeim»Butfl. - onniaa, 12.30 Ufrt, Untreien ber gesamten 21»
teilung bc 1 Zubr. SSindiade. iange Hose, Mvve.

Betirt 4. ZämtUdK '.ibtfiun n müs'cn rechfioitig am AufsiellungH»
Platz einttetten, damit pünktlich 14 Uhr abmarsch^n werden sann,

Reichskartell Republik e. V.
Berfassungoschictzen Sonntag, 17. August. Resultate: L JI. ft

68! Ringe, 2. R. 14 t!70 Mnae, «. ■: 623 Ringe, 4. R. 1 615 Rinees,
R. 15 Hfl? Ringe, 6. R. 4 514 Ring«. 7. «.19 t-9 Ringe, 3. S. 11 t

:üinee, 9. R. 24 4<.n Ringe, 10. S. IC 380 R nge (6 MannL
11. R. 11 ir Sa« R nge (7 M.tnn>. — Shrenprcise und P -iketten werden
im <M<WtStimmtr wrauSaabt.

4. licort. Drittes Bezirk- Werdest». Am «ÄD.-^vottwct:k"npf
beim Äon eraden Mälzer beteiligen sich alle Mamtfchasten de« 4. Sciute
ab 10 Uhr.

Bon den Sllmdurgcr Märkten

Amtliche Preisnolierungen des Staall. Fischereiami« in Hamburg,
vom 23. August 1930.

lSrotzhandelLpreilc für da« PIunv in Pfennigen )
Fischmarkl Hamburg-Et. Pauli

(rmetroare: Rabcliatt III 10—5, Dornhai 15, Leezungen I 226—219L
II 207-203, III 190-186. Steinbu.t I 143—130. II 143—122. III 144
btt 126. 1V 117—S . l.rrbutt I 141—104, I nnd li 115, III
-evolle I 81—75, II 7'—67, :il 61—28, I 30—15. — «fingefanött Ware:
LSellsttS I 71-51, II f«-jO, HI 45—35. IV 35—18. V 20, Wittlinge
151—? Kabeljau I 44—42 und 22, II 36—25, III 25—14. Zeehecht I
57. II 54—46. .11 40—26. Heller Zeclochj I 26, II 37. Lengfisch 42. Hai»
fisch 43—15, «arftsch I 42. Rotbarsch 17, Seezungen I 270-240, etcin«
butt I 142—127, III 157—135. lartutt i 111—130, II 179, Heiwntr UI
7»—38, IV 55—Si, Schollen III 40—20. barniav Zefwllen <2—34 ui»
31-20. Rottungen I 131, echte Rotzungen 161—151, Dor Ich 6-4—4
«al - 118-113, II 113—95. eibbutt I 65UI 44-39, 111 18. .

Rusutzren: 6 Höchs t legier mit 10000 Vf»., 3 Süstenftscher mit
600 Pfd.. lfinsendnnoen 26 000 Pid.

Motuag zu erwarten: 2 Dampfer, 5 Hochseesegler und blders« Et»
sendnngen.

Zeil

13,10

Höhe
m

2,5

Wahrscheinliche Witterung am 24. und 25. AuguÜ.
Ueber Lüdweft »iS Wetz drehende L-inde, wol ■ i

kühler.
Uebrif Denrs land wie Rorddcutiel. :nd.

Hobe

2,1

Höhe
m

8,1

Zeit
Pfrri Min.

055

24. Auaust.
g uxbaven.

J22

(5656

In offenem Briefumschlag efc Drude
scdie mit 5 Pfg. fnnl.ema.
Kein ßüdperto beilegen.

Spannstoss-

Garnitur

roti* Volants

eHidltenSie gegen den ußteystefrznden

/M>fchnittTeppkh-Jufter$ neues 32 Sei-

ten starkes Magazin mit den herrlichen

Abbildungen in Kupfertiefdruck. Es

enthalt viele Fotografien und Zeichnun-

gen von Räumen, die führende Meister-

hand geschaffen hat und gibt Ihnen die

Möglichkeit, sich eingehend über

Teppich-Jesters Reise zu informieren.

An Teppich-Juster, Hamburg 3,
EHerntoribriicke 5

Senden Sie mir gratis Ihr neues Kupfer-

tiefdrud-Hek: »Wie man wohnt«.

Name

Ort. ——

Straße.....



Orient-Teppiche u. -Brucken

^LM'L Qualitäten zu Extra-Kreisen!

GardinenTeppiche / Läufer
ßekcratiensstoffe

2.50 160X 230 cm

Woliplüsch-Teppiche schwere« Wollmeterial, moderne Zeichnungen
2.75 160x 230 cmGröSe ca. 300 x 400 cm 250X350 cm 200 X 300 cm

130.00 98.00 65.00 47.50Stück

4.50

160X140 cm200X300 cm

indanthren gefärbt Meter

2.75
Tournay-Teppiche durchgewebt, schwere Qualität, mit Fransen

Größe ca. 300X400 cm 200 x 300 cm250X350 cm

2.50Meter 3.50gefärbt

160 X 240 cm

Betten / Bettwaren

4.90

8.90

3.75

52.00

7.50

Linoleum

9.75
Linoleum Auslegware, in

2 QIC Linoleum Inlaid A 7EO wrNÖ durchgeh. gemust, m. kl.Fehl., qm ■ Nr
2.50 großer Auswahl qm 3.75

2,2 mm

12.75V.rkaMt Unter.rdg««cho>,

Kleinmöbel st.

Blumenkrippen

28.75
Stfick 1125

69.oo
Worpsweder Möbel

Bank

TiSCh rund, 60 ca

Sessel...

Ihr ’ßrudi

WAH

Mit-

Hauptgeschäftsstelle:

für Spargelder

Fuhlsbüttel 513.W
o

Unsere Zinssätze
0 bei höchsten Sicherheiten!

sÄk- /

i

Blendend gewaschen

9.75

9.75

10.75

19.75

0.75

2.25

Verkauf Im zweiten Stock I

Besichtige. Sie unsere

Schaufenster am Jungfern-

stieg u. an der PoststraBe

25.00

9.75

Gardinen-Voilemod.
bedruckt, indanthren gefärbt, Mtr.

Vorhangstoff Kunst-
seide. 130 cm breit, indanthren-

24.oo

0.95

12.75

9.50

10.75

19.75

49.50

38.00

19.75

ALTONAER SPAR- und BAUVEREIN

ALTONA, ALLEE 81 / GOETHEALLEE 4 • D 2 KLOPSTOCK 0539

Extra-Anfertigung nach eigenen od. gegebenen Entwürfen

in eigenen Werkstätten. — Fachmännische Beratung!

Kunstseide, Schnittgr. 160/210

Steppdecken

Velours-Teppiche dicht« webung,
gute Marken-l abrikete Größe c«. 250 x350 an

Hocker
Holz, Matti ade, farbig

Polster-Sessel
mit gutem Bezug

Klapp-Hocker
aus Holz

Wäschepuff
mit buntem Stoff bezogen

Peddie - Polstersessel
mit Holzlehne

1490.00 1400.00 990.00

Wollplüsch-Bettumrandung
dreiteilig, Vorlagen Größe 70x150 cm, Brücke 70X350 cm

Wollplüsch-Vor-

tagen schwerer Plüsch,
Größe 50X100 cm . . Stück

Schwedenleinen
modern gestreift, indanthren ge-
färbt, 130cm breit.. Meter 1.25
100 cm breit Meter 0.95

80 cm breit Meter

Webtüll-Stores
gute Ausführung .... Stück 3.50

mit levant Kunstseide v. Woll-
füllung, Schnittgr. 160/210 Stück

Daunendecken
in bester Ausführung u. Füllung,
Schnittgröße 160/210 Stück 85.00

Diwandecken
mit eingeknüpfter Franse, mod.
Musterung Stück 6.90

Gobelin-DiwaBdecken
gute Qualitäten in neuzeitlichen
Mustern .... Stück 19.75 12.75

1 Posten Wollmokette-

Diwandecken i« Ware. __
Stück 39.50 *0.50

Größe ca. 200 x 300 cm

Halbdaunen
gute Qualität Pfund

Dielen- u. Veranda - Möbel
In großer Auswahl

Zweigstelle:

BAHRENFELDER.

CHAUSSEE 4/6

Stärke 3 mm

s<» 145.00 89.00 55.00

Linoleum ringfreies Fabrikat
einfarbig, braun, Auslegware qm

Graue Daunen £ ca
sehr fülik,ästig, Pfund 10.75 VltfV

Harmonika-Betten „
la Bezug Stück ■ “.75

Feldbett tust guter «6 Ä
Polsterung und Drellbezug 1 d«75

wird immer größer, wenn Sie ein schlechteitzendes und lästige« Br
band trugen. Durch solche Bänder verschlimmert sich das Leiden
kann zur Todesursache werden. (Es entsteht Brucheinklemmung,
operiert werden muß und den Tod zur Folge haben knnn.) Frag«
Ihren Arzt Hat dieser eine Bandage verordnet, dann muß es in Ih
Interesse liegen, sich meine äußerst bequeme, unverwüstliche Spe
Bandage anfertigen zu lassen.

VVeikmster. A. B. schreibt n. a.: „Mein schwerer Leistenbroe«
geheilt Ich bin wieder In meinem 66. Lebensjahre ein ganzer
glücklicher Mensch I“ Landwirt Fr. St schreibt u a.: „Ich sehe i
genötigt Ihnen nach 2 Jahren meinen innigen Dank auszuspreobei
wurde ich ganz befreit von meinem Leiden.“

Bandagen von RM. 15.— an. Für Bruch- und Vorfall-Lei“'
kostenlos zu sprechen In: Hamburg. 28. August v. 9 bis 1 u. 2 bis
29. August V. 8 bis 12 Uhr im Hotel Norddeutscher Hof Klrchenslk
a. Bahnhot Harburg/Elbe. 27. August v. 8 bis 1 Uhr im Bahnhof!"
Pinneberg; 29. August v. 2 bis 6 Uhr im Bahnhofshotel, Elwes
30. August von 8 bis 12 Uhr in Mangels Hotel, Itzehoe, 30. Aug«
2 bis 7 Uhr im Bahnhofshotel.

snihhinrinn naoh M1Q iH garantiert
Außerdem HflUUllllltHl unübertroffener Ausführung.

K. Ruffing, Spezialbandagist, Köln, Rtchard-

1 Posten Velours-Teppiche
gute Qualität . . . .... ....

Ein Poeten
Orfent-Brtkken dicht« Knüpfung

i. 150.00 98.00 69.00

AfglMH-TepP tk( in feiaMer Knüpfung
Gr. 374X412 cm 224x332 cm 225X195 cm

975.00 590.00 450.00

Metall-Bettstellen _
Gr. 90X190 cm, nahtloses Rohr, Q
moderne niedrige Form ■ —

Metall-Bettstelle*
moderne niedr. Form, Größe u
90X190 cm, mit Fußbreit.... nV.W

Kinder-Holzbetten
Gr. T0X 140 cm, gute Lackierg., Kgl
tiefe Form ■V.5U

Kinder-Metallbettst
Gr. 70 X 140 cm. gute Aus- yQ 1e
ftlhrung. tiefe Form

Matratzen or. 90x19c
cm, dreftei 1. mit Keil, Drell- 1 Q ■ —
bezug, in ZeHenform ........ * b.FS

Matratzen Gr.aoxi9o
cm, drei teil, mit Keil «.Woll- CA
auflage *J6.5O

Reform-Auflage* Q VE
Gr. 70X140 cm, Wollfüllung

Reform-Auflages 44 „
Gr. 90X190 cm, Wollfflllung ■"».50

Rips fflsmmö
mod. gemustert, indanthren ge-
färbt, ca. 120 cm breit Mtr. 3.50

Vorhangstoffe
mod. Streifen, indanthren ge-
färbt, ca. 120 cm breit, Mtr. 1.85

Rips flammö
ca. 120 cm br., in vielen Farben.
indanthren gefärbt ... Mtr. 4.50

Jacquard-Wellenrips
ca. 130 cm breit, indanthren ge-
färbt Mtr. 5.90

Rips flamme
indanthren gefärbt, modern ge-
streift Mtt. 4.90

Gobclinstoffe
130 cm breit, dichte Webung

Mtr. 4, 90 3.75

Oberbetten Größe
130x200 cm, mit guter Halb- 07 - A
daunen-Füllung, Stück 32.00 ■ ■ »50
Oberbetten Größe
140x200 cm, prima rotes Inlett, ——
gute Halbdaunen-Füllg., St.

Kopfkissen rotes ÄS AA
Inlett, gut gefüllt, Stück 9.00 VäteV

KopfkissenGr.8oxsoA tb
cm,m. Halbd.-Füllg., St 11.75 W* • W

Ruhebetten gute AA
Polsterung, mod. Bezug, 35.00 47.7S

Federn leicw •_ an- A ak
kräftig Pfund 1.25

SeftmMKe Sluifotbctung

iüt

Abgabe einer Erklärung über die AuMlsralsianliemen.
Aus Grund des § 8 Absatz 2 der Verordnung vom 26. Juli 1930

(Reicysgeietzblail 1 Seite 311) nnd Mitglieder des Aussichtorals (Ver-
wallungsralS) von Aftienaelellschaslcn. Kommanditgesellschasien aus
Aktien. Gesellscbasfen mtt beichranlter Haftung, Genossenschaften und
von sonstigen ilapttalgesellschasten und Vcrsonenvcreinigungcn des
privaten und osieniftchcn Rechts uciö,liebtet, die Aussichtsrals-

b,IC fl‘’T Kalenderjahr 1929 oder in einem Wirftchastsjahr
erhallen haben, dem Finanzamt ansumclden: aniugcvcn sind

alle Vergütungen iLamicmenj oder unter sonstiger Benennung ge-
währe Stieiuge. n*ibl»erte V ortet le und Entschädigungen, und zwar
die Bruftooezllge: Serbungskoften oder andere Ausgaben Dürfenalso nicht abgezogen werden.

Di« «nmeldnnaen sind in der Zeit vom 25. August bis 5. ®e».
tembcr 1930 bei Dem iür die Veronlagung der Einkommensteuer zu-

ständigen Finanzamt ohne besonderes Formular ab,uneben.
Wer die Frist zur Abgabe der Erklärung versäum«, kann mit

Geldstrafe zur Slbaabe der ErNaiung angehalten werden; auch
sann ihm ein Zuschlag blS zu 10 % der Retchshilse auserlegt werden.

Hamburg, den 22. August 1930.

Der Präsident del Landeßstnanzamt» der Unteres»e.

Brücke Größe 90X180 cm,
mit geknüpfter Franse ... Stück W

BoucIS-Läufer 9 te
ca. 68 cm breit Meter 3.90 ■■ ■

Stück 52.00 35.00

sack 256.00 189.00 128.00

Wollplüsch-Teppich
wie Abbildung, aus schwerem Ä —
Wollmaterial, dichte Webung KS.nn
Größe 200 X 300 cm VWlVV

LäuferstoffwieAbbildg., — — „
Haargarn, schwere Jacquard- S 7 S
Qualität 68 cm breit Meter ■ w

Spannstosse ca.120-130
cm breit, gute Qualität, AB

Meter 1.65 1.15

MetoWwnbl um li.smmber 1930.
Tie (Einteilung des hamburgischen riaaisgebietes in Wahlbezirke

fiir die Reichstagc-wahl ant 14. September 1930 und die Lage der
Allslegungsftellen für die WSHlerltften sind im Amtlichen Anzeiger
Nr. 191 vom 19. August 1930 und für die Stabt Hamburg auch stabt-
teilSweis« an den Polizeiwachen usw. und den Anschlagsäulen bekannr-
llegeben.

Die WSHlerllsien werden vom Sonntag, 24. August, bis ein-
schließlich Sonntag, 31. August, in der Stabt Hamburg an den beiden
Sonntagen von 10 bis 15 Uhr und an Den Werktagen von 13 bis
19 Uhr, im Landgebiet in den für die einzelnen Gemeinden an-
gegebenen Stellen und Stunden zu jedermanns Einsicht Sssentlichaufgelegt.

Anträge aus Wastlsche-ne werden in der Stadl Hamburg während
der Auslegungszeit Der Wäblerlisten in Den Auslegungsstellen unD
im LanDeswahlami Hamburg, Klosterwall, bis zum 12. September,
werktäglich vou 9 bis 14 Ubr -2 Ubt) «nigegengenommen, im LanD-
gebict bei Den Räten und Gcmcindcvorständen.

KreiswahlborichlSge sind spätestens am 2ä. August bei dem Kreis-
wablleiter lGcschästsstellc Statistisches Landesamt. Hambura, Kloster-
wall) einzurcichen. VerblNdungLerktätuugen für KreiLwahlvorschläge
innerhalb des Wablkrcisverbandes Nr. vil > Schleswig-Holstcin-
Hamburg) müssen von den Veriraucnspersonen übereinstimmend
Lem Verbandswahlleiter, Geschäftsstelle Statistischer Landesamt,
Hamburg 1, illosterwall, bis zum 2. September schriftlich erklärtwerden.

Tie durch die Veriraucnspersonen abzugcbenden Anschlub-
erklärungen von Krciswabtvorjchlägcn an Reichswahlvorichläge müssen
spätestens am 6. September.beim klreiswahlleiler eingercichi sein.
Tie für die Wablvotschiäg« im einzelnen rnasiäebenden Bestimmungen
find im Amtlichen Anzeiger Nr. 191 vom 19. August 1930 bekanni-gegeben.

Hamburg, den 20. August 1930.
Siaiistisches Landesamt, Klosterwall.

TaS Landeswahlamt.
[29703

Gardinen Meterware, A A B
gute Ware Meter 1.65 Vtvü

Mull mod. kariert, Flamms- 4 4*
Webart, indanthren gefärbt, Mtr. ■ ■ I V

Marquisette n» cm
breit mit farbigen Effekten,

Ein Posten hochwertiger

Spannstosse weiß E
oder arabfarbig.. Meter 2-90 ■ ■ • W

Mokettestofffe
kräftige Qualität, aparte Muster. K C ffa
130 cm breit Mtr 8.75 telRv

decken

Mod. Vorlagen B ae
Größe 60X120 cm Stück

Wdilplüsck-Brücke
Gr. 90X180 cm, mit Fransen. St. ■ww.75

ReichstagSwiUjler ist, wer am Wahltage Reichsangehöriger und
mindestens 20 Jahre alt ist, sofern er oom Wahlrechi nicht aus-
geschlossen ist.

Jeder Wahlberechtigte ist in die Liste deß Wahlbezirks ein-
getragen, in dem seine regelmäßige Wohnung liegt.

Ta bei dieser Wahl den Wahlberechiigien keine amtliche
teilung über die Lage ihrer Wahlftelle und über ihre Nummer in der
WSliterlifte zugeiandi wird, müssen sich alle Wahlberechtigten, wenn
sie mähten wollen, durch Einsichtnahme von ihrer Eintragung in
die Wählerliste überzeugen und nötigensalls durch Einspruch recht-
zeitig ihre Ausnahme beantragen.

Einsprüche gegen die Wählerlisten können bi? zum 31. August 1930
in der Stadt Hamburg in den Auslegungsstellen während der Aus»
legunaszeit ober im Lanbeswahlamt, Hamburg, Klosterwall, werk-
täglich von 9 bis 15 Uhr, unb im Lanbgebici in ben für bie Ge-
meinheit bcjonbers angegebenen Stellen unb Tageszeiten [christlich
oder munblich erhoben werben.

Mohairplüsch-

Vortagen in vielen CJ TF
Farben, Gr. 60x120 cm, Stück V* ■ W

Voile-Stores hand-
gestickt, mit Handhohlsaum, 68 7
Größe 150/240 cm ... Stück va < W

1,8 mm

3.506.25,4.75

loroghan-Tepplche f. Speise- u Henenz
Gr. 264 X 413 cm 236 x 334 cm 243X 332 cm

980.00 750.00 575JÖHD

Turkbaff-Teppithe edelste Knüpfung
Gr. 272 x 373 cm 262X356 cm 233 X 345 cm

Mohairplüsch-
Diwandecken

in vielen Farben Stück

Tischdecken
Kunstseiden-Flamm#, Stck. 12.75

Reisedecken
Wolle gemischt, mit karierter
Rückseite Stück

Reisedecken
Kameelhaar mit Wolle .. Stück

Schlafdecken
Wolle, gemischt, mit Streifen-
kante Stück 8.90

Schlaffdecken
kamelhaarfarbig, mit gemusterter
Kante Stück 12.50

Steppdecken
doppelseitig Satin........ Stück

Steppdecken

Haargarn-Teppiche moderne Jacquard-Mu»ter
Größe ca. 300 X 400 cm 250X350 cm 200x300 cm

. 105.00 79.00 49.00 34.50

Stores Stückware, aparter
Spitzentüll, mit Handdurchzug,
kunstseidene Fransen, Mtr. 4.50

Ganzffilet-Stores
Meterware, f. jede Fensterbreite
passend Mtr. 12.75

Volant-Garnitur
Spannstoss, mod. Machart, fite
breite Fenster passend,

19.75 14.75

Webtüll-Garnitur
modernes Filetgrundmuster,

11.75 8.90

Schwedenleinen-

Garnitur la Qualität,
indanthren gefärbt

Künstler-Garnitur
Webtüll 3teilig, mit 130 em
breiten Schals . ' 15.75

Webtüll-Bettdecke
2bettig 12.75 9.75

imol
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Sonnabend, 23. August 1930
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Arbeiter-Radio-Bund. Am 21. August konnte die Gruppe
St. Georg des Arbeiter-Radio-Bundes Deutschlands e- B. ihr
Laboratorium einweihen Der Leiter 0. Schult v.v •* in
seiner Begrüßungsrede darauf hin, welche großen Schwierigkeiten
die Gruppe bei der Einrichtung zu überwinden batte. Doch konnte
sestgestellt werden, daß durch die aktive und ausdauernde
Mitarbeit der Mitglieder in recht kurzer Zeit ein Heim geschaffen
werden konnte, das die Bewunderung aller -Teilnehmer erregte.
Das Laboratorium Besenbinderhof 69 ist täglich ab 18 Uhr r.cönnct
und an jedermann wird dort Rat und Auskunft in allen Fragen
auf dem Aadiogebiet erteilt.

rat, Eitetkeit, Tierheit immer bedrückte!" Alles andere, del
Geistes eigentliches Feuer, »ar eingeflosien ix sei« Werk, in

I. Im

r
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Friedrich Nietzsche

Mn 30. Todesing des „Zarcildulirn Richters
Bon
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der Aschenrest eines von Schaffensglut verzehrten Geistes, der
dem Tode anheimfiel. Mehr als ein Jahrzehnt hatte dieser einst
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Wählerlisten emsehen!

3n der Zeit vom 24. bis zum 31. August liegen die amtlichen

Wählerlisten in den Lokalen aus, die auf den Plakaten an den

Anschlagsäulen und Polizeiwachen verzeichnet sind. 3m Anzeigen-

teil unserer heutigen Ausgabe wird noch besonders auf die Aus-
leaung der Wählerlisten hingewiesen. Es sind für die kommende

^eichstagSwahl 15 4 Auslegungs st eilen eingerichtet, die
j)Cn Wochentagen von 13 bis 19 Uhr, an den Sonntagen von

,0 bis 15 Uhr geöffnet sind. Für das Hamburger Landgebiet sind

tzje Tageszeiten aus den örtlichen Bekanntmachungen zu ersehen.
ist notwendig, daß sich jeder Wahl-

derechtigt« davon überzeugt, ob er in di«

^zhlerlisten eingetragen ist. 3eüer Wahlberechtigte

muß in der Wählerliste des Bezirks verzeichnet fein, in dem

jeine regelmäßige Wohnung liegt, für die er polizeilich gemeldet
Es ist nicht unbedingt notwendig, daß der Wahlberechtigte

selbst die Listen einsieht. Zweckmäßig ist es, bei der Einsichtnahme
(i6 Nummer des Bezirks und die Nummer In der Wählerliste

„isschreiben zu lassen und den Zettel bis zur Wahl zu verwahren.

Ansprüche gegen die Wählerlisten sind während der AuSlegungS-

jelt in den Auslegungsstellen oder int Landeswahlamt anzubringen.
Es ist nicht nur di« besondere Bedeutung der bevorstehenden

Michstagswahl, die jeden sozialdemokratischen Wahlberechtigten

zwingt, sich davon zu überzeugen, ob er in die Wählerlisten ein-

getragen ist. Es kommen zwei wichtige Gründe hinzu:
Anmal sind durch die Neubautätigkeit Verschiebungen eingetreten.

Die davon betroffenen Wählerinnen und Wähler müssen sich un-

bedingt überzeugen, ob ihr Wohnungswechsel in den Wählerlisten

berücksichtigt ist. Außerdem ist das Statistische LandeSamt in

einer Zeit von der Wahl überrascht worden, als eS gerade mit

bet Umstellung des Wahlregisters beschäftigt war. Die Fest-

stellung der Wählerlisten muhte also sehr beschleunigt werden, bei
welcher Arbeit sehr leicht Fehler vorgekommen sein können. ES

wuß mit der Möglichkeit gerechnet werden, daß selbst Personen,
die immer in den Wählerlisten gestanden haben, di«s«S Mx! nicht

eingetragen sind. Wer aber nicht in den Wählerlisten

sieht, kann am 14. September sein Wahlrecht
nicht aus üben. 3n der Zelt vom 24. bis zum 31. August

gilt es also einmal, selbst die Wählerlisten einMsehen und sodann
bei jeder Gelegenheit Freunde und Bekannte auf die Notwendig-
keit der Einsichtnahme in die Wählerlisten hinzuweisen.

Einsichtnahme in die Wählerlisten ist Sicherung des Wahl-

rechts. Wahlrecht ist für sozialdemokratische Wähler Wahlpflicht!

Grfte BeAttss Min HMsavs-vger SeHsNottat»la«

(Sonntag Mrrgvlaßßvervrettnn

in allen Hanrvnrse* Bezirken ' Ausnahmen unter Parle!trekann»nra^hnngen

tätigtest . .... ..... . 0
finden fo sehr, daß er seine Professur endpSIIig niederiegen
mußte. Von nun ab begann der Leidensweg Nietzsches, gieich-
zeitig aber auch der Aufschwung seines Geistes zur größten
Höhe. Manchmal zählte, wie er einmal sagt, daS 3ahr für ibn
200 Schmerzentage. Waren sie vorüber, so erwacht« desto
lebendiger sein stürmischer Schaffenstrieb. Dr wechselte In der
Folgezeit seinen Aufenchalt zwischen dem Engadin und Venedig,

Wfamfom Umgebung in Bildern
Zwischen Norder- und Säder-Ekbe

Dos Museum für Hamburgische Geschichte zeigt für die
nächsten Wochen in Bildern «int Ausstellung von den 3nfeln
zwischen Norder- und Süderelb«. Dl« Blätter geben eine gute
Uebersicht über die Entwicklung jener Gebiet«, di« b«sonders in
ben letzten Jahrzehnten ihren früheren Marschencharakter auf-
geben mußten, um großstädtischen Wohn- und Hafenbanten oder
jndustriellen Anlagen Platz zu machen. Suhrsche Blätter zeigen
beispielsweise die große Eibbrücke mit hanseatischen Truppen,
ferner den Kleinen Grasbrock mit seinen alten malerischen Schiffs-
werften: mehrere Zeichnungen schildern die Eigenart des alten
Finkenwärders. Die früheren landschaftlichen Schönheiten von
Wilhelmsburg, Wallershos, vom Köhlbrand, vom Reiherstieg und
auf der Peu'e haben in Heuer, Riefesell, H. Haase und andern
ihre Künstler gefunden. Die Ausstellung ist täglich, mit Ausnahme
von SonntbendS, von 10 bis 16 Uhr geöffnet. Eintritt ist frei.

Die Landwirtschaftskammer für daS Staatsgebiet Hamburg
schreibt unS: Wie bereits berichtet, sind auch Im Hamburger
Landgebiet infolge det Unwetters Ernteschäden, teilweise In recht
erheblichem Maß«, aufgetrtten, einmal durch Ueberschwrinrnung
niedrig gelegei " ~ ‘.. ' ' "
andauernde Verregnen d«S Getreides, wodurch in großem
Maßstabe Auswuchs und Ausfall hervorgerusen worden ist. Da
hierdurch die Betroffenen große EinnahmeauSsälle erlitten haben,
hat die Landwirtschastskammer für das Staatsgebiet Hamburg je
eine Eingabe an die Finanzdeputation, Grundsteuerverwaitüng,
und an daS Landesfinanzamt Untereibe gerichtet mit der Bitte,
den Betroffenen weitgehendsi durch Steuerermäßigung entgen-
zukommen. Gleichzeitig hat die Landwirtschastskammer die Ge-
meindeoorsihenden gebeten, in den einzelnen Bezirken Erhebungen
über den Umfang der Schäden anzustellen. Die Flnanzdeputaton,
Grundsteuerverwaltung, und das Landesfinanzamt sind, falls es
noch gewünscht wird, zur Besichtigung der Ernteschäden einge-
laden worden.

,Mmbtn"-FMik am NaleniiMams

Sie wetleumfrtt (Senator •«tyonfelfter — unft fleht ihn um Schutz an!

unvergleichlich stark« D«ist In der Nacht dampfen Wahnsinn»
leben missen, «he die Vernichtung chr ErtHfungswerk tat. Es galt
bei seinem Tose das stolz« unt> spöttische Wart, datz Rietzsch« aas
di« starken in6 wahrhaft schöpferischen Deister prägte: „Akis war

feine Tat.
Der Zeitraum von 1878 bi6 zum Beginn bei Zahres 1889, in

dem der Ausdruck unheilbarer Krankheit feiner Ardelt ein Ziel
fetzte, umfaßt das Hauptfchaffen Nietzsches. 3n der kurzen Spanne
eines 3ahrzehn!es wurde durch die einziaartige Stoßkraft dieses
Geistes ein entscheidender und schicklalshafter Einbruch erzwungen
in bisherige Anschauungen und in die Grundlagen der Wertung,
auf denen die Kultur bis dahin fußte. Da aber Nietzsche Im Grunde
seines Wesens nicht Zerstörer, sondern Im tiefsten ein großer 3a-
Sager war, so geschah dies nicht, ohne daß er ebenfalls an die
Verkündung neuer Werte und Ziele gestritten wäre. „Also
sprach Zarathustra" brachte mit dem Begriff del „Uebermenschen"
die Zusammenfaffung dieses neuen ethischen Ideals.

„Also sprach Zarathustra" ist Nietzsches persönlichstes und
tiefstes Werk, eine Krönung feiner Dcrausgcganqencn Entwick-
lung und eine Zusammenfassung auch bereits dessen, was er in
seinen folgenden Schriften noch im einzelnen behandelte. Um zu
einem wirklichen Verständnis dieses Buches zu gelangen, ist es
gut, sich Nietzsches Ausspruch zu gegenwärtigen: „Man darf viel-
leicht den ganzen „Zarathustra" unter die Musik rechnen. DaS
heißt: in diesem großen Mythos der Zukunft kann und darf /'er
einzelne Ton nur in seinem Verhältnis zu den übrigen I6r.cn
verstanden werden. Wenn man dem Werke, wie das rt geschieht,
nur poetisch verkleidete Lehrsätze entnimmt, so gelangt an nie-
mals weiter als zu seinen vordersten Vordergründen. Man naß
vielmehr Zarathustra und alle Gestaltungen der Dichtung . ! d:g
vor der Phaniasi« erstehen lasten, um gesühlsn-äßlg den mythischen
Sinn zu ersaffen. Dabei muß vor allem auch der kml-olisch«
Charakter dieser Dichtung richtig erkannt werden

An die Stelle des alten ."Imperativs „Du sollst" tritt im
„Zarathustra" das „3ck will" des Uebermächtigen. Schassenden.
Ziel ist die Ueberwindung des Menschen dvrck den ' c.'cr-
menscken. Das bedeutet mit andern Worten eine Verstärkung
und Erhöhung des Typus Mensch. Erhöhung de- T - :s
verlangt zunächst erhöhtes Niveau, dabei bleibt ^das
Endziel jedock die .^.-rvorbringung großer Einzelwesen. Die For-
derung, die Zarathustra an den einzelnen richtet, l'ut sick in d-e
Worte fassen: „Trage bei zur Gestal unq c nor KuUiir, die d -
Möglichkeit der Hervorbringung großer Menschen erhörn 1 .- - .i .ole
so als ob du den Uebermenfch.n aus dir erzeugen wolltest!

Die Ausdrücke Uebermensch, 3mmoraliimui. Herrenmoral,
Wille zur Macht sind vielfach mißdeutet worden im S ne der
Ausrufung niederer Triebe und < ner brutalen 1 ergewa. itg
auf sozialem Boden. Gegen eine solche Ausdeutung brauch: ,ut
auf ein Wort Nietzsches verwiesen werden: „Die Gerechiiakelt
muß in allem größer werden und die gemalt ätioen vtinht«
schwächer!" Das Wort „Cäsar mit der Seele Christi", da heb
unter den Aufzeichnungen aus dem Nachlaste Nietzsches findet,
vermag auf den Begriff des Uebermenschen ioir 4 als iuo auf
seine übrige Lehre ein vollkommen neues Licht zu werfen.

Rap»U», Genua und Nizza. Der helle südliche Himmel wurde
ihm für seine Produktivität fortan unentbehrlich. Sils-Maria
im Engadin aber, wohin er immer wieder zurückkehrte, wurde der
Ruhepunkt aller rastlosen Wanderungen. Hier ist auch der eigent-
liche Geburtsort des „Zarachvstra" ut suchen, nag sich auch ein
Teil der Hauptgedanken dieses Werkel schon in früheren
Schriften und einzelnen Aufzeichnungen nachweifen lassen. Auf
einem feiner Spaziergänge überfiel ihm hier der Gedanke der
„Ewigen Wiederkunft de« Gleichen", der ihn ungeheuer er-
schütterte nnb ihn erst dazu führte, in dichterischen Worten feinen
neuen Zbeenkreil zu veruündin. Unter der ersten Niederschrift
dieses Gedanken« stehen die Worte: „Anfang August 1881 in
Sill-Marla, 0000 Fuß Aber dem Meere und viel höher über allen
menschlichen Dingen.

Kölilbrond bleibt noch

Die Ferienkolonie „Köhlbrand" auf dem Maakendamm ist
bis zum 6. September dieses 3ahres geöffnet.

Der Koloniebetrieb hat durch das schlechte Wetter in den

vergangenen Wochen eine recht unliebsame Beeinträchtigung
erfahren. Es scheinen uns nun aber doch einige schön«
Kommerwochen beschert zu sein. Aus diesem Grund« hat di«
Verwaltung der Tageskolonie „Köhlbrand" den Entschluß gesüßt,
die Kolonie' über den ursprünglich in Aussicht genommenen Schluß-
termin — den 30. August — bis zum 6. September geöffnet zu
halten. Es bietet sich vornehmlich für die Eitern von Ätein-
Kindern gute Gelegenheit, ihre Kleinen noch einige Wochen in
die Kolonie zu schicken.

Anmeldungen an den bekannten Sammelstellen — von 8.30
bis 9 Ubr an der Fähre — und im Büro der Arbeiterwohl-
sahrt, Große Thcaterstraße 44, 2. Et., von 9 biS 17 Uhr; Telephon:
C5 Stephan 2008.

MbllgriUM und Rordmark

Der Entwurf eines Reichswahlgefetzes, der
nunmehr in her Oesfentlichkeit durchgesickert ist, sieht wesentliche
Neuerungen vor. Die wesentlichste ist, daß an Stelle der bisher
bestehenden 35 Wahlkreise künftig 182 die Grundlage der Zu-
sammensetzung des Reichstages bitaen soll. Dies« 162 Wahl-
kreis« werben wieder zu 31 Wa hloerbänden jufammen-
gefatzt, um die innerhalb eine» solchen WahlverbandeS ver-
bleibenden Reststimmen auf die Parteien oder „Bewerbergruppen"
zu oerfeilen. Da aber hiermit immer noch nicht alle abgegebenen
Stimmen erfaßt und auSaewertet werden, sollen 6k Wahlver-
bSnde wieder in 12 Landergruppen aufgeteilt werden.
Während bisher auf 60 000 Wähler ein Abgeordneter kam, sollen
künftig 70 000 Stimmen notwendig sein. Man
nimmt aber an, daß die hierdurch verkleinerte Zahl der ReichS-
tagSabgeordneten ausgeglichen wird durch den auf der Bevölke-
rungtzunahme beruhenden Zuwachs an Wahlberechtigten.

Hamburg bleibt kein geschloffener Wahlkreis mehr.

ES bildet mit Schleswig-Holstein und Mecklenburg zunächst die
Ländergruppe „Nordmar k", bestehend au 4 den Wahl-
verbänden Hamburg-Mecklenburg und Schleswig-
Holstein. Zum Wahlverband Hamburg-Mecklen-
burg gehören die Wahlkreis« Hamburg I, Ham-
bürg II, Hamburg III, Rostock-Neustrelitz, Lübeck.
Schwerin; zum Wahlverkand Schleswig- Hol-
stein di« Wahlkreif« Flensburg, Kiel, Neu-
münster und Altona.

Sehen wir unS aber einmal di« Zusammensetzung der Wahl-
kreis« an.

ES sollen gehören zu Hamburg I: Altstadt, Neustadtz
St. Pauli, EimSbÜttel, Rotherbaum, Harvestehude, Steinwärder-
WatterShof, Kleiner Grasbrook, Finkenwärder, Schiff« im Hafen
und Landgebiet Rihebüttel (einschliesslich Stadt Cuxhaven);

Hambu r g II: Eppendorf, Großborstel, Fuhlsbüttel, Langen
hörn, Kleinborstel, Ohlsdorf, Alsterdorf, Mntevhude, Barmbeck,
Uhlenhorst, Hohenfelde, Landgebiet Geestland«;

jähria, auf besondere Empfehlung feinet Leipziger Lehrers Ritschl
eine Professur für klassische Philologie In Basel erhalten Er war

Jedoch nicht gesonnen, sich aus den engen Kreit reiner Fachmiffen-
chaft abbrlngtn zu taffen, sondern versuchte, seiner Lohrtätigkeit
lie Richtung einer pyllosophischen Ausweitung seines Arbeits-

gebietes zu geben. Dabei zeigte bereits die wiederholte kritische
Beschäftigung mit dem Problem der Bildung, welche besondere
Bebeutuna er der Arbeit am Menschen innerhalb der Philosophie

>ß. Der Philosoph war ihm ein Künstler, ein Bildner, der
Leisten Stoffe, am Menschen selbst, gestaltete.

ÄtWHIlft Ut MttsljMr Ui MMttrals

Mir verweisen auf die Bekanntmachung der Prä-
sidenten des LandeSfinanzamts Unfetelbe in der
vorliegenden Ausgabe, nach der die Aufsichttratsmitglieder ver-
pflichtet find, die Aufstchtsvatstantlemen, lie sie im Kalenderjahr

1929 ober in einem MirtschastSajhr 1028/29 erhalten hoben, dem
für ihre Veranlagung zur 5iniemm«nflen«r zuständigen Finanz-
a m t in der Zeit vom 2 5. August bi* 5. September 1930
anzumeiden. Ueber den je jur Hälfte am 10. Oktober 1930 und
10. 3«nuar 1931 zu entrichtenden Steuerbetrug wird dem Pflich-
tigen «in Bescheid erteilt

Herbsttage in Puan Ment

Nach dem Unwetter und den Stürmen der letzten Wochen hak
kylt Aussicht auf schöne, ruhige Herbsttage, zumai es allgemein
bekannt ist, daß die Septembertage wie auch die ersten Oktober-
tage auf der 3nsel Sylt zu den schönsten des ganzen 3ahres zählen.
Da sollte die 3ugend nicht vergeflen, daß auch ihr eigenes Heim —
das 3ugendferienheim Puan -Klent — bis zum
15. Oktober seinen Betrieb aufrechterhält. Durch das neugeschaffen«
WirtschaftSaebäude sind die Gemeinschaftsräume mit Zentral-
heizung versehen, so daß die Räume auch an den kühlen Abenden
einen angenehmen Aufenthalt bieten. Ferner stehen den Säften
in diesen Monaten die Brausebäder zur Verfügung. Die Sylter
Temperatur, die bedeutend über der des Festlandes liegt, bietet
Gewähr für eine wirkliche Erholung. Und gibt eS etwas Schö-
neres, als seine Ferienzeit auf Sylt in der Freiheit und Ein-
samkeit der Dünen, fern vom grauen Alltag, zu verbringen? —
Wer also in Ferien gehen kann, hole sich Auskunft bei der
Geschäftsstelle von Puan-Klent in Hamburg, Großer Burstah 31,
3ugcnbamf, Zimmer 301.

3mm«r mehr schälte sich al* ein ffirurtajng der Anschauungsweise
Nietzsche* ein freudiges 3a-Sagen zum Leven und zum Schicksal
heraus. „3ch will immer mehr lernen, das Notwendig« an den
Dingen als daS Schöne zu (eben: so werde ick einer von denen
fein, die die -Singe fckön machen," so beißt eS in der „Fröhlichen
Wissenschaft". Und im „Zarathustra" wird dieser Gedanke in
seiner stärksten Ausprägung zum Grundton: „3ch beschwöre euch,
meine Brüder, bleibt der Erd« treu und glaubt denen nicht, die

euch von überirdischen Hoffnungen reden." Diesseiligkeit bis zum
letzten ist hi« erst« Vvrgusfetzung her Philosophie Nietzsches.

Das Neueste!

Die Volkszeitung fabriziert Wahlbomben. DaS heißt, das
Wort „Bombe" ist eine erhebliche Uebertreibung. Aber immerhin:
dem TollhauS am ValentinSkamp ist so eine bescheidene Bomben-

fabrik ungegliedert worden.
Am Mittwoch hieß eS per Schlagzeile „Konferenz

SPD-Schönfeld« r— Naz i-Frl ck". Am Freitag heißt
eS in einer noch fetteren Schlagzeile, die über die ganze Breite
der ersten Seile der Volkszeitung geht: „Oberst Danner fSPD.)
Adjutant FrickS". AuS dieser Steigerung kann man un-
gefähr entnehmen, was die Volkszeitung in den nächsten Tagen
berichten wird. Wir würden unS gar nicht wundern, wenn morgen
in der Volkszeitung steht: „SPD.- Schönfelder zu den
NaziS übergetrete n". 3edenfalls wäre eine solche Mel-
dung nicht verrückter als die erwähnten Schlagzeilen, mit denen
da; Blatt vom ValentinSkamp Stimmung machen will.

Doch es sind auch am Freitag nicht nur Schlagzeilen. Die
Behauptung, daß zwischen dem Sozialdemokraten Schönfelder
und dem nationalsozialistischen Polizeiminister Frick Verhand-
lungen stattgefunden haben, wird abermals im Fettdruck ver-
breitet. Nur daß am Freitag nicht mehr von der Absicht dieser
Verhandlungen die Rede ist, sondern daß die Volkszeitung zu
berichten weih, die Verhandlungen feien bereits durchgeführt. ES
heißt darüber:

„Während aber Reichsbannerarbeiter und Kommunisten sich
im gemeinsamen Kampfe gegen die Faschisten befanden . . . .,
führte der «»zialdemvkrut Schsnfelder Verhanblungen mit dem
n«ti»n«ts»zialiffifchen Poiizeiwiniste, Frick durch."

t rti'i ut-
•rren! uscn.

in <? r n i: -

Wir hatten die Behauptung von den Verhandlungen bereits
als ein Stück aus dem Tollhaus gekennzeichnet. Was macht die
Volkszeitung daraus? Sie unterstellt uns krampfhafte Versuche,
diese Verhandlungen abzustreiten. Sie meint -eiter, wir bot. 'n
gar nicht erst versucht, die Mitteilung der Hamburger 3d! s-

zeitung zu widerlegen. Man würde der Lolksz:.tung allerdrnüs
zuviel Ehre antun, wenn man ihren Blödsinn ernsthaft behandeln
würd«. — Aber die Volkszeitung Hot einen „Beweis" für die
„Verhandlungen": Schönfelder habe, als er als Zeuge bei einem
Prozeß gegen die Volkszeitung vernommen werden sollte, erklärt,
er hätte am Donnerstag keine Zeit und sich damit entschuldigt,
daß er mit einer auswärtigen Regierung verhandeln müsse.

„Diese „auswärtige R^ierung" ist keine andere als die
thüringische, und chr Vertreier ist kein ndtrer als Nazi-
Frick, der sich am Donnerstag in Hamburg befand."

Wir brauchen der Volkszeitung nicht zu sagen, daß am
Donnerttag wegen kommunalpolitischer Angelegenhe.ten mit Ver-
tretern der preußischen Regierung verhandelt worden ist: denn
man weiß dort sehr gut, daß man frech lügt, weil man glaubt
mit diesen Lügen die Hetze gegen die Sozialdemokratie steigern
zu können.

Doch man begnügt sich schon nicht mehr mit der geradezu
grotesken Behauptung von Oen Verhandlungen. Man hat berc.t*
den Chef der Hamburger Polizei, Oberst Danner, zum Adju-
tanten Fricks ernannt. Auch das nicht etwa in ironisierender
Absicht, sondern als Tatsache.

Wie kommt man dazu? Ganz einfach. Weil die Polizei bei
Gelegenheit der Nazi-Versammlung, genau so wie bei allen andern
öffentlichen Kundgebungen, auch bei kommunistischen, zur Stelle
ist, um Zusammenstöße zu verhindern, lügt man diesen selbst-
verständlichen Schutz der öffentlichen Ordnung und Sicherheit zu
♦iner Unterstützung der Nationalsozialisten um.

Die Volkszeitung ist sehr unvorsichtig

in diesem Fall. Denn es hat sich folgende sehr inter-
essante Sache zugetragen:

Am Tage vor der Nazi-Versammlung erschienen aI5

Vertreter der KPD. Herr Gundelach und Herr

A n d r 4 bei dem so sehr gehatzten Pol-zeiherrn Senator

Schönfelder, von dem die Dolkszeilong öffentlich

behauptet, er sei im Bunde mit den Nazis. WaS wollten

sie? Sie setzten auseinander, daß sie die Absicht hätten,

in der Nazi-Versammlung ja sprechen, aber damit rechnen

müßten, dah sie von den Nazis angegriffen würden. Was

wollten sie also? Die Polizei sollte sie in

der Versammlung schützen und ihnen d.s

Möglichkeit verschaffen, in der Ver-

sammlung ihre Meinung zu sagen.

Das ist eine treffende 3lluffratton zu den dreis en
Verleumdungen, mit denen dieselbe KPD.»
öffentlich gegen die Polizei und öen^Pslizei-
senator vorgeht, die sie um Schutz und Sicherung
der Redefreiheit angeht.

Müssen wir nach diesem Vorfall die Volkszeitung noch wider-
legen? Nein, sie hat es selbst in einem Ausmaß getan, das ihre
ganze Verlogenheit eindeutig unter Beweis stellt.

So weiß man denn auch, wie man jene Behauptung zu werten
hat, nach der „Kommunisten und Relchsbannerarbeiter'^ zusammen
gegen öi-e Nazis demonstriert hätten. Wir kennen die „ReichS-
bai.nerarbeiter", von denen die Volkszeitung zu berichten weiß,
weil wir die Leute kennen, die über den Sowjet-Stern die Wind-
jacke ziehen.

Die Tinhettssront gegen den Faschismus sieht anders vus,
als die KPD. sie sich vorstellt. Die Arbeiterschaft läßt diese Ein-
heitsfront nicht durch die KPD. schwächen und auch nicht durch
sinnlose Provokationen und Schlägereien diskreditieren.

Me Einheitsfront gegen den Faschismus ist die sozial-
demokratische und freigewerkschaftliche Arbeiterschaft.

Das ist die Front, die nicht nur von den Faschisten, sondern genau
so von den Kommunisten täglich aus das schamloseste berannt wird.

Aussichtslos zwar find die Attacken, aber zu welchen ^Ver-
leumdungen sie führen, zeigen die vorstehend genannten Falle.

c 4,1009: oivWMMM!

Die neue Fernsprechzentrale im Erweiterungsbau des Zivil-
justizgebäudeS Ist jetzt voll in Betrieb genommen worden. Sämt-
liche Dienststellen im Ziviljustizgebäude sind unter Sammet-
nummer C 4 Dammtor 1009 anzurufen. Die neuen Eintragungen
sind in dem gleichzeitig mit dem neuen Fernsprechtmch erschiene-
nen Evgänzungtheft enthalten.

Di« Zahlung der Militär- und Snoalibenrenfen im Bezirk
des Postamts 22, die bisher in »er Turnhalle in der Oberalten-
allee siattfand, findet in Zukunft im Gemeindesaal der
Kreuzkirche, Marschner st raße 25e, statt.

Die Rentenzahlung für den Bezirk bei Postamts 33, die
bisher in der Turnhalle StellShoper Straße 2 erfolgte, wird künftig
in den neuen Dien st räumen des Postamts 33,
Hellbrookstraße 79, auSgeführt. ES werden gezahlt:
Heeresbezüge am 29. August, DersicherungSrenten <3nvalid«nrenten)
und Unfaltrenten am 1. September von 8 HIS 12 und 15 bis
18 *"

Jtlrine Noilzen. Jlltonacr Statt-Tbc ter.
taa 25 bi» Sonntaa. 31. August, (tafangt aUatx-n? » r >
.slvbermann' jur TarftennnR. '.'I i c b c r b c u t > <
Sonmaa 24. «ugult. 20 Ubr ftreil »tbi.jn. yn. :>u
örsfc' Steberlohtn-.i von Keine Plarinbe* er : . T C:
Hnfd>ulb". ein (tortenfest in Herren mitten. ivc .
20 Ubr. streMchtbNdn.' Hamvura. :d. art
oder „Tic (5rrettuna bei Unidntlb", ein ->.n e> in
(Zugleich llcbcrtraflun« mtf den Hamvurncr 2 . -
'r'rurfcr-Tb cater ar langt am 2ennta(i, 24. 2li. uft. Unt :<t
Heinen Pretzen, und 20 Upr die Posse „Teenfnnann Nr. 13” zur »luf-

Hambur g III: St. Georg, Ellbeck, Borgseide, Hamm, Horn,
Blllwärder AuSschtag, Billbrook, Moorfleth-Stadt, Veddel, Land-
gebiet Marschlande, Landgeviet Bergedorf (Stadt), Landgebiet
Geesthacht (Stadt) und Landgebiet Viertande;

R o st o ck - N e u st r e 11 h : Land Mecktenburg-Strelitz (aus-
genommen Amt und Stadt Schönderg), Amt Waren, Amt Malchin,
Stadtbezirk Rostock, Amt Rostock, Stadtbezirk Güstrow, Amt
Güstrow und Amt Parchim;

Lübeck-Schwerin: Land Lübeck, Stadt und Amt Schön-

berg, Amt Grevesmühlen, Stadtbezirk Msmar, Amt DiSmar,
Stadtbezirk Schwerin, Amt Schwerin, Amt Ludwigslust und Amt
Hagenow.

3m Wahlverband Schleswig-Holstein setzen sich die Wahlkreise
wie folgt zusammen:

Flensburg: Stadtkreis Flensburg, Landkreis FlsnSbarg,
die Kreise Siidtondern, Hufmn, Schleswta, Eiderstedt, Norder-
dithmarschen und Süderdiihmarschen und Helgoland;

Kiel: Stadtkreis Kiel, die Kreise Eckernförde, Plön und

Oldenburg; Oldenburg, LandeSteil Lübeck:
Neumünster: die Stadtkreise Neumünster und Wands- I

bek, die Kreise Bordesholm, Rendsburg, Segeberg, Stormam und

Herzogtum Lauenburg;
Altona: Stadtkreis Altona und die Kreise Pinneberg und

Steinburg.
Den Parteien soll die Möglichkeit gegeben werden, in jedem

Wahlkreis bis zu drei Bewerber zu stellen. Mese Zahl ist ent-
standen an* einer Umrechnung des Wahlergebniff«* der Mai-
wahlen 1928 ans die im Gesetzentwurf vorgesehene Einteilung in
162 Wahlkreise. Danach soll in der großen Mehrheit der FSll»
eine Partei in einem Wahlkreis nur einen Eitz erhalten; zwei
Sitze werden sich erst nach Zuweisung der Reststimmen ans dem
höheren Verband ergeben, und drei Sitze sollen zu den ganz sel-
tenen AuSnahmesSllen gehören.

Für heute müssen wir uns auf diese kurzen Angaben be-
schränken und unsere Stellungnahme biS zum offiziellen Bekannt-
werden deS Gesetzentwurfs vorbehalten. 3etzt Haden die
Wähler erst einmal nach dem bestehenden Wahl-
gesetz daS Wort. Nach dem AuSgang dieser Wahl wird sich
dann entscheiden, wie eine künftige Wahlreform auSsehen wird.

Der ursprüngliche Ausgangspunkt Nietzsches als Philosoph
war der Pessimismus Schopenhauers. Di« Schrift „Geburt der
Tragödie aus dem Geiste der Musik", deren bleibender Wert vor
allem in der Unterscheidung deS Dionysischen und Apollonischen —
zwei heute bereits geläufigen Begriffen — liegt, ist eine Frucht
dieser Entwicklungsperiode. Wenn auch Nietzsche im philo-
sophischen Sinne zeitlebens Pessimist geblieben ist, so gab eS doch
zwischen ihm und Schopenhauer von vornherein einen einlchnei-
denden Unterschied: Während Schopenhauer aus der Erkenntnis
von der Paarung alle* Leben* mit Unlustgefühlen die Folgerung
zog, also gelte es den Millen zum Leben zu verneinen, kam
Rietzsch« aus d«r gleichen Grunderkenntnis zu dem Schluß, auch
au* dem Leiden müssen Kräfte gewonnen und muß da* Leben
gesteigert werden. Nachdem ihm dieser Unterschied unabweisbar
klar geworden war, vollzog Nietzsche in feiner fofltipiftilcben
Schrift „Menfchllches-Allzumenfchliche*" sc....
Schopenhauer und gleichzeitig von Rlchgrd Wagner, mit dem ihn
die gemeinsame Verehrung Schopenhauer* in Freundschaft ver-
bunden hatte. Er gelangte in dieser Schrift zur Einsicht In die
Relativität aller menschlichen Wertungen und hatte damit den
ersten Schritt getan auf dem Wege zu einer Prüfungder über-
lieferten „Werttafel" und zu einer Umwertung aller Wert«, wie
späterhin d«r b«rühmte Form«! lautete.

n
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Altona und Amgegtnd

Wnlanritbtn Im Wlfanwf

Die staatliche Polizcivcrwaltung Altona-Wandsbek teilt mit:
Plakate und sonstige öffentliche Anzeigen dürfen auf öffentlichen
Straßen und Plätzen oder nach öffentlichen Straßen oder Plätzen
hinaus nur an den zu diesem Zweck behördlich genehmigten An-
schlagsäulen und Anschlagtafeln angebracht werden. Das An-
bringen von Plakaten an andern als den genehmigten Anschlags-
Vorrichtungen ist unbeschadet der Privatreckte Dritter nur mit
polizeilicher Genehmigung erlaubt. An öffentlichen Gebäuden
und andern öffentlichen Gegenständen sowie an Planken, die auf
öffentlichen Grund und Boden errichtet worden sind, dürfen
Plakate und sonstige Bekanntmachungen nickt angebracht wer-
den. Zuwiderhandlungen werden unnacksichtlich strasrechllich
verfolgt. Für den Kommenden Wahlkampf werden die Parteien
auf die in genügender Anzahl vorhandenen Anschlagsäulen be-
iondcrs aufmerksam gemacht, damit eine Verunzierung des Stadt-
bildes wie in früheren 3ahrcn durch wilden Plakatanfchlag ver-
mieden wird.

Wie uns hierzu auf Anfrage von der Parteileitung in Altona

mitgeteilt wird, werden von dieser Bekanntmachung der Staatlichen

Polizeivcrwaltung Altona die in der letzten Vertrauensmänner- >

Versammlung der SPD. besprochenen Maßnahmen nicht be-

troffen. Es besteht keine gesetzliche Handhabe, das Heraus-

bängen von Plakaten oder Transparenten aus den Fenstern der

eigenen Wohnung usw. zu verbieten. Wenn die Polizciverwaltung

sich gegen die wilde Plakatankleberei wendet, wird niemand etwas
dagegen haben. Die notwendige Plakatpropaganda aber wird und
muß durchgeführt werden.

Keine Koliegieniitzung am Sonnerstas

Die nächste Kollcgiensitzung, die, wie bekanntgegebeu für dcn
28. August anberaumt war. wird später, voraussichtlich erst in der
zweiten Septemberhälfte, ffattfinöcn.

MwMrkillM im Hamburger ßiel

Tagung des SntwüNerungsverbandeS

Der Verbandsausfchuß für den Entwäsfcrungsvcrband der
Landgemeinden Stellingen, Lokstedt, Langenfelde, Eidelstedt und
Niendorf hielten im Altonaer Rathaus eine Sitzung ab. Zunächst
wurde ein Vertrag mit der Finanzdeputation in Hamburg über
Ableitung von Abwässern in das Hamburger Siel vorgelegt. Eine
vertragliche Regelung mit Hamburg über die Ausnahme von
Echmutzwasser ist noiwcndig geworden, weil die Rieselfelder im
Herbst und Winter Schmutzwäsfer nickt aufnehmen können. Bis
zu einer Erweiterung cj^er Umgestaltung der Kläranlage des Ent-
wäsferungsverbandes wird es notwendig, einen Teil des Sckmutz-
wassers durch eine 0,20 Durckmesscr-Anfchlußleitung in das
Hamburger Siel der Borsteler Ehaufsee zu pumpen. Die Kosten
der Anlage stellen sich auf etwa 20 000 -ll. Diese Maßnahme ist
jedoch nur provisorisch, bis Klarheit besteht über die spätere Aus-
gestaltung der Anlage des Entwäfferungs-Berbandes. Die Entschei-
dung liegt zur Zeit noch bei der Aufsichtsbehörde in Schleswig.
Ferner kam die Satzungsverordnung zur Beratung. Dadurch, daß
an Stelle Eidelstedts und Stellingen-Langenfeldes die Stadt Altona
dem Verbände angebört, wurde bestimmt, daß der Verband künftig
den Namen „Entwässerungs-Verband für Altona-Lokstedt" führen
soll. Dem Verbandsausfchuß, der bisher aus 14 Mitgliedern be-
steht, gehören an der Oberbürgermeister in Altona und der Ge-
meindevorsteher in Lokstedt.

Aenderung der Sienstzeit in den MdMen Büros

Die Dienstzeit in den städtischen Büros ist vom 16. September
an für die Tage von Montag bis Freitag von 8 bis 16.30 Uhr
festgesetzt. Am Sonnabend wird um 14 Uhr geschloffen. Die
Kaffenstunden bleiben unverändert.

Betriebsversammlung bei Gas- und Wasserwerkes Altona,
am Montag, 25. August, nachmittags 4 Uhr, bei Langthien,
Bahrenfelüer Straße 221. Referent: Paul Brando.

Brennender Teer. Am Freitag, gegen 11.30 Uhr vormittags,
brannte auf dem Hofe des Wohnhauses Große Gärtnerstrahe 43
übergekochter Teer und eine hölzerne Planke, die durch den
brennenden Teer entzündet worden war. — Gegen 2.30 nach-
mittags brannte übergekochter Teer auf dem Dache des Wohn-
hauses Annenstraße 7. 3n beiden Fällen löschte die Feuerwehr
mit kleinem Löschgerät.

-es Tages

N. jetzt zetzu Vurtetei; als NetMtagsauwärter

Rach Mitteilung des Statistischen Amts haben bis jetzt zehn
"Parteien für den Wahlkreis Schleswig-Holstein Kandidaten ans
Altona ausgestellt, nämlich die Sozialdemokratische Partei
Deutschlands, das Zentrum, die Kommunistische Partei Deutsch-
lands, die deutsche Etaatspartei, Nationalsozialistische Deutsche
Arbeiterpartei. Volksrecktpartei <Reichspartei für VolkSrccht und
Aufwertung), Christlich-Soziale Reichspartei, Konservative Volks-
parfei. Christlich-sozialer Volksdienst, Unabhängige Sozialdemo-
kratische Partei und McnschheitSpartci. Es handelt sich vorerst
um 16 Altonaer Kandidaten. Außerdem stellt die Christliche
Nationale Bauern- und Landvolkpartei einen Altonaer Kandi-
daten im Wahlkreis Hamburg auf. Da der Termin für die Ein-
reichung der Wahlvorschläge noch nicht abgelaufen ist, werden zu
den obigen zehn Wahlvorschlägcn noch eine Reihe von Parteien
hinzukommen.

Nie MäbAenfakbsckule Nonnerschloß hält Kurse ab

3n Zeiten wirtschaftlicher Not ist es wichtig, daß alle vor-
handenen Güter zweckmäßig ausgenutzt und erhalten werden
und daß man trotz der gebotenen Sparsamkeit für geschmackvolle
Gestaltung des Heims und der Kleidung Sorge trägt. Der Unter-
richt an der Städtischen Mädchenfachschule Donnerschloß soll
Mädchen und Frauen für diese Forderungen Dotbcreifcn. 3n
verschiedenartigen Tages- und Abendkursen ist Gelegenheit ge-
geben, zur Ausbildung und Fortbildung in HauS und Beruf. Zum
Beginn des Wintersemesters sind für folgende Lehrgänge Auf-
nahmen möglich: 1. Schneidern, Schnittgestalten und Umänbern;
2. Wäfchcanfertigung, Schnittgestalten und Ausbessern; 3. Kunst-
handarbeit, Zeichnen und Werkarbeit.

Die Lehrgänge werden für Anfänger und Fortgeschrittene
getrennt geführt. 3n allen Kursen wirb geffalfenbe Arbeit ge-
pflegt. Währenb in ben Abendkursen die praktische Arbeit vor-
herrsckt, wird in ben Tageskursen versucht, burch Verblnbung
von Theorie unb Praxis Verstänbnis für handwerkliche Arbeit
und volkswirtschaftliche Zusammenhänge zu erschließen. Zur
Pflege des Körpers ist in alle Tageskurse Unterricht in Leibes-
übungen eingegliebcrf. Besonders Begabten ist die Teilnahme
an Arbeitsgemeinschaften für Musik, Literatur unb Sprechkunst,
Kunstbetrachtung möglich.

Auskunft wirb in ber Schule, Altona, Flottbeker Chaussee 73,
Donnerschloß, gegeben. Anmelbungen werben borf bis zum
15. September enfgegengenommen.

Häuser unb Boote erbrochen

Eingebrochen würbe bei einem Auktionator in ber Floftbeker
Chaussee. Hier wurden ein Radiokofferapparaf, vier Rohren, mit
bet Bezeichnung W. K. 985, im braunen Holzkasfen, mit eingebautem
Lautsprecher, ein silberner Pokal, 30 Zentimeter hoch, am Fuß bie
3nschriff „Bulle", eine Frühstücksbesteckkasten mit sechs Messern
unb Gabeln mit Elfenbeingriff, eine Decke unb eine Glaskaraffe
mit Eiskühler unb Nickelranb enfroenbet. — 3n Blankenese am
Falkenstein wurde ein Verkaufspavillon erbrochen. Gestohlen
wurden eine Anzahl Pakete mit Keks, Schokolade in Rollen, meh-
rere Dosen kondensierte Milch, Brauselimonade und etwas Wechsel-
geld. Ebenfalls in Blankenese am Falkensteiner Ufer wurde ein
dort vertäut liegendes Motorboot während der Nachtzeit erbrochen.
Aus diesem wurden folgende Sachen gestohlen: eine Batterie, ein
Pafenfanker, drei Wolldecken, vier Neffungskiffen mit Bezügen,
vier Hanbarbeifskiffen mit Daunenfüllung, zwei Tifchbecken, meh-
rere Servietten, ein Damentrainingsanzug, ein Damenfchlafanzug,

mehrere Pullover, Damen- und Herrenwäsche, mehrere Damen-,
Herren- unb Kinberbabeanzüge, die gesamte Küchenausrüstung, wie
Teller, Kannen. Das Geschirr ist mit einem fünf bis sechs Milli-
meter breiten unb einem ein Millimeter schmalen, blauen Streifen
versehen. Eine Anzahl Bestecke, meist gezeichnet Rovesfa. Außer-
bem würben bie Bordapotheke, Puhgeschirr unb bie zum Motor-
boot gehörenben Zubehörteile, wie Kabellampen, Boschkerzen ent-
wendet. Von einem andern Boot wurde ein blauer Regenmantel
gestohlen.

Seeleute im Potizetgewahrsam. Festgenommen wurde ein See-
mann, der dringend verdächtig ist, in Hamburg einen Kollidiebsfahl
ausgeführt zu haben. Die Festnahme erfolgte in ber Holstenstraße.
Der Mann hatte noch das Kolli, enthaltend Pfeffer unb ähnliche
Artikel, im Besitz. — Festgenommen wurde weiter ein Steuer-
mann, ber in einem Hause ber Weibenstrahe gegen Leute gewalt-
tätig würbe. Der Mann war im Verlaus einet Streitigkeit einigen
Leuten mit einem Schlachtermesser zu Leibe gegangen. Der ein-
fdjreifenbe Polizelbeamfe brachte ihn zu seiner eigenen Sicherheit
vorläufig in bas Polizeigewahrsam.

Anmeldung taubstummer Kinder. Alle Eltern unb gesetzliche
Vertreter von taubstummen Kinbern werben aufgeforbert, bis
zum 1. September diese Kinder, soweit sie am 1. April 1930 das
vierte Lebensjahr zurückgelegt Haden, im Schulamt, Klopstocker
Straße 15, Zimmer 18, vormittags zwischen 10 unb 1 Uhr anzu-
melben.

Drei Räuber unschädlich gemacht. Am Montag in bet frühen
Morgenstunde wurde in einem übelberüchtigten Lokal an der
Hamburger Grenze ein älterer Mann überfallen und beraubt. Der
Mann hatte mit einem jüngeren Menschen zusammen gezecht und
war von diesem, sowie zwei anderen Personen, die hinzugekommen
waren, überfallen und beraubt worden. 3hm wurden Uhr nebst
Kette unb ein Geldbetrag abgenommen. Fetner hatten ihn die
drei Butschen in einer Weise mißhanbelt und auf die Straße ge-
worfen, daß et Aufnahme im städtischen Krankenhause finden
muhte. Et ist noch nicht völlig wieder hergestellt. Der Kriminal-
polizei ist es nun nach eifrigen Nachforschungen gelungen, die drei
Männer als Täter zu ermitteln und vorläufig unschädlich zu
machen.

Vetkehtsunfall. An bet Ecke Mörken- unb Notbetsttaße
wurde ein Radfahrer von einem Personenkraftwagen angefahren.
Der Fahrer wurde leicht verletzt.

Ein falscher Wohnungstevifot. 3n einem Geschäft am Grund
erschien ein Unbekannter, der sich als eingestellter der städtischen

SaS witbiiflilc Erfordernis der Woche

3n diesen Tagen, von Sonntag, 24. August, bis zum Sonntag,

31. August, gibt es für alle Wählet und Wählerinnen nur eine

wichtige Bürgerpflicht: die Wählerlisten cinsehen! Wer das nicht

tut, muß damit rechnen, daß er von seinem wichtigsten Staals-

bürgcrrcd)t, seinem Willen durch die Stimmabgabe kundzugeben,

ausgcschloffcn ist. Denn: wer nicht auf der Wählerliste steht, darf

nicht wählen! Also noch einmal: bevor man sich feinem Sonntags-

vergnügen bingibt, ist es Pflicht aller Wahlberechtigten, Einsicht

in bie Wählerliften zu nehmen, bamit sie wissen, baß sic aus-
genommen sind unb wählen bürfen.

An ben beiden Sonntagen liegen die Listen von 9 Uhr

vormittags bis 5 Uhr nachmittags auf.

Aber auch an den Werktagen liegen die Wählerlisten auf,
und zwar

von 12 Uhr mittags bis 8 Uhr abends.

Es ist also auch dem viclbcsckäftigten Wähler möglich, sich sein
Wahlrecht zu sichern.

Die Wählerlisten, die zu jedermanns Einsicht offen ausgelegt
werden, sind in folgenden Lokalen einzusehen:

1. für die Wahlbezirke 1 bis 9 im „Republikanischen Hof",
Bahnhofstraße 24,

2. für die Wahlbezirke 10 bis 18 bei Bohstedt, Große
"Westerftraße 1,

3. für die Wahlbezirke 19 dis 35 sowie 46 und 47 bei Will-
fahrt, Große Roosenstraße 65/67,

4. für die Wahlbezirke 36 bis 45 sowie 48, 49, 103 und 104
bei Chr. Drucke, Holstenstraße 221,

5. für bie Wahlbezirke 50 bis 73 bei 3ulius Eimert, Schu-
mackerstraße 29,

6. für die Wahlbezirke 74 bis 88 unb 115 bei Otto Sengepicl,
Eulenstraße 38,

7. für bie Wahlbezirke 89 bis 102 bei G- v. bet Fecht,
Bahrenfelber Steindamm 12/14,

8. für die Wahlbezirke 105 bis 112 bei Franz Lehmann,
Wagnerstraße 46,

9. für die Wahlbezirke 113 unb 114 in bet „Rosenburg",
Wrangelstraße 41,

10. für ben Stabilen Blankenese bei Otto Baumann ?
hudener Straße 12, °""-

11. für ben Stabtteil Eibelstebt in „Zur Wartburg"" . -
Straße 724/26, lelh ’

12. für ben Stabtteil Gr.-Flottbek im Verwaltungs»^,.
Gt.-Flottbeck, Zimmer 8,

13. für ben Stadtteil Kl.-Flottbek bei Chr. Gaßmann *
rab 44, n ,

14. für ben Stabtteil Lurup im „Curuper Hof", i
Hauptstraße 101, , -

15. für ben Stadtteil Nienstedten bei !
Schnepel Wwc-, Hassclmannstraßc 16, 1,1 i

16. für den Stadtteil Osdorf bei Heinrich Wendt, O^ nr<
Landstraße 225, n" «

17. für den Stadtteil Riffen int „Riffenet Hof", <©,», I
Landstraße 48, , '

18. für den Stadtteil Stcllingen-Langcnfelde im -g
waltungSgcbäudc Stellingen, Zimmer 4,

19. für den Stadtteil Sülldorf in „Krögers Gasthof",
dorfer Landstraße 196.

Zur weiteren Orientierung der Wählerschaft gibt ber Alton».,
Magistrat noch solgenbes bekannt: Zu welchem Wahlbeziti,
einzelnen Straßen unb Straßenteile gehören, ist aus ben Mkch, :
an den Anschlagsäulen bet Nordbeutschen Städle-AcklM, 1
G. in. b. H., in ben stäbtischen Dienstgebäuben unb Polizein,^ ■
ersichtlich. 1

Die Einsichtnahme bet Wählerverzeichnisse wird vor ,
denjenigen Personen empfohlen, die erst in den letzten MonoZ
das wahlfähige Alter (20. Lebensjahr) erreicht haben.

Stimmberechtigt ist jeder Deutsche männlichen oder weiölichr» 1
Geschlechts, bet am 14. September 1930 baS 20. Lebensjahr o»il
endet hat und in das hiesige Wählerverzeichnis eingetragen \» \
ober einen Stimmschein besitzt. I 1

Wer bie Wählerverzeichnisse für unrichtig ober unvollsiänd«
hält, kann bieseS dis zum Ablauf der Auslegungsfrist bei den i, 1
der Ausliegestelle anwesenden, mit der Entgegennahme der K,. 1
spräche beauftragten Beamten zur Niederschrift geben oder öent ,
Statistischen Amt, Grohe Bergstraße 140, schriftlich anzeigen,

Soweit bie Richtigkeit seiner Behauptung nicht osfenkundh
ist, hat er für sie Beweismittel (Meldeschein) beizubringen. *

Die Entscheidung über die Einsprüche wird ben Beteilig,,,
rechtzeitig bekanntgegeben werden.

Nach Ablauf ber Auslegungsfrist können Wähler nur in
lebigung rechtzeitig angebrachter Einsprüche in das Wähler»«,
zeichnis ausgenommen ober darin gestrichen werden.

Line SchweinezSHIung findet nm 1. September 1930 im ham-
burgischen Staatsgebiet statt.

Untersagter Gewerbebetrieb. Auf Grund des § 35 der
Gewerbeordnung ist Heinrich Wilhelm Schwiering,
Lübecker Tor 1Ö, 2. Et., das Gewerbe als Vcrmitllungsagent für
Immobiliorocrkräge und als Händler mit ländlichen Grundstücken
durch rechtskräftig gewordenen Bescheid vom 12. 3uni 1929 unter-
sagt worden. — Auf Grund desselben ^Xiragraphen ist auch
Alexander Rudolf 3aap, Große Bäckcrstraße 5/7, am
5. März 1930 das Gewerbe als Bcrmittlungsagcnl für Sntmobiliar-
vcrträge und als Händler mit ländlichen Grundstücken rechtskräftig
untersagt worden.

Opsersreudigkcit. 3n der Bundesschulc des ADGB. in
Bernau sand diese Tage ein Fachkursus des Berbandes
Deutscher Berussfeuerwehrmänncr (Gesamiverbandi statt. Ein
Hamburger Kollege legte den Teilnehmern eine Sammelliste der SPD.
zum Wahlfonds vor und siche da, es kam die Summe von 24,50 .tt.
zusammen. Man sicht also, wo hier Mitglieder aus allen Teilen
Deutschlands vertreten waren, daß diese missen was sie wollen,
sonst hätten sie, gemessen an der Teilnebmerzahl, nicht diese
Summe ausgebracht. Auch nicht einer schloß sich aus. Also ein
gutes Zeichen und Kampfesmut für die SPD.

Das Schulfest der Schule Wallstrahe 22 findet in diesem 3ahrc
am Sonnabend, 30. August, von 14 bis 20 Uhr im Landkeim „Haus
Erlenried" in Groß-Hansdorf statt. Freunde der Schule und
frühere Schüler sind herzlich willkommen.

Das hohe Alter von 90 3ahren erreichte der frühere Schneider-
meister Herr H a r t w i g B u s s e. Er wurde am 23. August 1840
zu Gammelin in Mecklenburg-Schwerin geboren und befindet sich
seit Sanuar 1919 im Hospital zum Heiligen Geist.

Ankunft des Hapagdampfers „Albert Bögler". Dampfer
„Albert Bögler" der Hamburg-Amerika-Linie trifft, von der
Westküste Südamerikas kommend, voraussichtlich am Montag,
25. August, früh in Hamburg ein. Die Landung der Paffagicre
und des Gepäcks erfolgt vom Liegeplatz des Schiffes in Kuh-
warder mit Automobil nach dem Hapaghaus, Hamburger Haupt-
bahnhof. Nähere Auskunft, insbesondere über die Zeit der Lan-
dung, erteilt die Abteilung „Gepäckdienst" der Hamburg-Amerika-
Linie, Glockengießerwall, neben dem Hamburger Hauptbahnhof.
Fernsprecher: C 2 Bismarck 4358, 4419, 5001, 6920.

Bei Hagcnbcck blüht die Heide! 3n diesem 3ahrc wurde in
Hagcnbecks Tierpark der erste Versuch zur Freilandhaltung von
Steinböcken und Wilbschasen unternommen. Für diesen Zweck
wurden die Gitter des Hauptfelsens, der den Abschluß des großen
Panoramas bildet, niedergclcgt, die ganze gewaltige Anlage von
einem Graben umgeben, und dieser wiederum von einem breiten
Heidegürtel umsäumt. Der Heidegürtel ist nun prächtig an-
gcwachsen, und gegenwärtig strahlt aus ihm ein üppiger lilafarbener
Blütenflor dem Besucher des Tierparks entgegen. Es gewährt
einen ebenso eigenartigen wie reizvollen Anblick, die schmucken
Mähncnschafe, Mufflons und Tharwildziegen völlig frei, ohne
Gitter, mit der blühenden Heidelandschaft im Vorfeld auf den
Felsen umherklettern und -klimmen zu sehen. 3m Tierpark traf
ein weiteres Flußpferd ein, so daß die augenblicklich hier gezeigten
9 Elefanten, 4 Zwcrgflußpferdc, 3 Flußpferde, das Panzernashorn
und ein Brauner Tapir, eine Dickhäutersammlung bilden, wie sie
kein Tiergarten aufzuweifen haben dürste. Die Löwen- und
Tiaersprößlingc können täglich in den 3nnenkäfigen der Löwerr-
fchluckt bewundert werden.

Hamburg als Reiseziel der Binnenländer. Am Donnerstag,
21. August, trafen, von Westerland kommend, etwa 1000 Teilnehmer
einer Sonderfahrt aus Thüringen in Hamburg ein. Die Gäste
besichtigten Stadt und Hafen sowie Hagcnbecks Tierpark und traten
noch am Abend die Weiterreise an. — Vom 21. bis 22. August weilt
eine Reisegesellschaft von 200 Personen aus München in Ham-
burg. — Endlich wird für die Tage vom 24. bis 26. August ein
Eonderzug aus Kassel erwartet, der etwa 600 Personen nach
Hamburg bringt. Die Reisegesellschaft wird während eines drei-
tägigen Ausenthalts die üblichen Besichtigungen vornehmen und
verschiedene Ausflüge in die nähere Umgebung machen. — Sämt-
liche Gruppen betreut das Reisebüro der Hamburg-Amerika-Linie,
Verkehrspavillon am 3ungfernftieg.

Mit der Hapag nach den Atlantischen Snfcln. Die Hamburg-
Amerika-Linie dehnt ihre seetouristischen Veranstaltungen in diesem
3ahr auch auf dieAzoren aus und ermöglicht es dadurch, diese
landschaftlich hochinteressante, doch etwas entlegene 3nselgruppe
auf einet bequemen Vergnügungsreise kennenzulernen. Der
Hapagdarnpfer „Decan a" wird auf seiner bevorstehenden
Atlantischen 3nselfakrt auch Ponta Delgado, die Hauptstadt der
Azoren, besuchen. Das Schiff verläßt Hamburg am 10. September
und fährt über O u e r n f e n, die malerische 3nsel im Aermel-
hanal, direkt nach Ponta-Delgada. 3m weiteren Verlaus
der Reise werden dann Funckal aus Madeira, Santa
Cruz de Tenerife und Las Palmas berührt. Die
Rückfahrt nach Hamburg (Einkunft am 5. Oktober) führt über
Lissabon und die 3sle os Wight.

Gas- und Wasserwerke auSgab unb bie Wasseruhr nachseh,,
wollte. Nach Besichtigung berseiben erklärte er, daß im HM
die Wafferleitungundicht sei. Hieraus ließ ihn ber Geschäft,.
Inhaber in seine Wohnung, wo er sich in der Toilette zu schass,,
machte. Nach kurzer Zeit verließ der Mann heimlich die Ach. I
nung. Es wurde nunmehr entdeckt, baß er aus einer auf dm
Flur hängenden Handtasche einen £ eberbeutel mit 65 „II entwende
hatte. Vor dem Manne wird gewarnt. Er wird wie folgt b,.
schrieben: er ist etwa 35 Sabre alt, 1,70 Meter groß. Er ha
volles Gesicht und kleinen gestutzten Schnurrbart. Die Bekleidiiiil
war blaue Arbeitsbluse, dunkle Hose, schwarze Schutze. Er oc: I
ohne Kopfbedeckung. Er führte einen Beutel mit Handwerks I
zeug bei sich.

Kreis Rumebers

Wedel. Musterung vor dem Kampf. Von titl-1

schlossenem Kampfwillen beseelt, traf bie Mitgliederversammlmi I
des Parteivereins die Vorbereitungen zur Reichstagswatzl. ■$« I
gute Dersammlungsbesuch unb bie Buchung von fünf neugeworbeim I
Mitgliebern bewiesen bereits äußerlich die Bereitschaft zur ‘Partei-
arbeit. Diese Feststellung wurde noch erhärtet burch ben trefflicher
Versammlungsverlauf. Otto Egger st ebt, Altona, behandel!!
in fachlich klarem Zusammenhang bie bei ber Reichstagswahl jtt
Entscheidung stehenden Probleme. Unsere Reichstagsfraktion txd
genügend Wege und Entgegenkommen gezeigt, um die Reichs
finanzen zu sanieren. Wir wollen bie wirtschaftlich tragfäbigen
Schultern stärker belasten unb bie solibarifche Haftung Oti

Volksganzen gegenüber ben unschulbig Notleibenden au-
rcchtcrhalten, während bie Bürgerlichen trotz aller Sifferenien
einig sind in bem Bestreben, ben Lebensstandard bei
Arbeiterklassen zu senken durch Abbau ber Sozial-
versicherung unb des Lohnniveaus. Eine Untersuchung ber Mil-
schastskrise beweist, baß nicht bie Republik unb das Parlainenl
die Ursachen sind, sondern das kapitalistische System ist dM
seine eigenen Widersprüche erschüttert. Utisere Äufgaoe ist ö,
durch diese schwere Krise die Lebenskraft und dft
Errungenschaften der Arbeiterschaft aufrecht-
zuerhalten. Deshalb müssen wir alle Kräfte anspanne«,
besonders in ber Kleinarbeit, für ben Sieg ber Sozialdemo-
kratie, das Bollwerk der Arbeiterklasse, gegenüber d« I
politischen unb wirtschaftlichen Reaktion! Starker Beifall I
ber aufmerksamen Versammlung bekunbete ben gleichgerich-
teten Willen. Nach einer Anfrage von Brauer betont:
Genosse Hinz, daß bie Stellung ber Partei in diesem Wahl- I
kampf bie günstigste in ber Nachkriegszeit fei Es geht nicht mehr I
Dorroiegcnb um die Abwehr gegenüber unserer Außenpolitik, sondern I
vor allem um bie unmittelbaren 3nteref(cn der Arbeiterschaft. Mr I
freuen uns dieses Kampfes und werden ihn mit aller Kraft fuhren. I
3n-feinem Schlußwort richtete Eggerstedt noch einen mit starkem I
Beifall aufgenommenen Appell an die Versammlung, tatkräftig I
einzutreten für Liste 1. — Ein erschöpfender Bericht vom ArdeilS- I
plan zum Wahlkampf wurde vorgelegt vom Genossen Hinz, äil
kommenden Sonntag ist tzauSagitation für Partei und Presst I
Die weiteren Maßnahmen wurden von ber Versammlung gut- I
geheißen. Wir finb bereit, wohlan, ein schwerer Kampf ntag
kommen, die alte sieggewohnte Fahne ber Sozialbemokratie wird
weiter rochen unb triumphieren!

Wedel. Heute Laternenumzug für Kinder.
Ausgabe ber Laternen ab 19.30 Uhr bei ber Arbeitersporthaw I
Das Knabenkorps ber Arbeiterturner führt ben Zug. Weiter- I
sagen! Bringt Eure Freunbe mit.

Garstedt. Der älteste Einwohner der Gemeinde Gar-
stedt, ber Dachdecker Hans Hinrich Meier, wirb am 26. August I
feinen 95. Geburtstag begehen. Wir wünschen ihm einen frohen I
Lebensabend»!

Garstebt. Nach einer Bekanntmachung ber Gemeindever-
waltung wird bas elektrische Ortsnetz wegen einer von der
Ueberlandzentrale vorzunehmenben Reinigungsarbeit am Sonu- I
tag, 24. August, von 12 bis 18 Uhr außer Strom gesetzt- I

Garstedt. Die Wählerliste für bie am 14. September I
ftattfinbenbe ReichsiagSwahl liegt vorn Sonntag, 24. August, I
bis einschließlich Sonntag, 31. August, im Gemeindebüro I
zu jedermanns Einsicht, und zwar an ben beiben Sonntagen von I
10 bis 12 Uhr, an ben Werktagen währenb ber Dienststünden I
Öffentlich aus. Da ben Wahlberechtigten bei biefer Wahl von I
bet Gemeinbcverwaltung eine Mitteilung über ihre Nummer in I
ber Wählerliste nicht zugesanbt wirb, ist es unbebingt notrven- I
big, daß sich j e b e r Wahlberechtigte, um fein Stimmrecht aus- I
zuüben, von feiner Eintragung durch Einsichtnahme in die
Wählerliste selb st überzeugt.

Pinneberg. Der Kampf um die Grundgebühren, I
der in Pinneberg feit ein paar Wochen entbrannt ist, scheint doch
von längerer Dauer werden zu wollen. Grohe Teile ber Brn-
braucherschaft haben bie Grundgebühren für Gas unb Strom nicht
bezahlt, die Stabt hat daraus Hin die Zähler und Gasuhren plom-
biert ober weggeholt. Die Petroleumlampe feiert ihre Aufer-
stehung. Die Aktionsausschüsse gegen bie GrunbgebüHren er-
suchen bie Verdrauchersckaft, sich in die herumgehenden Listen ein-
zutragen unb Solidarität zu üben, damit baS Unrecht mit den
GrunbgebüHren beseitigt wirb.

Die

Frauenwelt W

ist soeben eingetrollen-
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nur 30 4-

Campbell: Nicht teurer - aber bester! SS*

-* Dipl.-Optiker — Gegr. 1816 Ausführung von Brillenverordnungen «amtlicher Krankenkaiten Schulterblatt 1563



Straßburg ausg.

Amtliche telegravbnche Schiffsmetbungen
Hamburg-London Linie.

ab Ham.

tsuxhaben meldet 22. August, 17.00 Uhr. Angekommen:

22. Auaust:

Schiff Don

20.50 T Amisia

22. August:
von

0.15 D Henry Tegner
Stettin

Guthaben meldet 23. August, 11.00 Uhr. Angekommcn:

Holtenau meldet: In den »anal eingelaufen:
23. August:

Don SchiffZeit

Bon Liegeplatz i Schiff Bon Liegeplatz
Hambuig Lstbasen I D Albionstar Argentinien Kühlbo.

22. Anguit:
MlNerftünbeGtimsbü KohleukaiT Stockport

Seeadler PegelstationPegelstatton • Wuchs Wuchs

31t erwarten:
Liegeplatz

22.

+ 137
22.

+ 034

am

15652

I2U744

Kin<lf-r:UWt

Dr. Kurt Freundlich
Karttck. '5638

Städt.Mäddienfadisdiule Altona

1930, 14.15 Uhr, im Krematorium. 129720 E. Falcke. Direktorin296501

Stellenangebote

Hamburg. 129719

Die Bezirksverwaltung.297171

Schiffsheizer Erich Albrecht kam au an Hamburger Echo. 129691

Die Angehörigen
297161

Von
d. Tone

Bon
England
England

M-
M

8.
8.
&
8.
8.
8.
8.

Da-
mm

an Köln.
23. 8. an

0.55 D Roben Sauber
4.30 D Marylebone

+ 036
+ 1.76
+ 0,87
^L54
+ 0.44
+ 0,52

d. Nordsee
Kanada
London

Bon
Brit

Laboe
Kappeln
Korioei
Roenne

Kolbing

Aalborg
Lvseiil

Aalborg
Crtt) a. F.

+ 2,06
+ 1,10
+ 1,42
+ 0/52
+ 1.93

Einäscherung: Sonntag, den 24. August,
10.30 Uhr, im Krematorium in Ohlsdorf.

Ta-
tum

Wasser-
stand

von
d. Nordsee
d. Levant«

Bon
d. Nordsee
d. Nordsee

Wasser-
«and

Kiel
Aalborg

+ 0,39
— 0,95
+ 1.70

+ w
+ 2,04
+ 2.64
+ 1.38
+ 340
+ 2,27
— 0,48
+ 1.01

Don
Kiel

Apenradr

Kiel
Kiel

Gulleiuv
Hadersleben

Stockholm
Deile

Korsör

FT Katttepel.
Wind: Südwest, 2

Thermometer: + 10,8 i
Holtenau

< finit.)
14.15 T Eobta
15.00 T Amstellerk

or. moriiz Conn
Jetzt B 4, <M>O5

von der Reise zurück
15638

von
Horsens

L de nie
Fare

Gulle t uv
Eggesund

Kiel
Kiel

Wandernde Mädchen von der Aiul überrascht

Bei einer Wanderung durch das Wattengebiet zwischen
Hallig Oland und Dagebüll wurden 3 5 Mädchen
aus dem Rheinland, die mit einem Lehrer eine mehr-
tägige Reise im Küstengebiet unternommen hatten, plötzlich von
der Flut überrascht. Die Mädchen wurden angesichts der steigen-
den Flut oon panischem Schrecken befallen. Ein Teil der
Mädchen flüchtete nach Oland, der andere mit dem Lehrer fetzte
den Marsch auf dem Damm nach Dagebüll fort. Ein Mädchen
brach das Bein und mußte getragen werden. Die völlig erschöpften
und durchnäßten Mädchen wurden schließlich von einem Arbeits-
fransportboct des Wasserbauarntes ausgenommen und nach dem
Festland gebracht.

besitzet- und Mieterorganisationen über die Umlegeberechtigung
der Kirchensteuer. Die Hausbesitzer vertraten die Meinung, daß
die auf den Grundstücken ruhende Kirchensteuer
auf die Mieter um gelegt werden könne — die Mieter
behaupteten das Gegenteil. Der zur Entscheidung angerufene
Regierungspräsident teilt jetzt mit, daß eine Um-
legung nicht statthaft fei.

Seit Schiff Bon
11.15 X Papri Spanien
11.15 D Hamburg New Uork
11.50 FT Bicleseld b. Nordsee
— DiermScho Helga (dan.,

. Rio Hache

Bon
Ldense

Holtenau
Sonder bürg
Kopenhagen

Sohn achtbar. Eltern aI5

Bülkeriebriing
zu sofort gesucht.

Theodor Heidrich
Bäckerei und Konditorei

Dimit a. 6.
129715

Schiff .
MS Wilfried

Flottbeker Chaussee 73 (DonnerschloB)

Anmeldungen für

Tages- und Abendkurse aller Art
für das Wintersemester werden bis
15. September entgegengenommen.

Hörnum
Westafttka

D Hamburg.
Barometer:

Nntgemeinscbaft Solidarität. Staatskai 1922

Am 22. August 1930 verstarb die Ehe-
frau unseres Mitgliedes Ludwig Wegner
von Schuppen 48

Frau Minna Wegner

im Alter von 60 Jahren.
Einäscherung: Dienstag, d. 26. August

Tic yerlobuno un-
seres Sohnes Wilhelm
Bock nist Fräulein
Adele Schütt crtla teil
wir hiermit für ungültig.
Aug. Bock n. Frau
Helene, geb. Finucrn.

MD Johannes Friedrich
Högenäs Wcstbasen

MS Margaretha Rostock Westhas.

Bon hier auf: 11.30 Uhr MD Alte Liebe, 13.25 Uhr '
Wind: Tüdwest, 2 sleicht). Wetter: bedeckt, Schauer.

764,4. Thermometer: + 15,4 Grad Celsius.

Holtenau meldet: In den Kanal einet laufen:

ru‘"> M -fnoFartetben
11.05 M Sgl Alita 3
12.35 MSgl DenuS
13.05 T Carl Rehder

Schiffsverkehr im Altonaer Hafer
«ngekommen:

21. August:Brand auf einem Stettiner Baffagierdamvfer

WTB. Riga, 22. August. 3n den Innenräumen des
2000 Tonnen großen deutschen Passagierdampfers „Nord land",
der einer Stettiner Reederei gehört und zur Zeit in Riga ant
Dünakai ankert, brach am Freitag früh ein Brand aus. Beim
Eintreffen der Feuerwehr standen die Passagierkabinen der
1. und 2. Klasse und der über ihnen liegende Speisesaal sowie der
Gesellschaftsraum dereifs in Flammen. Die weitere Ausbreitung
deS Brandes konnte verhindert werden. Zwei Mann der
Besatzung konnten sich nur mit knapper Not reffen. Einer
von ihnen erlitt schwere Brandwunden. Der Schaden
beträgt nach vorläufiger Schätzung etwa 200 000 =AU Die „Nord-
land" wird nach Stettin ins Dock gebracht werden.

0,36
0,21
0,26
0,22
0,11

22. 8.
22. 8.
22. 8.
22. 8.
22. 8.
22. 8.

22. 8.
22. 8.
22. 8.
22. &
22. 8.

Schiff Don Liegeplatz
D Accnngton Grimsby —
D Grealhope b. Tyne —

Zett Schiff Don
12.15 T Phrvgia Antwerpen
14.00 Dienn Scho Mabare

7.10 MSgl itaete
8.00 MSgl Elise
9j-i MSgl Antje
9.00 MSgl Libelle
9.4V D Crcmon
9.40 ST W. K. K. 6
9.40 L Lelschinbicr 1

Gesamivemand der strneiinenmer
der öffentlichen Betriebe und de* Personen- und
Warenverkehrs. Bezirksverwaltg. Gr.-Hamburg

Unser Kollege, der Lagerarbeiter

Cäsar Bohn
ist verstorben.

20.55 FT Braunschweig d. Nordsee
21.55 ST Schulau m. 1 Anh. —
22.00 T « Surfe Goole
22.05 T Greatbope Newcastle
22.10 T Alacriwiengl.l Hartlepool
23.40 T Lightfoot (engl.) England

— 8T Bürgermeister Smidt
d. Nordsee

Zeit Schiff
7.40 D TavaldtS
7.55 T Lotte
8.10 T Niobe

Zeit Schiff
4.50 MSgl Meta
4.50 M Sgl Margarethe
4.50 MSgl Karl
5.40 MSgl Katharina

Windwarnung

Gruppe 8, südliche Nordsee von Weser bis Ems. Starke

Tiefausläufer von Süd-England nahend. Gefahr starker auf-

frischender südlicher, später südwestlicher Winde. Signalball.

Zeit Schiff
14.00 MSgl Auguste
14.50 MSgl 'Alwine
15.00 MSal Vrubenda (6.)
15.00 MSgl Wura (h.)

Für erwiesene Teilnahme und Kranz-
spenden beim Hinscbeiden meines lieben
Mannes und unseres Vaters sagen wir allen
Verwandten und Bekannten sowie der
SPD., derBaugewerkschaft und den Arbeits-
kollegen unsern herzlichsten Dank.

Frau m. Hahn wwe.

und Kinder. 129647

ftorUruhc heim«. 22. 8. an Hamburg. Süln ausg. 21. 8.
Mannheim Heims. 23.8. ab Duisburg. ~ "
Duisburg.

Von der Reise I
znrückgekehrt |

lr. Julius Michelsen
Facharzt

für Chirurgie
TL Frauenleiden.
Privatklinik

Klosterailee 6.
Tel. Alster 2596.

23. August:
Königsberg 1 2.V T Hilde

statt Karten.
Für die herzliche Teilnahme und reiche

Kranzspende bei der Bestattung unseres
lieben Vaters

August Oehncke
sagen wir allen Verwandten, Freunden und
Bekannten, den Einwohnern des Hauses
Stellinger Weg 23, dem Ottensener Familien-
Verein. der SPD.. Distrikt Eimsbüttel, Bez. 9.
dem Großhamburg. Bestattungs-Verein für
die gute Ausführung sowie Herrn Schnoor
für die trostreichen Worte unsern auf-
richtigsten Dank, nie Angehörigen.

0,01
0,04

! (l«chtl. Wetter: wolkenlos. Barometer: 765,6.
Grad Celsius.

meldet: In den Kanal eingelaufen:

Abonniere auch du!

Echo-Abonnenten erhalten

.Die Frauenwelt" zum

Vorzugspreis von so Hennig

Adriana heims. 23. 8. an Hamburg. Hermia auSg. 23.8.
bürg. Pvrtia aurg. 21.8. an London.

Deutsche Lcvantc-Llnle.

Danksagung.
Statt Karten.

Für die herzliche Teilnahme und reichen
Kranzspenden bei der Beerdigung meiner
lieben Frau, unserer guten Mutter, Groß-
und Urgroßmutter

Sophie stamm
sagen wir allen Verwandten, Freunden und
Bekannten, den Einwohnern des Hauses
Osterbeckstr. 50 und 52. der Sterbekasse
des Gaswerkes Barmbeck und dem Groß-
hamburg. Bestattungsverein für die gute
Ueberführung und Ausführung unsern
innigsten Dank.
29729) Heinrich Stamm und Kinder.

schuppen C; Roschal nach dem India basen: Halmstad nach Schuppen V,
Alcrandia nach Schuppen 21: Rival nach dem Niedeibasen: ,’rranffuit
naw dem Rheinschuppcn: Pickbuben nach Schuppen ‘25: Delphin nach
Schuppen 1; stonta nach Schuppen 27: Eantuaria Guimaraes nach dem
Scgelschissbasen: Hindenbura nach dem Kuhwarder Hafen: Deutschland
nach Stüickens Dock: E uoa nach Stülckens Dock: Tialdur nach
Schuppen 30: Günther Ruß nach dem Baakenhafcn: Ibis nach dem
Kirchenpaueryasen.

Brandenb.Lberp.
BrandenbDürtcrp.
Rathenow, Lberp.
RatbenowUnicrp.
Havelberg

Oder
Ratibor
Reibe, UP
Bricg. MK.
Trcschen
Ransern, UP.....
Dybernsilttb ....
Nntze l-tadp....
Fürstenberg

SAiMewegunsen

Hamburg-Amerika Linie
lEmschlicbllch Deulsch-Aultral. und Kosmos-Lintrn)

Ostttiste Nordamerika: Deutschland ausg. 22.8. ab Eurhaven.
Hamburg heimk. 22. 8. an Hamburg. Sesostrio ausg. 22. 8. an Monircal.
— Westküste Nordamerika: MS Portland ausg. 21.8. an San Francisco.
MS Tan Francisco ausg 22.8. Queffant passicri. — Kuba, Meriko:
MS Phrygia heimk. 22.8. an Hamburg. - Westindien. Westküste
Zentralamerika: Artemisia ausg 23.8. «lissingcn passiett. Galicia
dcimk. 20. 8. ab Puerto Barrios. Teutonia beimk. etwa 23.8. 18.30 Ubi,
an Hamburg. — Ostküste Südamerika: MS General Cloiio heimk. 22.8.
Oucssant passiert. MD Osiris ausg. 23. 8. ab Hamburg Württemberg
heimk. 22.8. Kapverdische Inseln passiert. — Westküste Südamerika:
Albert Döglcr heimk. 21.8. ab Antwerpen. Rbodopis heimk. 22.8. an
Eallao. MS Ruhr ausg. 22.8. Oucssant passiert. — Ostasien: Oliva
ausg. 22.8. ab Rotterdam. MS Burgenland Winit. 22.8. ab Genua.
MS Ermland beimk. 22.8. an Antwerpen. Preusien beimk. 22.8. ab
Hankow. MD Ramses ausg. 22.8. ab Tientsin. Tirpiu hcimr 22.8.
ab Genua. — Australien, Niederländisch Indien, Sudasnka: Attona
ausg. 22.8. ab Port Elisabeth. Bitterfeld heimk. 22.8. ab Padang»
lkasicl beimk. 22. 8. ab Aden, lassen heimk. 22. 8. ab Porr Said. Halle
ausg. 22.8. ab Suez. Leuna ausg. 22.8. Kap Verde passiert. Menes
heimk. 23. 8. Umuiden passiert. Nordmart heimk. 22. 8. an Amsterdam.

Hamburg-Rhetn Linie.

Eingenommen: 8.20 Ubr FD Nordland.
Wind: Süd, 1 isebr leicht). Wetter: Herter. Barometer: 765,6.

Thermometer: + 16 Grad Celsius.

MakimattauAtritn

AIS verbindliche Höck>sttauchtiesen sind sestgesetzt wordc» für die ab
24. August abgehenden Kähne nach dem Elbe !rave<Kanal 1.-0 ,n>, nach
Havclorr INI cm, nach 'Magdeburg Neustadt 17V cm, nach der Miitelclbe
tt'iS Klein Wittenberg) 150 -m, na» der Saale 150 cm. Für Me nach
Dachsen und der Tschechosioivakei abgehenden Kähne werden Lauchtiefen
von HO bzw. 130 cm empfohlen.

Cuxhaven meldet 23. August, 7.30 Udr. Angekommen:
22. August:

mutiger

Geschäftsführer

für ein gufgehendes Arbeiferlokal
per 1. Oktober gesucht.

Bcivcibcr aus der Branche, möglichst
cingeschrirvencS Mitglied der DPT., wollen
Lsietten über bisherige Tätigkeit mit Licht-
bild und Zeugnisavschnstcn, event. Angabe
einer Kaullonrsicllung <letztcrc nicht unbe-
dingt effordersichi cinjcnden unter 0. IL 5000

23. August:
d. Tyne I 5.25 D Adelaar (holl.)

Grimsby I

5.40 MSgl Hol mi nich op
Sarkoebing

7.40 MSgl Magdalena
Hadcrsleben

Für die beim Hinscheiden meines lieben
Mannes, unseres lieben Vaters, Schwieger-
und Großvaters erwiesene innige Teilnahme
und Kranzspenden sagen wir allen Ver-
wandten und Bekannten, sowie dem Metall-
arbeiterverband, den Einwohnern Ans
schiagerailee 32. dem Filialleiter und den
Austrägerinnen des Hbg. Echos und dem
Großhamburgtschen Bestattungsverein für
die würdige Ausstattung unsern herz-
lichsten Dank.

Bertha Niehoff wwe.

und Kinder. 129648

Zett Schiff
17.25 IT Edemnitz
18.10 T Eavalla

Die amerikanische siachf „Thalaffa" ist am Freifagnachmiffag
wieder in See gegangen.

Rach den Rheinhäfen werden expedierf: Dampfer „Karls-
ruhe" am Diensfag, 26. August; Dampfer „Mannheim" am
Sonnabend, 30. August.

Schnelle Ladungsförderung Düffeldorf—Berlin auf dem
Wasserwege Dampfer „K ö l n" der Hamburg-Rhein-Linie lud am
8. August in Düffeidorf 50 Tonnen Geflügelsutter, die für Berlin
bestimmt waren. Die Sendung wurde in Hamburg in einen Kahn
der Schlesischen Dampfer Co. Berliner Lloyd verladen und traf
bereits am 14. August abends in Berlin ein. Die Beforderungs-
dauer betrug somit nur sieben Tage und stellt eine recht beachtliche
Rekordzeit dar.

Nene Schiffe der Hamburg-Süd im Bau. Zwei Neubauten
der Monte-Klasse, die di« Hamburg-Süd bei Blohm & Voß in
Auftrag gegeben hat, werden nach einer Meldung hiesigerBIatter
bei der uiaufe die Namen „Monte Rosa" und .Monte
Pascual" erhalten. Di« beibtn N«ubaufen, die j« 14 000
Bruttfo-Registertonnen groß sind, werden im Lauf« der nächsten
Monate fertiggestellt.

Aufgelegter Hapagdainpser. Der Hapagdampfer „Ambria
ist nach dem Griesenwärder Hafen verholt und aufgelegt worden.

Moforschoner gesunken. — Mannschaft gerettet. Der von
Aalborg nach Gravenstein bestimmte Motorschoner „Sophie
Köa e" lief am Donnerstag bei Pöhlsriff auf Grund und ist
nachts, trotz aller Pumpversuche, 100 Meter vom Feuerschiff
Flensburg entfernt, gesunken. Die Mannschaft wurde vom Feuer-
schiff ausgenommen und am Freitag in Sonüerburg gelandet.

Kollision im Nordostfeekanal. Bei Kilometer 27,5 im Nord-
ostseekanal kollidierte der westwärtsgehende amertkanlsche
Dampfer „Liberty GI ö" mit dem ostwärtsgehenden englischen
Dampfer G r o v e b u r n". Beide Schiffe wurden befchädigt. Die
„Liberty Gio" ist nach Hamburg bestimmt und wird im Hafen
erwartet.

Festgehallener Dampfer. Der griechische Dampfer „Ama-
zon", der vor Amsterdam die Velser Eisenbahnbrücke rannte und
dadurch für mehr als 24 Stunden den Schiffsverkehr im Nord-
seekanal lahmlegie ist auf Antrag der Eisenbahnverwaltung zu-
nächst von den holländischen Behörden festgehalten worden. Di«
Eisenbahnverwaltung verlangt für den angcriditcten e(baden di«
Hinterlegung einer entsprechenden Kaution. Wie es heißt, werden
außerdem auch von den Reedereien Schadensersatzanspruchc gel-
tend gemacht, deren Schisse durch di« beschädigte Brücke aufge-
halten wurde. Demnach scheint sich die Sache für den Griechen
zu einem teuren Spaß zu entwickeln.

Ein Hamburger Matrose in Bayonne ertrunken. Rach einer
Havasmcldung aus Bayonne ist der auf dem holländischen Dampfer
„Zu io" fahrende, aus Hamburg gebürtige Matrose Karl
Siefert beim Baden im Hasen von Bayonne ertrunken.
Die Leiche konnte nicht geborgen werden.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil-

nahme und überaus reichen Blumenspen-
den anläßlich des Hinscheidens unseres
lieben Sohnes und Bruders

Gustav Sdiult

sagen wir hiermit allen Verwandten.
Freunden und Bekannten, insbesondere
auch Herrn Pastor Erk. dem Betriebsrat,
dem Kollegen Lange für die trostreichen
Worte am Sarge sowie den Herren Be-
amten und Vorgesetzten und den Mit-
bewohnern Weidestraße 9 unsern herz-
lichsten Dank.

Wieder in Sienit sefleNle Schiffe

Der seit etwa sechs Wochen im Waltershoser Hasen auf-
gelegte holländische Dampfer „Breda^ wird in den nächsten
Tagen wieder in Dienst gestellt werden, Das seit dem 12. 3uni
aufgelegte Hapaginotorjchi.sf »K il l in e r la n d" ist am Donners-
tag nach See abgefertigt worden.

NlS Rebccka Hamburg Ostvascn
MS Maric Ursula Hori«ns Osibas.

eeadler Rendsburg Osibas.
HadciSlcb. Osihrscn

ArbeitSunsälle. Der 16jährige Schiffsjunge Schünemann
stürzte im Hafen von einer Laderampe und mußte wegen Kops-
und 'Zlrmrerletzugen in ein Krankenhaus geschafft werden. — Der
Schifssheizer Erich Albrecht kam auf einem im Hafen liegen-
den Dampfer zu Fall und erlitt Kopfverletzungen, die seine Ucber-
sühruug in ein Krankenhaus notwendig machten.

CfanaUa beimk. 23.8. in Hamburg. Chios beimk. 21.8. von Porti-
mao nach Rotterdam. Tclos beimk. 22. 8. FiniSterre passiert. Galileo
ausg. 22.8. von Algier nack> Pbilivpcvillc, Gcrnis ausg. 22.8. Gibraltar
passiert. Smyrna ausg. 22.8. Vlisstngen passiert. Lyra heimk. 22.8.
hi Tripolis/S.

Hamburg-Südamerikanische Tampsschissahrtk Gesellschaft.
Cap «rcona heimk. 22.8. von Lisiabon naw Vigo. Cap Polonio

iVergnügungsreise) 22.8. Kronstadt passiert. MS Monte Olivia tVer-
gnügungsreise) Lj. 8. in Nierok. Tenerife ausg. 22. 8. von Emden nach
Antwerpen. Entrerios beimk. 22.8. Vlilsingen passiert. Eap Arcona
voraussichtlich 26.8. in Hamburg.

Norddeutscher Lloyd, Bremen.
Frachtkontor Hamburg G. m. b. H.

Lloyd-Passageburea« Wilh. Lazarus G. m. B. H.
Achaia ausg. 21.8. an Beirut. Aller ausg. 22.8. ab Hamburg.

Alfter hermk, 21.8. Gibraltar passiert nach Le Havre. Anatolia heimk.
20. 8. an Natal. Angora dcimk. 21. 8. an Talonik. Anhalt ausg. 22. 8.
an Kobe Athena ausg. 21.8. an Aleranbrien. Attila ausg. 21.8. ab
New Kork. Berlin beimk. 21.8. ab New Bork. Eoblenz beimk. 22.8.
an Bremen. Este ausg. 21.8. ab Bremen nach Hamburg. Fink 22.8.
Brunsbüttel passiert. Forelle 2L 8. ab Riga. Gernis ausg. 21. 8. an
Lisiabon Hecht 21.8. ab Danzig. Ingo beimk. 20. 8. an Ltalfischbav.
Labn ausg. 22.8. ab Nagopa nach Kobe. Minden beimk. 21. 8. Dover
Passiert. Lrlanda 21.8. an Hamburg. Orotava beimk. 20.8. Fimsteire
passiert. Saale ausg. 21.8. ab Rotterdam naw Antiverven. Sierra
ttordoba (Erholungsreise) 20. 8. ab Dr entkeim. Sveckn 22.8. Vlifsingen
Passiett. Sperber 21. 8. ab Rotterdam. Star 21. 8. ab Kotka. Strauft
22.8. Brunsbüttel passiert. Taube 22.8. Bttssingen passiett. Trave
beimk. 22.8. Blissingen passiert nach Bremen. Tübingen ausg. 16.8.
Hoek van Holland passiert. Wachtel 21.8. an Mval. Erefeld ausg.
21. 8. ab Halifax nach Havana. Donau ausg. 21.8. St. Thomas pass»
Europa 22. 8. ab Bremerhaven. Gotha heimk. 22. 8. an Bremen. Osiara
22.8. ab Bremen. GSttingen ausg. 21.8. an Hamburg.

Mathies Reederei-Aktiengesellschaft.
Birgit 22.8. von Stolpmünde nach Hamburg. Ellen 22.8. an

Kalmar. Erica 22.8. an Gochenbura. Gertrud 22.8. von Kopina nach
Tödettakje. Irmgard 23.8. von Memel nach Hamburg. Johanna
22. 8. von Hernösand. Lisbeth 21.8. an KattShamn. Ludwig 22. 8,
von Hamburg nach Danzig. Maggie 22.8. cm Stettin. Tat« W.L
von Bovallftrand nach Hamburg.

Deuttche Afrika-Llnlen.
Woermann-Linic, Deutsche Oftasrika-Sinl^

Hamburg-Amerika Linie lAsttka-Dienft).
Hamburg-Bremer «srika-Linie.

Bestafrika: Wakama ausg. 21.8. Hoek van Holland Pasi. LSaregga
ausg. 22.8. ab Monrovia. Wamern beimk 23.8. ab Lagos. — Tüd-
und Osiafttka: Watuisi beimk. 22. 8. an Kapstadt. Adolpb Woermann
ausg. 22. 8. an East London. Ubena beimk. 22.8. ab Lissabon,

Teutsche TampsschlsfahttSgesellschaf« „Hansa".
Rolandseck 21. 8. in Lisiabon. LauierselS 2L 8. in Suez. 2«achlfeIS

21.8. in Suez. Trachensels 22.8. in Bremen. Goldensels 21. 8. von
Madras. Treuensels 21. 8. von Duez. Ranenfelo 21.8. von Marseille.
Neidenfels 21.8. von Pott Said. Biirensels 21. 8. von Rangoon nach
Pondicherry. Schwarzenfels 21. 8. von Karachi nach Aderl. FraiienfelS
21.8. in Colombo. Falkenfels 22. 8. in Colombo. Rabenfels 22. 8. in
Bremen. Liwtenfels 21.8. in Bombay. Liebenfels 22.8. von Ant-
werpen nach Hamburg. Argenfels 22.8. von Rotterdam nach Hamburg.

Oldenburg-Portugiesische Dampfschiffs-Reederei, Hamburg.
Seba 22.8. von Hamburg nack> Antwerpen. Pott» 22.8. von

Rotterdam nach Hamburg. Tanger 22.8. von Rufisgue nach Tenerife.
Bilbao 22.8. von Billareal nach Eafablanca. Pasase» bcimk. 22.8. in
Bremen. Laroche ausg. 22. 8. tn Bilbao.

Waried Tankschiff Rhederei G. m. 6. H.
TL Elbe 23.8. in Hamburg, »s ea. «. 26.8. in Bav«

rown. TL Senator 22. 8. von Kötttgsberg nach Fawley. Niobe 18.8.
von Montreal nach Cartagena.

Seereederet „Frigga", ANiengesellschaff.
Thor 22. 8. von Maltnö nach Oielöfunb.

H. e. Horn, Flensburg.
MS Therefe Horn beimk. 21.8. Azoren passiert nach Nantes.

MS Heinz Horn heimk. 21.8. von Tttnidad nach Hamburg. MS Claus
Horn 22.8. Holtenau passiert nach Hamburg.

Ozean-Linie. Reederei H. Schuldt, Flensburg.
Rord-Schleswig beimk. 2L 8. von Southampton nach Bremen.

Jvven-Linie, Reederei Mtten-Gefellschaff.
Hilde 22.8. von Stettin nach Hamburg. M S Barnkrug 22. 8. von

Svcndborg nach Rudköbing. Jost 22.8. in Kiel von Bremen.

Zeit Schiff
8.10 FT Oesterreich
9.00 Loo. S.G.l^t u.16
9.15 T Ltton (sinn.)

Ferner auf: Brunsbitttelkoog, 23. August, 0.20 Uhr, aus dem Kanal
D Helene ldön.).

Von hier auf: 23. August, 1.30 Ubr, ST Enak mtt L Griep.
Eingekommen: 22. August, 18.25 Ubr, FT Senator Brandi, 19.55 Ubr

FT Bentben, 21.20 Ubr FT Harvesttbude, 21.25 Ubr Senator v. Melle,
L.15 Uhr FT Baumwall: 23. August, 0,o5 Uhr, TD (Senat, 4.55 Uhr

^l.i'öD^lwtta16.05 L Wellingdorf
16.05 MSgl Johanna
16.05 MSgl Anna
17.05 $ Elans Horn
17.06 MSgl Hoffnung
19.15 MSgl Minna

AliS der SochsllMmi

Geringe Fänge in der Deutschen Sucht

Die Fischerei in 6er Deutschen Bucht läßt zur Zeit viel zu
wünschen übrig. Hierzu hat nicht wenig üaS letzte Unwetter bei-
getragen, das die Kutterflotten zwang, die Fischerei überhaupt
tagelang einzustellen. Auch am Donnerstag und Freitag wurde
die Fischerei abermals durch stürmisches Wetter unterbrochen.
Die Ansandungen von lebenden Schollen und sonstigen Platt-
fischen am St.-Pauli-Fischmarkt, der hierfür hauptsächlich in
Frage kommt, waren in der letzten Zeit deshalb auch nur sehr
beschränkt. Die Preise zogen infolgedessen stark an. Von den
Finkenwärder Hochseefischern wird nach wie vor über die hohen
Betriebsunkosten geklagt, die fast den gesamten Verdienst äus-
sreren und kaum noch nennenswerte Ueberschüsse erzielen lasten.
Man glaubt, daß sich die Fischerei in den Herbstmonaten wieder
bessern wird.

Der HerlngSfang durch die Fischdampfer und Logger
wird alS befriedigend bezeichnet, trotz der Störungen, die auch die
Heringsfischerei durch das schlechte Wetter erfahren hat. Ein-
zelne Dampfer haben Rekordfänge bis zu 170 000 Pfund zu ver-
zeichnen. Die Preise für frische Heringe sind stabil. Zur Unter,
stützling der in der HeringSfischerei tätigen Fischdampfer und
Logger befindet sich zur Zeit der Fifchereikreuzer „Zielen" in den
Fanggründen.

Brennende Zntelndung auf einem Sanfadamvfer

Arn Freitagrntttag entstand in Bremen auf dem Dampfer
„Rebenfels" angeblich dadurch ein Brand der 3utelabung,

daß bei Schwerstarbeiten die Luken zum Lagerraum nicht ge-
schlossen gewesen sind. Die Feuerwehr versuchte zunächst, daS
Feuer mit mehreren Schlauchleitungen zu bekämpfen, muhte aber
dann davon Abstand nehmen. Man entschloß sich, die Luken dicht
zu machen, um daS Feuer zu ersticken. Als am Abend die Luken
wieder geöffnet wurden, zeigte eS sich, daß dieser Versuch miß-
lungen war. Starke Rauchentwicklung und hell auflodernde
Flammen verrieten, daß daS Feuer sich weiter auSgebrettet hatte.
AuS sechs Schlauchleitungen gab man in den brennenden Raum
Master und begann dann mit dem Entladen der noch im Zwischen-
deck liegenden 3uteballcn. Die Feuerwehrleute und Arbeiter im
Zwischendeck hatten erheblich unter der Rauchentwicklung zu
leiden. Gegen 20.30 Uhr stand daS Master im Laderaum 72 Zoll
hoch. Trotzdem hat man wenig Hoffnung, daß das Feuer schnell
gelöscht werden wird.

eWtofoWin

Aus der Suche nach dem zweiten Mörder

des Pastors Kavvel

SPD. Neustadt (Holstein), 22. August.

Ein Vollzlehungsbeamler entdeckte hier am Freitag ein Zelt-
lager, in dem sich drei Verbrecher befanden. Zwei flüchteten, der
dritte konnte festgenommen werden. Unter den beiden Ge-
flüchteten befindet sich nach den bisherigen polizeilichen Ermitt-
lungen der Mörder deS Pastors Kappel in Ducherow.
Der geflüchtete mutmaßliche Mörder nennt sich Fritz und will aus
Danzig stammen. Die über den zweiten Mörder des Pastors ge-
gebene Beschreibung soll im allgemeinen zutreffen. Der eine der
Mörder ist bereits in Rostock verhaftet worden.

Kirchensteuer kann nicht aus die Mieter umgelegt
werden!

Rendsburg, 22. August. Viel besprochen wurde kürz-
lich eine Auseinandersetzung zwischen den Rendsburger Haus-

22. s.
22. &
22. &
22. 8.
22. 8.
22. 8.

18.15 MS Sems (holl.)
19.10 T Elia d. Dchw. Meer
19.30 D Alster Rotterdam

| Schiff
D Ligdffoor

I D Franz Hantel d. Tyne

Zelt Schiff
19.15 MSgl Annemarie
19.15 T Elisabeth Auguste
20.30 MSgl Woblfabtt
20.30 M^gl Johanna
20.40 MSgl Jtteda
21.40 MSgl Elif«

Leröndertt Liegeviätze von Schiffen
Verholt haben: Mercur nach der Rttbe: Enopcrayia naw dem

Jndiabasen: Fageriten naw Schuppen 55: Marianne naw dem Pcrro-
feumbirfcn: Paul L. M. Rutz naw dem Hansabafen; Sonnenfelde naw
dem Kran beim Swuppen 37: Stockport naw 'Altona. Kohlenkar: Earstcn
Rutz naw dem Baakenhafcn: Erna naw Swuppen 76 slängsf. Oaklands;
Kong Halfdan nach dem Parkvafen: Trapam naw dem Segelfwiffbafcn:
Stubbenbuk naw Schuppen 25: Ludtvia nach Schuppen 21; Philotis
nach Schuppen 40; Schwalbe naw Schuppen 32: Lindisfarne nach
Schuppen 1; Girgertti nach dem Hokthufenkai; Livorno nach Fruwt-

Elbe
Aussig
Tresdcn
Rotzlau.
Magdeburg
'Wittenberge
Tömitz
HohnstorfSauenb.

Saale
Growlitz
Trotya
Bernbuig, Untern.
Ealbe.Lvcrpcgcl
Salbe, Unittpegcl
Ett;cyne

19,55 ST Sirius m.l Anb. d.Weier
19,55 FT Crefeld - "
20.10 T Laval EouMY
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WanMek und Smgegend

ReOstagSwaKI

mj C Auslegung der WahlKartei findet vom 24. bis
0(l . nu ft staik, und zwar in Wandsbek an folgenden -drei

‘Tür das (Scbict der allen Stadl Wandsbek im

rfbauV täglich von 12 bis 20 Uhr, für den Stadtteil
. nndorf im Verwaltungsgebäude, ßaupt-

r nft c 102, täglich von 8 bis 12 Uhr und für den Stadtteil
P „P c (b in der Verwaltungs st eile, D e n k st e i n w e g ,

oon 13 bis 15.30 Uhr, Sonntags an allen 3 Stellen von

I %jC Bcnachrichtigungskarten an die in der Wands-
. * Mhlkarlei eingetragenen Wahlberechtigten sind in diesen

- «eii durch die Post abgefandt und werden zumeist schon in den
Ä'-n der Empfänger fein oder wenigstens in den nächsten

in ihre Hände kommen.
" nochmals wird dringend gebeten, dem W a h l a m t umgehend
, u i(h oder telephonisch (B 8 1071) oder schriftlich oder gelegent-

**? >. cr Einsicht in die Wahlkartei Mitteilung zu machen,
nn ein Wahlberechtigter entweder keine Benach-

"°ililigungskarte bekommen hat *er eine Karte mit
!ilcher Namensbezeichnung oder mit falscher
«drc s s e na n g a b e oder wenn Karten zugestellt werden für
Mfonen, die vielleicht verzogen oder verstorben sind.
^ Nochmals sei darauf hingewiesen, dast

‘ -er, der in der Wahlkartei eingetragen ist, wählen kann.
Mhalb muh jeder Wahlberechtigte das größte Interesse daran
2 die Wahlkartei einzusehen oder jedenfalls durch die zu-

^-nden BenachrichtigungSkarten festzustellen, ob seine Ein-

waiing richtig erfolgt ist.
"Nach dem Schluß der Auslegungsfrist, also nach dem
11 August, ist irgend eine Aenderung der Wahlkartei nicht mehr

Salich. öer also dann nicht eingetragen ist, kann nicht wählen,
"J* n icbt auf Wahlschein, sondern muh, mag er auch noch so
mlliae Sründe wie Krankheit ober dringende Reise oder die
ralsache einer früheren Eintragung vorbringen, bei der Wahl
MÜckacwiesen werden.
j Stimmscheine dürfen am Wahltag selbst keinesfalls mehr
««gestellt werden, auch nicht an solche, die nach ihrer Behauptung

f-n m Unrecht in der Liste stehen sollten. Auch am Sonnabend
' r jem Wahltag wird sich die Ausstellung eines Wahlscheines
kaum noch ermöglichen lassen, da dann die Wahlkarteien bereits
* bie Wahlvorsteher unterwegs sind. Wer daher einen
Stimmschein braucht, mag ihn bis spätestens

Freitag, 12. September, abfordern.

Gedenkt der ArbeitedSamariter!

Wie fast überall im ganzen Reich findet auch in Wandsbek
M So n n a b e n d , 2 3., und Sonntag, 2 4. August, eine
«olheilich genehmigte Haus-, Straßen- und Betriebs-
lammlung statt. Die wichtigsten Aufgaben der Arbeitersama-
liter bestehen in der e r st e n H i l f e l e i st u n g b e i U n f ä l l e n,
j,-er Hauskrankenpflege und Kinderhilse sowie in
j £r Verbreitung deS nötigen Wissens über die erste Hilfeleistung
»urbildlich zu wirken. Um auf dem weiten, segensreichen Gebiet
g0 H und ganz wirken zu können, fehlen den Arbeitersamaritern
Sie nöligen Mittel; daher richten sie an alle Einwohner
Mndsbeks die Bitte: „Helft uns und spendet zum
Wohle der Allgemeinheit!"

SintottngTm September

Die Kinderfreunde, Hinschenfelder Turnerschast, Sportverein
Treue und der Freie Turn- und Sportverein v. 1881 veranstalteten
om 7 September im Stadion des VolkshauSbundes zum zweiten
Ml ihren Kindertag. 3m Programm sind vorgesehen Festansprache,
Mfeiigymnastik, Leichtathietik, Hand- und Fußballspiel, Turn- und
Singspiele, humoristische Wettkämpfe und zum Abschluß Masfen-
pnramiöcn und Fackelzug. Die Kinder wollen einmal den Eltern
und freunden zeigen, was sie gelernt haben und zum andern
sich selbst und ihren Zuschauern einige sreudige Stunden
bereiten. An der Massengymnastik und den humoristischen
Wettkämpfen kann sich jedes Kind beteiligen. Der 7. Sep-
tember muh im Zeichen des Kindes st ehe n. An die
Litern und Freunde ergeht die Aufforderung, die Kinder zu unter-
stuften. Der Festbeitrag für Erwachsene beträgt nur 20 Pfennig.
Üinöet haben freien Zutritt. Der Verkauf der Karten
erfolgt schon jetzt durch die Kinder. Haltet die Türen offen, wenn
sie zu Euch kommen.

Pferde vom Kraftwagen verletzt. Am Freitagabend, gegen
20.30 llhr, wurde das Pferdegespann des Händlers August F ü r st
aus Brok in der Hamburger Straße von einem Hamburger Per-
smenkrastwagen angefahren. Die Pferde wurden schwer verletzt.
Der Personenwagen wurde stark beschädigt.

FUeberbüsche gestohlen. Ans einer Gärtnerei in 3enfeld
OffitoX urebrere Fliederbüjche im Werte von 100 „K gestohlen.

An Standscheinen waren auf dem heutigen Wochenmarkt
390 ausgegeben; Selbsterzeuger erschienen 98. Das Angebot ent-
sprach durchaus den Erwartungen. Die zahlreich erschienen Käufer
zeigten lebhafte Kauflust. Der Handel gefiel, und die Umsätze
reichten säst zur Räumung des Marktes. Preisveränderungen
wurden gegenüber dem Vormarkt nicht sestgestellt.

Kreis Aermara

Billstedt. Berichtigung. Die Stimmliste für die
Äeichsiogswahl liegt nicht nachmittags von 14 Uhr, sondern von
16 bis 18 Uhr aus.

Rahlstedt. Die Wählerlisten für die am 14. September
slaiifindende Neuwahl zum Reichstag liegen vom 24. dis 31. August
einschließlich im Gemeindehause, Waldstraße 22, Zimmer 1, und zwar
werktags von 8 bis 16 Uhr, Sonntags von 10 bis 12 Uhr öffentlich aus.
L i n s p r ü ch e gegen die Wählerlisten können bis zum Ablauf der
Auslegungssrist beim Gemeindevorsteher schriftlich oder zu Protokoll
erhoben werden. Den Wahlberechtigten wird in den nächsten
Tagen eine B e n a ch r i ch t i g u n g s k a r t e über ihre Eintragung
in die Wählerliste zugesandt. Sollten Wahlberechtigte bis zum
26. August 1930 nicht im Besitze einer solchen Karte sein, wird
empfohlen, die Wählerliste einzusehen und eventuell die nach-
trägliche Eintragung während der Auslegungsfrist zu beantragen.

Ambmger LanögeM

Wäum und Ausstellung der Bergedorfer

Schrebergärtner

Der Bergedorfer Schrebergartenverein von 1920 begeht am
Sonntag, 24. August, fein lOjähriges Bestehen. Aus diesem An-
laß findet am Sonntag, 24. August, von 10 bis 22 Uhr, im großen
vaale des Colosseums" in der Neue Straße eine Jubiläums-
Semüse-, Obst- und Blumenausstellung der
Kleingärtner statt. Am gleichen Tage, 13.30 Uhr, wird
ein großer Festzug durch die Stadt stattfinden. Es werden
'ed)S bis sieben große Festwagen, viele geschmückte Handwagen
Md über 200 Schulmädchen, mit den schönsten Farben der Göttin
flora geschmückt, in dem Festzug zu beobachten sein. Durch Ver-
mittlung des Schrebergartenvereins hat der Rat der Stadt den
auswärtigen Gästen der Bergedorfer um 15 Uhr eine
Besichtigung der neuen Kur- und Badeanstalt, des Rathauses
(früher Mehtorssche Villa) und der Siedlungen auf dem Gozen-
krg zugesagt. .Die Kinder der Kleingärtner werden nach Auf-
lösung des Festzuges auf dem Frascaiiplatz mit Spielen unter-
halten. Wir wünschen den Schrebergärtnern Bergedorss, die uns
auch ous der großen Gartenbau-Ausstellung in Bergedorf im
Sabre 1925 in Erinnerung stehen, gutes Wetter und regen Besuch.

Bremen

Svfer einer Bremer Elablbelmer-BrovokMion

Es wird noch in Erinnerung sein, daß es bei der Stahlhelm-
Provokation am 15. 3uni in Bremen-Neustadt zu allerlei
Gefallen kam. Erst vor kurzem wurde ein junger Mensch
wegen zweier Vergehen gelegentlich des Siahlbelmerumzuges
abgeurteilt. 3eht standen wieder fünf Angeklagte vor Gericht
imiet der Anklage des L a n d f r i e d e n s b r u ch s
Md der Aufreizung zum Klassenhaß. Es wurde
brei Angeklagten zur Last gelegt, den Stahlhelmumzug mit Pfeifen
und Gejohle begleitet zu haben, teils mit Steinen geworfen, teils
Etahlhelmer geschlagen zu haben, Zusammenrottungen veranlaßt
Md zu Tätlichkeiten ausgeforderf zu haben. Zwei Angeklagte sollten
sich der Aufreizung beziehungsweise der Vorschublelftung dazu
schuldig gemacht haben. Das Große Schöffengericht Bremen
»«urteilte den Angeklagten ftr. wegen Landfriedensbruchs nach
§ 125, Absatz 1 und 2, StGB, zu 6 Monaten Gefängnis,
den Angeklagten M. wegen Aufreizung zum Klafsenhaß
Mch t) 1'30 StGB, zu 60 Jt Geldstrafe, aushilflich 12 Sage
Gefängnis und beide in die Kosten. Dem Kr. wird die Unter-
iuchungShast auf die Strafe angeredjnet. M. kann die Strafe
in Raten je 10 J( zahlen. — Die Angeklagten V-, A. und L.
werden freigesprochen. 3n der Begründung bieß es, daß die
Schuld der verurteilten Kr. und M. erwiesen fei. Die Reststrafe
des Kr. wurde unter Bewährungsfrist gestellt, doch lehnte Kr.
eine Bewährungsfrist ab.

Dieser Prozeß ist in mehrfacher Hinsicht lehrreich. Selbst der
Bremer ObcrfiaatSanroalt mußte erklären, daß Stahlhelm-
Msmärsche in Arbeitervierteln provozierend wirken. Die
Polizeidirektionen in den Städten mögen also künftig dafür
sorgen, daß Stahlhelm- und Nazlaufmärsche in den Arbeiter-
vierteln unterbleiben.
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Möbelfabrik Produktion

Verkäufe
Ohn eAnznh 1 nn*. In Niendorf 'LhiÄ noct*

10, D 7, 1570 (anch Sonnttg

1 Min. T. Sternach.
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ieAnfefhgunqemö n

nieten:
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Auswahl!

Das Ende

tlnrlditung oon Girokonten

versenöaai qq
IBartelaetr. U3l

139477itm'

Die «chw. K’garne i. regulär. Wert v. RM 20 bis 26,jatitRM10,—bis 12,— p. m

(64142967
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Sahrrüder und

RübmalkHinen

Während dieser Zeit sind

auch Erfrischungen in

unserem Teeraum zu haben

Autos UNd

Motorräder

m

m

Große Auswahl in Herren-, Speise- u. Schlafzimmern,

Küchen- und Polstermöbeln. Schöne Modelle.

ROdemesier

& Wiedllng

prima Lioümokcttc und
4 Stühle av gabrik

98,

350 com 6 V. LL
TL Horn.. e....

WORT AN ALLE

LUISE OTTO

136. He 145. taufen». Srweitert unö mit
-«chnungen versehen. Preis 80 Pfennig.

All er-Buch vertriebe

Zentrale: Kalaer • Wilhelm - Straße 14-11

Dlttn ibJtMMi ttn Dtrbmtljir!

RL-«Mll«en In Non
WealwHliii im *UU*o mm» 4»»a

ÄCMungi
zum verkauf

Tellz. bis 15 Monate.
moiorradDörse

Altona. Königstr. 252.
29(1531

nige Plätze T. 600qm anln Jed. GrößeaverL Pnk:
2.30-2,60, monatl Ahzablg. A20. Näheres: 8. Li*
Niendorf, Im Gehölz 10, D 7, 1570 (anch Sonntiti

Hamburg, WexstraBe 7.
Attena, Gr. Roosenstr. 88

äB?"H

mir MmhKhen Zutaten aus
mirgebrachren Stoffen.

Bessere Ausfuhrungeo,sowie
Repdrtifuren u.U/enden billigst.

««adtd«^

Städtische Sparkasse

Wandsbek

Hauptrttlle; Srfiloststraße 43
Zvtitstellen. Hauptstraße 102 ana

Feldstrpße 2

Mündelstdier

Jetzt

neraegesetzte

Preise

Trotzdem

auf

KREDIT

ebne Anzahlung

Damen-

Konfektion

Herren-

Konfektion

Schlaf,immer. .
Kleiderschränke
Küchen
Zefe

Äüd>en
»*••« Wscwogi

wat«
C.Belmera 4Co,

Etmsvütteler
Lhausfee 56—66, i.

Auch Morgen

Sonntag,

von 11 —18 Uhr

geöffnetl

Speisezimmer
Echt Elche 01 A
m. Lcderstühl.
Möbellag. Friedrich Otto,
Hamburgs, Banksstr.149.

L 8043. [29790

ewiWmmtt
fomiii. nt Mohnt. qon
11 lorifc. Marmor uCU,"
iViblirllnorr medr.otto,
Hbg. l.Baufßftr.14».

A *41444. [■Wft>9

Küche 1
mehr. Wagg. Answ.

4Mk.vf’X

Mühlenhinj 39/41

marken-

Fahrratier
wie Patria.V ietoria.
Rahna, WKC. usw.,

aal Teilzahlung

Der Zeit entsprechend besonders niedrige Preisei

Besichtigen Sie unsere Teppichlager. Schöne

Muster und gute Qualitäten.

-Demmeinigima.
vantmerbroakltt.

direkt rem Tischler

HolsteinisdiJCamp 9
Hochb. Wagnerstr.

Anfertigung Anzuges
mimmmiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiHiiiiiiiiiiiiiiiiiiniimimniiiiiiiiiiiiiiiiiiii

Nur nooh 8 Tage dauert unser diesmaliger ReeteyerkauC. Wir

haben unsere gewaltigen Läger nochmals sorgfältig überholt und große
Mengen Reste von 1 bis 7 m zusammengestellt, welche in der kommenden

Woche bis zum halhen Wert zum Verkauf gelangen.

Es handelt sich um feine Anzug- und Kostümstoffe, wie auch um

Paletot- und Mantelstoffe, und zwar durchweg um hochwertige

Qualitäten. Die Preise sind ganz exorbitant billig. Wir müssen

fflöpei-Tischiep
Äud> Btt kleinst Abgaben
<j btlbolyr und gmmNere
bet 6UL Preil, u. gi.AuSw.

Holzt«ger HrnMch
refenifsstrafst 34.

[29683

öveileztmmer
echt Sicht. üMifttt, 4 Sie-

berfMhie, Außztthtilch

350 «att

aeuytUt QbtL Leil-
ng. Jadrtkgebaube.
•r, Methstsselstr. 4L

15648

Maschinen • Fertigware

Fahrräder
Robert Bremer

Chilebaas.

!2l>66

scniafzfmni. 275
m. Weitz. Mann. u. 2ptca.

Lnlletdr-Schran! ir
3 tat- a. kklavierbd. I j
m. Sschef. n. Lvieg. *

Lüchen ipondMia.
6ol<lanm«r. Tischler.
Petrtftr. 35. Scke Hütten.

128373

^“Klavier
LHtrntonium, neu una

gehr., seit 30 Jahr, billig
auch bei Teil sah 1 ung bei

W. CsekalalU.
Klavierbauer,

•resse an«, ze
nein Humor HtugiMi.

129698

M86m. f. alle ffabr.
auch auf Tellz., gebr.. d,
88Ann. Besserer, Alt..
Hamburger Sfrnbt IM.

129660

Tiermarkt |

Hunde Rassen.
Wachhunde v. 10 A an
vorrätig. Kotzbau,
Altona, Finkenstr. 10,
belmNobistor. D2, 8549

Bundesebenen.
[5642

eigene« Fabrikat
dreitürig, mit Spiegel

und WItecbeabteil
Mark 75,—

Tischlerei senack
Altona-Ottensen

Gr. Caristr. 12-14

Annahme oon Spareinlagen

Zeitgemäße Verzinsung
Fdt die Sldierhett der Spareinlagen haftet
die Stadt Wandsbek mit ihrem gesamten

Besitz [29692

5 Mark
Schlafzimmer
Sdeisezimmer
Herrenzimmer
Wahnzimmer
Klnbgaruituren

Weldenallee 40
15649

VERKAUFSRÄUME:

stemdamm 103, Schulterblatt 14, Kaiser-Wilhelm

Straße 26, Banksstraße ei
(kein Teppichlager)

Kleiderschränke 1
1-, 2-, 3tür, m. n. oh.
Spg.ojd. gew.Farbe
bullgat auf Kredit
zahl?, nagn Ureas

™ MotorräderSonderangebot
350 com Typo M 70 B
(kl. Schönheitsfehler)
volle Fabrikgarantie.

350 com o. LL 795 K
350 com 4 V LL 895
350 com 0 V. LL 965 „

Betten
tu 14, II, 27 A u höher
Inlett. Fed. bl II.

leinaniung gestalte!.
tienen-Hausner

naitir-wiiheiin-itr. «7
Huhptr. [eeeg

OKedxmiK^e Älei»er|a«»ett

MAM,Altona
tfufUmftz. 91*. sa 60 / CO« «dolphste

Heideland
qm t A, idyllische Lage

Wahrmann
Wandsbek, Leeseratr. 37

B 8, 7206.
129654

Wegen Kaut von Adler-Wagrn i,
Zahlung genommene gebrauchte 1

1340 PS FordUmusiui
letztes Modell, nur zwei Monate In Bettlet
gewesen, wenig gefahren, äußerst günsti»
zu verkaufen.

fiüierwarke A.-G„
Filiale Hamburg. Esplanade 59.

1 Chaiselongues 1
■nteroenen

Steppdecken

3 M. ^ne
urteiutr. 11, Kei. Leer, ob ntobl Zimmer z.

verm. an Krau ob. Ltiidch.
Jenischsir. 47, n., Kröger.

^29717
Freundlich möbliertes'

vorderzimmer t 30. 8.
ui verm. Buchheister,
PseuningSbulch 35.

[29718

siaunend billig!
KüchenbüL v. 65
Scblafzim.. v. 800
SpeiMzim.. v. 325
Herrenrim. v. 415

Polstermöbel

ö Thieme Q
W Große Allee —

s.u idPeain

Scinamreo
Rtr Heeren. Dassen

. und Kinder

N»bmas«.<«dUn»htvor
ii. iunirf, ta urt. Zu beseh
v. in VIS I Ubr iMoning)
Herrllchkcii 50, lunt r.

[21)650

Äleitta Anzeigen

I tmtt Rufnahmt oei KamUlenanreiaen ant
21rbtU«mettt) Mt 17mm breite NonporelßezeU«
»0 8,1s. bi« ,u t Zellen, oon 10 dl« 1» geilen »Oys.

1 Kleiderschränke 1
l-,2-,3tftr„m.n.oh.
Ss.u. Jd. gewJarbe
billigst auf Kredit

TANZSCHULE RUSCHE
Wohnung: Klinikweg2, Ecke Ricbardstr. Teil
B 2 U bL 4271. Beginn neuer Kurse L tanzunkun-
dige Damen n. Herren In Walzer n. Modelinien :
Besenbinderfiof 10 (Bans), Sonnte 24. Ang naobm
3-6 U, Mlttw, 27, u. Freit, 29. Aug^ abda. 8-11 ü.
Hobel. Chaussee 54. Freit.. 29. Aug, abda 8-11 U.
ElmsbOftel. Hansa-Säle, Donnerst, 2& Aug. 8-11V.
B. alt SchOtzenhof 4, Mtttw. 27. Ang, abda. 8-11U.
Hellbrook. Thäder, Donnerst, 28. Aug, 8-11 V.
Wandsbek, Hoisata, Dienst, 26. Aug, 8-11 U.
Horn, Homer Landstr. 328, Montag. 25. Aug, 8-11 ü.
Honorar 12 Rm. Teilzahlung. — Proep. kostenlosi

Ivanen, komvl..« 1800,—.
lölncfbuntc, 350 com,

x 400,—. Anch Zonning
borm. von 10 VIS 12 Uhr.

Georg Suck,
Böclmannstrabc 9? 10,

beim etetnbanm.
297481
Vlrbtc 500 ccm, fornpl,
Diamant, Lpori.550 ccm,

komplett,
günsttg zu verkaufen.
Auch Somrtaa vormittag

von io bis 12 Uhr.
Georg Suck,

Böckmannslrnbc 910,
beim Stcinbamm.

297491

Verlängert bis Montag, 25. August

INDUSTRIE ¬

AUSSTELLUNG

ISebrauchte tzttanoS
«cchsicin. Weißbrob.
Aeugeonucr. Kobl,
tzrankc, gicupdach,
Irmler, »uhse usw,
auch Ncinflc Raten.

M a r I e n o
Mühlenbamm 25

15656

mohnungen
MM erhalten Sie

echnellatene
ohne Vorschuß
in allen Stadtteilen zu
bilL Gebühren durch

w. ßMeiöiinei
mttptkebergstr. 19, IL
C3, 3785. 10-12 u. 3-6 Uhr

[29210
Möbl. Sim. f. 2 Pers,

mit Bab U. clcttr Licht,
zu verm. wiligiera,
et P, Antonis«. 3, HL

120646
Leeres sw. Beranbaziiit
zuvrm. cgarlotfcnftr. 18

129655

1 gr.3tetl.Ankleibeschrank
m. W. u. g eicht LpirgrL
1 gt Waschkommode mit
top. Marmor u. Spiegel,
2 Bettstellen mit Pat-R,
2 Rachttcht m. Marmot

mir 320 Mark,

Tuchhaus Paul Peiniger G.m.h.H.

Kaiser-Wilhelm-Str. »7 AL, Tuchhol, Im Hechp.
Größte* Speilalhaue

feiner Herren- und Dimenstoffo lür Roieo-, Sport- u. Gosolleohaftekleidung.

Ganze Berge blauer und schwarzer Stofte EabelhoEt bUUg.

Lerhherus

M Rueöen nacht ä
Eichholz 3

9fan5auhion
om 1, esptembn 1030, norm. 9>/, Ufer,
im BersieigerungSgehaube. Trehbahn 36, L et
Letzter Tag ,um trinlöien verfallener Psünber:

so. staoup lese.

WMoffeln
für Schmiede u. Dlaurcr,
1A5 x. Solzschuhc gao x,
Land.Sott. Hbg.i5.Sek.
Gustav- u. Lubcrkaistr.

[25719

ßobfnsohn

Neuerwall 25-33

illoO haute ich meiner

WU ff Schrebergarten?
rn den ffünatlgaton Zahl n n grebedingnngen, de
qm mit nur 1,80 RM. von 750 qm an:

l in Bramfera i
Berichtigung 1 ed. Sonntag, morg. von a30Uhiu
Treflpnnkt: HolsteIniBChc Huns in Braaifdl

(Endstation der Linie 4, oder Ot
Dibus von Barmbek).

Wochentags werden Interessenten gehete.
sieh mit Herrn Haese, Wandsbek. Gastmr?
sohalt zur Markthalle (Tel B 8. 1109) in 7»
bindung zu setzen.

Fttlacher & Sohn G. in. b. H,
Helenenhot — Tel. Heber 7. ’S*

iAutvWrt»ulenI

SpBziai-Fahi’scnuie

und Werkstatt
für Motorräder

Rouert Bremer
Billh. Röhrendamm 243

! 29069

Marken-Pianos
u. Ä. Schledmayer,

Rönlech, Irmler. Au<.
Förster, Helm holz usw.

für 0L. 1 , Neuwert
zu verk. EvtL Teilzahl.
Emil Trübger,
Rödingsmarkt 71. |5643

kauft man am
/1U0ID rrcHivtrttftcn

bei Steiniu A Co.
Sietz 3, L (kein Laben)

129661

Tischlerei W. Biact
Siivmacksttatze 41, pari.

129685

WaHmMr
echt (siche moderne

r,Kl Haben Sie Stets ?

Mhlenkamp 39 41 i i ZTi
"lüiiiüii'ii-'.-:"/^iii|i':iiiiiiiii!iiiiiiiiiihiiiii!iiiiiiiiiiiiiiii[|[|[|iiniiii]iiii[iiiiiiiiiiiuiiiiinWniiWlnnnnnniini

■■ M koet.f1 Anfantiniinn elne* Anninae

EIcbeB-Snels eztmmerb

nur 500 A
Aus tLunjq Teilzahlung,

tonepn Ttobei-
uBIlOCll, tleelUerei

XLandSvek, Zolls». ia
[28684

Rüum. Dettlwf
unser« tvtödei, Lager«
weg. üfelchäftAverleguna

btSZ0'/°N0!i>m-
ttoxd. evtl. Zahlmigöerl.

»I« •fimmiiH« iMablkariei)
14.Septemver 1930 stattflnbenden iRel*itaJ“ «k
ttegt vom Sonntag, dem 24. Hs dnlrtiilcluSl'Ä
tag. dem 3i. vitiflitd 1930, ,u ledermam4
qlicmitd) au» und itoar: für da» 0>rt|ct J 'Mig»
StabikreiscS Wanaotel imflalbaulc stön,,>u Q| iti
Zimmer 10, iverttaalich von 12 bl» 20uh!n ®Hl
tag» von 0 bl« 12 uni, Ilir ba» Siabtgch,»:.,-«^
Vek-Ionnbors In der 'l«rr:vaUuiin4fici>r
yaurtftrnnc 102, tocrfl.iqlt® von r h>,
donniag» von 11 bl» 12 Uhr, Ult b<v. ; J 2 W

Wanbtzbek-ssenfelb In der 'Bcnoo 1 tiino^f-cü-‘1 a,l'itt
bef. Tuintrlnwcfl 2«. lucrflaaltd) oon ü ßu[.':„(!| U
Sonntag» von 9 bl» 12 Uhr

Etwaige tsinsprllche sind Innerhalb b» 1
gunaihif: beim Magilttat. VitM.-tiuna
auzuknlngcn und zivar entweber schttuMM
.Khirn oder gir .llcbcrschrifi ,u geben: soivo, ”?!*
die Nichtigkeit von Behandlungen mrtit oknA
ist, lind Nir sic Beweismittel mtwbrUKich

Wmidobek, den 19. Äugusi 1930.
297131 Ter jii,.,.

Ter ttVonb#btIrr Olunufininrft !*!
mailt) findet am 24. und 25. August h
Sonnabend, den 23. August b. I. um 15 n', »>
bei Pferde, und Haubiviehniarti am Irr i

b. I aus bent 'Jiciimatft an der aoahmt, 7*1
Fütbae-ttlcinvleh isi eine geiannuge ßaiicuonL.i111

Aubeidem ist an jedem Tonneiriag iJ-.N
Rieh ticruicbmairt und TienSig. .. ,a,b" 7^
abend» llvochenmarkt auf dem id. -rkim,,:
uerStafl» und yreitag» Anbei ein ztarrtdh.rü*
Handel auf bent Platz Ecke Bclbftrajic uni ?"
kaniv statt

Wandsbek, ben 22. August 1930.

Der Magistrat. Die wlarktkomvi,-^

JUi ben Neubau be»”RinKertr«nIen$i;^
sollen vergeben werbe»: '*•

esgiolJcv., ZlftaKr-, Matte,,
arO.lt.n imb tBti^lOlutjonione*"'

Unterlagen, soweit Bortat reicht, ab 'Jlom 11B .
25. b.'JJt, im thelchlisio,immer deb •tnütbc ,„2!?
toectheftrnfic 10. Giiitct»ung»tcrmm 5.

Wandsbek, den 23. August 1930.

r. w. Kirin, Uferstrasse 18,
patt. Kein Laden. [29707

Möbel
gart na» billig auch

Verlammlungen:

WMWIMC.I.SMM

NlMatlKiltr, C. 2.Jronswrf

uns c. 3. urrnltoiloto,
SPD.-Genossen und Genossinnen sämt-
licher Fachgruppen dieser drei Abtei-
lungen, am Montag, den 25. August 1930,
19 Uhr, im Gewerkschaftshaus, Mustk-
laal. Tagesordnung: „Die Gewerk-
schaften und die Äeichstagswahl am
14. September 1930". Referent: Senator
Ehrenleit. Ohne Verbands- und
Parteibuch kein Zutritt.

WowtornMte™::5 '"8 '
26. August 1930, 20 Uhr, im Jugendheim,
Heimstätte Nagelsweg.

MMlllt MWe M

ormtrfiMÄ,.™™»
liegenden Restaurant des Gewerkschafts-
Hauses. Tagesordnung: „Was bringt
dem Postpersonal das System Brüning?"
Referent: Kollege Kummer.

MK MM'
Ihfirh Dienstag, den 26. August 1930,
Itllll, 16.30 Uhr, bei Lunau, Doven-
fieth 26.

Mnit 661118- nni MI-
rrinifihr Mittwoch, den 27. August,
llllliUlli, 16Uhr, bei Thiedemann
Neustädter Neucrweg 18.

WoniPDE GllWM,
Die regelmäßige Obmännersthung fällt
aus, dafür ist am Mittwoch, den 27. Aug.
19 Uhr, bei Lunau, Dovenfleth 26,
Fachgruppeuversammlung der
Ewerführer.

WSMM MnM
Freitag, den 29. August 1930, 19 Uhr,
im Gewerkschaftshaus, tieft Restaurant.

MCM 6WfMM
Freitag, den 29. August 1930, 19 Uhr.
im Gewerkschaftshaus, gr. Saal öden,

Zusammenkunft aller weldliche» Mit-
gUeder des Gesamtverbandes, Donners-
tag, den 28. August 1930, 19.30 Uhr,
im Gewerkschafts Haus, Musikfaal.
Vortragsfolge: 1. Musikalische Dar-
bietungen. 2. Dortrag der Genossin
Frau Louis» Schroeder, über: „Der
Kampf um dlr Lebensbedingungen der
erwerbstätigen Frau." 3. Aussprache.
Freundinnen sind herzlichst eingeladen.

Ä wlrd in BergtehelMe auf ein®ck von zirka 600 qm soffort ein

Eigenheim
(OarteKclnzelhaus)

enthaltend 3 bis 4 Zimmer. Wohnküche, KeD?t
und sonetire Nebenrfiume, für 9000 bis 12 000A
gebaut Der Straßenbau Ist eingerechnet. Fp
Krlegebeechldigto ohne Kapitalnbflndang. -•
brauchen nicht wohnungsberechtigt zu stil
£ktr*<)lobe Lasten. Interessenten wenden sa
an WBly Detjen, Hamburg, Gerhofstraße -
1. Et Aalerhot fSrfg^

Leihhaus

Paul Arnold

Kantstratzc 44

am 1. Septemtiee 1930, norm. 9'/, iMyr
im XinlteiflcrungJgebäube. l.tcbbabn 36, i. 2l
Letztet Tag zum (sinlöscn vettallnin Pfönbn

30. SSuguJI 1930.
297411 Da» <Siritht»»>«»0zl«haWamt.

Oder Memel» m. allen gut Zutaten uni. Garant gut
Sitzes, wenn Sie Ihren Stoff bringen.

Hoch heitere Ausführungen. Herren-8chnelderel

Gr.Burstah 51,", H’X?
|MK3

möbel

Raten
bt» »4 Dio nute.
Prelle erhebt, abgebaxt
Baraibll. «öbettHaue
Died«ttchsttatze3i s29728
Weg. Aufg. h. Sies-rve-
Lag. Shetfeg., Herre».
gim»L,ert)lnfi., ttücheu.

eingeint Cufrtt»,
MV*~ zu Sbottbretfen

WallenÄ^Ä
[29725

1 (leidersiliräDke 1
1-. 2-, Stör., m. u. oh.
Spg. njd. gw. Fart>e,
bufigst auf Kredit
zahl,, nach aereee

psleMghmen 11-, WesMsirsheaiL-

Franz W, kcke ^L’.immerbrooffrrrtt
weno

MefaNMen 16,18,19, sr Mk.

Franz etoef, ^S/^'e
{29111

Echtafjimmer 5,-
Wafchkommobe.... ».-
r>»tzbettstelle 3,-
iiaflagen
SkachlschrSnke I-
Rüdte tum»! 5,-
®ofa »,-
Leberftühle 2,

Billigt Preise
Rleine elnzahlung

Reiss .
-iniebuig 3,1. ©tage.

Siltona. 129697

am herrlich. Büsen-
bachtal 1 Stunde
Bahnfahrt v. Hbg.,
20 Mln.v. Bhf. Holm
Seppensen, teile mit
kl. Flechtelohen od.
fließ. Wae«, schön-
ster alt. Banmbest
Ficht,Birk.,Buchen

pr. W 25-29 4
zu verkauf. Keine
Anzablg. Jährlicher
Abtrag per qm 10 ^i.
Jederzeit z. besehen.
Abt 9.46 od. 2.53 U.
Treffpunkt: Löns-
Klanee am Wege z.
Mühle, 3 Min. T. Bhf.
Fahrpe. auf Siedler-
karte 704.

Adolf MUller
hoimiHoenaen

Telet Bnchhol* 368
15637

Bauplätze
nahe der Endstation Eocbbito
Ochsenzoll belegen, nnt. sehr
Bügen Bedingungen verkauft die
Gemeinde Garstedt Nähere An-
kunft Im Gemeindebüro ethlUHd*-

Der GomeiniSevoMte^

ji», Hpt

Robert tebMito.
Kaller-WUhelukiKtt. 115,

(kbaiselsngue »X
«jjtmmer 6 X

Barmb. Möbel»Hmib
Tiedenchltt. 3L 129727

Schi ttch. Tchlaszint,
Schrank, 180 ot, kornpl.

Dein EhegiQck

ee ist von Dauer

kaufst Deine Möbel

Dabei BAUR
Ilekerdpreis

Schlafzimmer
komplett. ran
echt Eiche, JI h II .
Innen Hab. U U U ,
la Arbeit voll abgesperrt,
Schrank, 180 cm br„ Innen-
oder Außenspiegel. Frisier-
toilette edWaaehkommode

V erkaatas teil en:
Kielerstraße 75

Waadsbeckerehauuee 25
Gartnemtr, 18, b. Hobeluftohaussee

Ahpnflo Maschinenbau, Automobilban, Elektrotechnik,
Eisenkonstruktion, Hochbau, Heizung

IC II R« C Ingenieur-, Techniker-, Werkmeister-Kurse
MR d Rr Auskunft und Programm abends 6 bis 8 Uhr

[29702

Wir haben eine gr.
Anzahl guter, gebr.

Pianos
In Raten von

mark 25.-
an abzugeben.

Wlepking
Schmiedestr. 7.
beimRathausmarkt

Da» echie

ValdMiano
ist tint Quellt itinn
Musts und wohlfeil zu

erwcrdm.
Srste Rtlnfileneugnlfic

vorhanden,

to $mii Sa»
Sruchtallee 26.

(29734
Grolle Auswahl

neuer und gebrauchter
RsitoifVteass

Miete — Tettzahluna
M snis.&OT,
Bramleider ® rr.10.pt.

Barmbeif. 129695

H€U€J ‘MODCU,

y^mfocheUmrch^tunq
° Hochformat Im Ko^ei*-

iei* AntcKlaq e
he 6ed/<?Rung
"qin dei*
otdi Irren. d

•WWUWeHtDCNTt raiZAüLUNG

Star gute

Qimlitäten

nub billige Prelle
*4Iuf|itmurr, Lpelle-

itnb Herrenzimmer,
Köchen. Polstermöbel
evtl. ZtchdmgSerltlchtttg.

IQ Krogmann in
Steindamm ”

D. weiteste Weg lohnt sich.
[5651

H.'n. ®.«*Hab fst Krüger,
Marcfmannstt. 62 B,nL

[29724
IssM Herren rad I
2 pr. Markenrad., Opel,
Petria. 30,50. Wands-
beckerChaußs.33, p. r.W.

[29733

B6sam(vBrband

der ArDeiinehmer

der öffentlichen Betriebe
und des Personen- und

Warenverkehrs

Bexlrkgvenraltuag Orcfl-Hambnrg

| vermischtes ||
seien
v.A8..50an

Kacnei-

oefen
v.AllOan

Prinz
Altona.

Gr.iohannls-
straSe 66

[.5641
Drahtgeflechte

Dachpappen
Frnc.htpresaen

Itoh nenaclinelde-
Maachlnen

Tausende
V. Herren können Meld
sparen! Wir vcrkanftn

Sarderoden
au» prima Mastslostm,
auch filr slaikc vcncn,
enorm billig. Tci toei-
teste Weg ist lohnend!
warberoben-

Han»
(»ppendorfer Weg tlfl.

12117311

PELZ Wlexe
Mönckebergffiake 18, Hpt.

gegenüber PefiMicve
Bei Lommerpreisen
jetzt sausen, NN Winter
tahlenl Belzmöntel v.
x 86. Jacken v. .« 39,

Sil dt f e, Krawatten,uvttragen ustv v. x s,
Besatzfeue von 50 4 an.

Zahlungöerlelchterung
Jeitt Belte bernuC f.
separat u. Aenderungen

in ei4eiter Wertstatt.
[29687

AlterSteinweg I
Hochparterre

Ecke DüttefnitrsOe

!M?8
C] a erhalten

gleich mit
bei kleiner Anzahlung
o. bequem. Ratenzahl«.
rangen, minwi

0, L™Gehrls

landsheckerChansi. 217.

tetrsseneSlaf|nr| ige,msffng und Mantel
verkauft billig tUofrrie,
geldstratze 39. tzambg.6.

[29694

Altona
FIscbmarkt 22 und 16

Elsenwaren, D 2, 502.
129674

Dein HI färbe flp

Gr. rein. kfd. 60,50,*4U5>icKfarbe in
kfd. 90 Ms iUa
Farbe f. Bube- on
reldpappe. kfd. UUA

in allen Farben
Rnberoid- Q OK
pappe 10 Meter O.OU
Tapeten onPL
von tU an
Gratlsvermlet v. Quast
Sgee Ungeziefer-Mittel.

OLK F. N
Michaelteetr. 40

129073

Symvaldie und
magiL Besprechung von
Rose, fflechfen, Nerven,
Auözedrg., Rheuma, Ner-
venschmerzen w lett. Leid.

Sraa D. Retzlaff
Landweg 16, H, beim

EtmIbliUeltt Maistpiatz
[29638

Siern«

lamven

Küchen«

lamven
6 .. 135 A
8.. 1,65 X

10 .. 135 X

Prinz
altona, Gr.Jo-
hannlsitr. 66

[5664
Fischerboot mit Zubehör
zu Verl. Lelbküc.hler,

Alwna-Otttmsen,
StemenSstt. 10IV.,

Bei Ftothe. [29W1

ÄuSMttsche
24 - «0 A

Anfwakchtttche «S X
Stühle. Tischler Schulz,
Susannensttatze 19. iil

129726

| Vekleiüung^
Hamburgs gröites

Hpealalhaua
Ln neuen u. getragenen

Maflgarderoben.
Große Auswahl Anzüge

von 15 A an.
Verleih von Garderoben

Robert richals.
Niedern« tr. SMohlenhof

129686
Aul hKtSDIT
Damen-, Herren-

Konfektion
Schuhwaren

FABIAN
Steindamm 10®.

SchlSWMMW.
bar, mtt Wollauflaaen.
Se*nte<teu,ftii., L

[39682

Platz schaffen für die hereinkommende Herbst- und Winterwaro.

So finden Sie reinwollene, 150cm br. Herrenstoffe schon für RM p.

Ganz moderne Herrtmstoffo in reiner Wolle, 150 cm breit, RM 8,*e p.
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ZsVGZZs WerLage zrsns ^KrErsrgLr SGs

Harnburg-Altonasr Dottsblatt Sonnabend, 23. August 1930

Die DeuMe MauMtellung Enel

en.

Wirkung
dem L<aut-Dor

ungSkünftler

bringt

Der Cavaliere di Gaglkino, von Banditen arg bedrängt,
wird vom Kapitän eines deutschen Kreuzers gerettet, wofür er

Frage: Senkung der Teilnehmergebühr?
Antwort: Wird bei der augenblicklichen wirtschaftlichen Lage

des Reiches nicht zu erreichen sein. <Aha!) Bredow weicht im
übrigen aus: nicht so sehr der Teilnehmersah, als vielmehr die
Anschaffung und Unterhaltungskosten des Gerätes bilden die
Schwierigkeit.

Frage: Aufstellung von Großsendern?
Antwort: Die Arbeiten an einem Großsender für Ostpreußen

und Württemberg gedeihen.

Frage: Kurzwellensendung?
Antwort: Die Kurzwell^ntechnik kann unter Umständen das

Bild der Senderverteilung in Europa entscheidend verändern und

Und so gibt es noch zahllose Dinge des Alltags,- die wir zu kennen
glauben, von denen wir tatsächlich nichts roifii

Störbefreiungsdrottel,
beseitigt durch Vorschal-
tung vor den. Empfänger

Störungen

denn gerade die Rundfunkstörungen find eS, die an einzelnen
Stellen zu einer wahren Landplage für die armen Rundfunkhörer
geworden sind und denen man jetzt ganz energisch zu Leibe rucken
will. Zu diesem Zweck sind im vergangenen sZahr eine ganze An-
zahl Störbefreiungsdrosseln, Kondensatoren und wie sonst noch
all die Hilfsmittel heißen, konstruiert und ausprobiert worden, die
nun dem Publikum und der Fachwelt zur Begutachtung vorgelegt
werden sollen. Insbesondere ist es die Reichspost, die sich im Laufe
der vergangenen Jahre mit diesem Problem sehr intensiv beschäftigt
hat und nun in ihrer Sonderausstellung auf Grund ihrer Erfah-
rungen und ohne Reklame für das eine oder das andere Fabrikat
zu machen, die hier im Laufe der Zeit als brauchbar erkannten
Apparate zeigt und durch besonders erfahrene Beamte der Reichs-
post erklären läßt (Weitere Informationen folgen.)

Lin Meister:
Ludwig Hardl vorm Noragmikro

Die keusche Sünderin
Passage-Theater.

Tangowütige Girls werden vor Bergnügen wippern, wenn
sie diese Bilder sehen. Es ist alles so goldig, so lustig und ele-
gant. Die schicken Kavaliere, jung und splendid, mit schnittigen
Autos, nur für die lieben Mädelchen; fabelhafte Frauen mit pik-
modernen Kleidern, Jazzmusik, Konfetti, Flirt, Lachen, Stimmung.

Für uns andere ist die Sache entsetzlich fad. Die kleine
Verkäuferin tanzt und tanzt, lacht und tollt, flirtet, liebt den
Sohn des Chefs, wird aus der Firma entlassen, wird geheiratet.
Vom Sohn des Chefs. Das ist wahrhafiig nicht neu. Die kleine
Verkäuferin — Colleen Moore ist es — macht süße Augen, kann
fabelhaft kokettieren, ist toll und immer toller, und ist doch die
„keusche" Sünderin. Und darum geht sie durchs Ziel. Das ist
nett gespielt, aber langweilig gedreht. Wie gesagt, für uns
andere. Ich will es mit niemand verderben: Die Colleen hat
mächtige Augen und ein paar schnippische Beine. Aber: ist das
schon ein Film?

Das Tönen ist nur ganz nebenbei. Man hat die Musik ge-
spart. Das ist alles. M.

Der Korvelicnkavllün

Lessing-Theater und Schauburg am Hauptbahnhof.

Dieser neue Film mit Harry, dem Unwiderstehlichen, tönt
hundertprozentig. Womit nicht gesagt ist. daß er durchweg gut
tönt. Harry Liedtke zum Beispiel artikuliert nicht besonders
gut, und er hätte doch, als schneidiger Korvettenkapitän, allen-
Grund, es zu tun. Der Drehbuchverfasser hat für möglichst viele
Situationen mit Gesang gesorgt: zu Harrys sonstigen unaus-,
pardon unwiderstehlichen Eigenschaften kommt nun noch die
hinzu, daß er Schlager singt. Dieser Film gehört nicht zur
Klasse, die den Tonsilm um einen Finger breit weiterbringt.

AldiniSensaiimen

Schauburg am Millerntor

Carlo Aldini kam zum Film nicht wegen schauspierlerischer,
sondern allein artistischer Qualitäten Er vertritt in Deutschland
neben Harrn Piehl das gewiß unsterbliche Genre des Sensations-
films, der sich selbstverständlich ebenfalls auf Ton umgestellt bat.
Carlo Aldini zeigt diesmal einen wenig überzeugenden Streifen:
„Im Kampf mit der Unterwelt." Aufregend daran
ist allein eine sensationelle Episode, wie Aldini sich mit seiner
Geliebten vor dem drohenden Sturz in den Abgrund eines Wasser-
falles durch einen kühnen Lassowurf rettet.

Im übrigen wird uns fürchterliche Kolportage vorgesetzt,
schauspielerisch naiv duredgesührt, wie auf der Schmierenbühne.

Das ist Kientopp mit Ton. Br.

ihn kurzerhand mit seiner entfernten Tochter verlobt. Amüsiert
schlägt der Kapitän ein. Die so unversehens Fernverlobten ver-
fallen beide auf denselben Streich: sie schickt ihre Zofe, er seinen
Burschen vertretungsweise vor. Die jolgcn sind komische Ver-
wicklungen und Prüfungen — besonders für die hübsche Donna
di Gagliano — und eine Doppelverlobung. So die Handlung.
Sie ist nicht geeignet, uns um einen Finger breit weiterzubringen.

Auf Kosten des schneidigen, hocksteyenden, unwiderstehlichen
Kommandanten wird der einfache Mariner zur plumpen Kari-
katur entstellt. Ein Tvp, der zu erfahren wirkt, um eine Naive

darstellen zu können (Lia E i b e n s ch ü tz). kann ihrer Rolle
keinen Gewinn bringen. Daß die zuerst so findige, geistesgegen-
wärtige Zofe (Maria Paudler) in der Szene mit den Offi-
zieren plötzlich zu einer dummen Pute wird, ist wiederum ein
Ausdruck des Geistes, der uns um keinen Finger breit roeiter-

Sis! bus.

„Rendezvous"

Sie konnten zusammen nicht kommen — und Otto Alfred
Palitzsch konnt’ sie zusammen nicht bringen, den Max und die
Mieze nämlich und di» zwiespältigen Absichten seines Hör-
spiels. Palitzsch wollte: hinter einem Einzelschicksal den Schatten
des Molochs Großstadt gespenstern lassen, beziehungsweise, ein
Einzelschicksal steigern zu einem Allgemeinschicksal. Er versuchte
das mit zu äußerlichen Mitteln zu erreichen: an eine Liebesaffäre
pappte er eine Reihe von Großstadtbildern. Die Folge: keine
von beiden konnte konsequent durchgeführt werden.

Eine Großstadt-Impression (etwa wie „Asphalt" von Schiro-
kauet), mit dem raschen und präzisen Reporterblick Palitzsch ge-
sehen und aus vielen kleinen Mosaikteilchen zusammengesetzt,
hätte unzweifelhaft eine gute Sache werden können. Desgleichen
die Sache zwischen Max und Mieze, um psychologische Nuancen
erweitert und vertieft. Beides zusammen bedeutete Schädigung
für das eine wie für das andere und ergab eine halbe Sache. So
erklärt sich die unglückliche Bestrebung des Autors, durch zwecklose
und überflüssige Zwischenglieder (zum Beispiel der Zeitungsleser,
der in seiner dramatischen Funktion völlig leerläuft oder, schlimmer
noch, der Ansager, der plötzlich die szenische Folge durchbttcht mit
Erzählung) zwei auseinanderstrebende Handlungslinien zusammen-
zuklammern.

Die Hördarstellung gelang, lr»h mannigfacher Schwierigkeiten,
reibungslos. Von der Sprecherin der Hauptrolle, Else Zillmer,
der bedeutendsten weiblichen Kraft der Norag bisher, soll demnächst
einmal zusammenfassend die Rede fein.

Stunde der Werktätigen:

Aus der Well des Zigarreuarbeifers

Es wäre zu begrüßen, wenn in der Stunde der Werktättgen
häufiger Vertreter der verschiedensten Berufe zu Worte kämen,
die in möglichst anschaulicher Form von ihrem Schaffen erzählen.
Wie notwendig das ist, bewies wieder einmal das Zwiegespräch
Mischest Ferdinand Dahms und Heinrich Borax Über die
Zigarrenherstellung. Wer denkt beim Rauchen der braunen,
zeppelinförmigen Dinger an die eigentümliche Arbeitswelt, aus
der sie hervorgingen? Erstaunliche Hintergründe öffneten sich
hinter diesen so alltäglichen und selbstverständlichen Erzeugnissen.

Reichsfunkkommissar Bredow bei der
Eröffnungsansprache.

Vor nahezu 2000 Ehrengästen, unter denen zahlreich neben
Öen Reichs-, Staats- und städtischen Behörden auch die aus-
ländische Diplomatie vertreten war, wurde heute vormittag die
zum ersten Male mit einer Phonoschau verbundene FunKausstel-
liing eröffnet.

In der von musikalischen Darbietungen umrahmten Feier hielt
Reichsrundfunkkommissar Dr. Bredow die Eröffnungsan-
sprache. Er betonte, wie der Rundfunk aus einem technischen
Apparat, den nur ein Fachmann bedienen konnte, ein Gerät ge-
worden fei, das in jedem Haushalt von einem Kinde gehandhabt
werden könne. Dadurch hat er für die durch Grenzen, Rassen,
Klassen und Weltanschauungen zerrissene und zerklüftete Mensch-
heit eine Plattform gemeinsamen Erlebens geschaffen. Die Rund-
sankhörer können und wollen auch an allen großen historischen und
kulturellen Ereignissen teilnehmen, sie erheben den Anspruch, auch
die Männer der Wissenschaft unmittelbar zu hören. Aus diesem
Schänken heraus wurde auch Albert Einstein zu einer An-
sprache gewonnen; seinen Bedenken und Einwänden wurde mit
dem Hinweis begegnet daß er nicht sich selbst gehöre und auch
nicht nur der Wissenschaft, sondern vor allem der Allgemeinheit.

In seiner darauf folgenden Ansprache betonte Gin ff ein,
beim Anhören des Rundfunks solle man auch daran denken, wie
die Menschen in den Besitz dieses wunderbaren Werkzeuges der
Miiteilung gekommen sind. Der Urquell aller technischen Er-
rungenschaften ist die göttliche Neugier, der 6pieltrieb des basteln-
den und grübelnden Forschers und die konstruktive Phantasie des
technischen Ersinders. Er erinnerte an die zahlreichen Forscher,
deren Arbeit seine Grundlage geschaffen, an Oersteds, der zuerst
magnetische Wirkungen des elektrischen Stromes bemerkte, an
Maxwell, der die Existenz elektrischer Wellen theoretisch erschloß,
an Heinrich Hertz, der sie zuerst mit Hilfe des Funkens erzeugte,
an Liebens, der in der Kachodenröhre ein unvergleichliches Spür-

Sie RabioRülkschall

Zur Orientierung:
Fernsehen im Dariel6

In dem „London Coliseum" ist zum allererffenmal in einer
öffentlichen Variete-Vorstellung das Fernsehen auf einer genügend
großen Fläche Tausenden von Zuschauern sichtbar gezeigt worden.
Statt der Kinoleinwand eine gläserne Fläche, die in 2100 Elemente
gefeilt ist — jedes Element ein elektrisches Glühlämpchen. In
dem Baird-Laboratorium — denn um das System Baird handelt
es sich — am Long Acre befanden sich populäre Leute des Lon-
doner Lebens: ein Minister, eine Schauspielerin, ein Boxer, eine
Autorin. Diese erschienen in natürlicher Bewegung und gleich-
zeitig hörbar auf der Schaufläche des Coliseums. Der Bericht-
erstatter des Berliner Tageblatts, Arnold Höll riegel, der
dabei war, hat die Eindrücke dieser historischen Premiere in einem
begeisterten Bericht festgehalten. Nach seiner anschaulichen Schilde-
rung muß schon dieses Anfangsstadium des „Ferntonfilms"
wundervoll sein: die wie Goldmosaik wirkende Fläche beginnt zu
fließen, sich zu bewegen, nach Form zu ringen — bis es erscheint,
seltsam verzerrt, kubistisch stilisiert, auf dem „fast religiös feier-
lichen Hintergrund von Goldmosaik": das Antlitz des Sprechenden
Im Bairdschen Laboratorium. Diese strenge Stilisierung soll nach
Söllriegel viel schöner und wahrer erscheinen als die „geschleckten
Pilppchenphysiognomien, die uns das Kino so geläufig vorseht",
lind der Augenzeuge wünscht geradezu, daß diese wundervolle Er-
findung nicht gar zu sehr vervollkommnet werden, daß ihr dieses
Serbe, dieser archaische Mosaikstil bleiben möge..

Auf der soeben eröffneten Großen Funkausstellung in Berlin
wird man Gelegenheit haben, den Stand des Fernsehens in
Deutschland mit jener englischen „Varietänummer" zu vergleichen.
Die Reichspost wird drei Apparaturen vorführen: eine, die Ton-
filmstreifen fernüberträgt (also Bild und Ton zugleich), eine zweite,
hie stummen Film überträgt, eine dritte, die das Bild lebender
Objekte weitergibt. Interessant scheint bei all dem, daß die Ar-
beiten zur Veroollkonunnung des Bildfunks ihren Schwerpunkt
mehr auf die Ausbildung des Fernsehens (also Ueberfragung ber
megfer Szenen) verlegt haben, während die Sendung von Photos
und sonstigen stehenden Bildern mehr und mehr fallen gelassen
Birö (jedenfalls für die Zwecke des Rundfunks).

Dom Stand des Hörfunks:

Hans Bredow erstattet Bericht

Aus Anlaß der Eröffnung der Funkausstellung in Berlin
sprach der Rundfunkkommiffar über sämtliche deutsche Sender zu
Öen Hörern. Er stellte eine Reihe von alle Rundfunkfreunde
brennend interessierenden Fragen, die er dann sachlich, kein Wort
i u viel noch zu wenig, beantwortete.

Frage: Stand der Teilnehmerbewegung?
Antwort: Nach der üblichen Soinmerstockung wiederum ein

kräftiger Zustrom von Hörern. Bereits ein Drittel der Bevölke-
rung hört Rundfunk. Bredows Ziel ist: Rundfunk für alle/

organ für elektrische Schwingungen erdachte und viele andere.
Gedenken soll man auch des großen Heeres namenloser Techniker,
die die Instrumente des Radioverkehrs vereinfachten und der
Massenfabrikation anpaßten. Beschämend sei es, daß so viele
sich gedankenlos der" Wunder von Wissenschast und Technik be-
dienen, ohne von ihren Grundlagen mehr zu wissen und mehr
wissen zu wollen, als die Kuh von der Botanik der Pflanze, die
sie frißt.

Die Technik macht auch erst die wahre Demokratie möglich;

sie macht die Werke der feinsten Denker und Künstler, bisher ein
Privileg bevorzugter Klassen, der Gesamtheit zugänglich und er-
weckt so die Völker aus schläfriger Stumpfheit.

Zum Schluß wies er auf die völkerversöhnende
Wirkungdes Rundfunks hin; fremde Völker lernte man
bisher fast nur durch den verzerrenden Spiegel der eigenen Tages-
preise nennen, der Rundfunk zeigt sie in lebendigster Form und
von der liebenswürdigsten Seite. So wird er dazu beifragen, das
Gefühl gegenseitiger Fremdheit auszutilgen, das so leicht in Miß-
trauen und Feindseligkeit umfehlägt.

Die letzte Ansprache hielt der Syndikus des Verbandes der
Funkindustrie, Dr. Erwin Michel. Er wies daraus hin, daß
industrieller Erfolg nur durch Ausgleich von Angebot und Nach-
frage geschaffen werden könne. In dieser Richtung wirken die
jährlichen Funkausstellungen. Auch diese Ausstellung in der Zeit
wirtschafflcher Depression werde dem Wagemut ihrer Veranstalter
Recht geben, zumal es der Funkindustrie gelungen sei, trotz er-
höhter technischer Leistungsfähigkeit die Preise der gesunkenen
Kaufkraft anzupassen.

An die Feier schloß sich ein Rundgang durch die Ausstellung.

Was bringt die FnnWau?

1.91c etirbcfrciungsbroHcl

Rundfunk mit Grammophon kombiniert heißt die Devise der
7. Großen Deutschen Funkausstellung, die diesmal unter dem
Namen Radio- und Phonoschau sfattfindef und die größte ist, die
jemals in den Hallen rund um den Berliner Funkturm stattgefunden
hat. Die Ausstellung gliedert sich in zwei Teile, nämlich in eine
Industrieausstellung und eine offizielle Schau. In beiden wird eine
Fülle hochinteressanter Dinge gezeigt.

Im offiziellen Teil interessiert die Ausstellung der Reichspost,
die besonders dem Problem der StörungSbeseitigung gewidmet ist;

für das Fernsehen von Bedeutung werden. Darum ermutigt
Bredow die Kurzwellentechniker zur Weiterarbeit.

Frage: Einführung des Fernsehens?
Antwort: Der Zeitpunkt ist noch nicht da. Der Rundfunk

darf nicht zu einer Experimentieranstalt gemacht werden. So
wünschenswert das Experiment auf dem Propagandagebiet ist, so
ablehnenswert ist es auf technischem Gebiet.

Frage: Rundfunkstörungen?
Antwort: Diese Frage ist zu einer öffentlichen Frage erster

Ordnung geworden. Ueberall ist man tatkräftig am Werke, die
Störquellen zu beheben, und größtenteils gelingt es auf gütlichem
Wege. Zu einer gesetzlichen Regelung : ft es noch nicht an der Zeit.

Frage: Programmgestaltung?
Antwort: Die Ausbildung des Rundfunks zum Spiegel der

Zeit schreitet mächtig fort. Gewissen Hörern sei gesagt, daß der
Rundfunk für die Stosse zu Uebedragungen und Reportagen nicht
selber verantwortlich ist, er erfüllt hier nur die Mission des objek-
tiven Mittlers.

Frage: Politisierung des Rundfunks?
Antwort: Zum parteipolitischen Kampfmittel will kein Rund-

funklenker den Rundfunk machen. Auf die Reden von Wirth
und Treviranus anspielend, sagte Bredow irgendetwas von „einem
Recht der Regierung" — der genaue Wortlaut entging mir einer
Gerätstörung wegen, aber es schien mit eine einigermaßen ver-
dächtige Stelle.

Frage: Annäherung von Schallplatte, Tonfilm und Rundfunk?
Antwort: Praktisch ist die Form der einmaligen Sendung

wertvoller Programme durch das Tonsilmverfahren, das Konser-
vierungsmöglichkeiten bietet, überholt.

Frage: Soll alljährlich eine Funkausstellung stattfinden?
Antwort: Bredow ist unbedingt, zugunsten der funktechnischen

Entwicklung, dafür. Die Funkschau ist ein großes Treffen der
Funkindustrie und Funkinteressenten.

Hörspielsendung:

Der künstlerische Gipfel der Sendewoche war der Sprecher
Ludwig Hardt, dessen Kunst auch in der funkischen Abstraktion
ihre faszinierende Kraft wahrt. Was ich übrigens nicht geglaubt
hätte, weil ich vermutete, daß viel seiner enormen Wirkung im
Vortragssaal von seiner Mimik abhängt. Erst
sprecher gewahrt man, was für ein V e r w a n d l r „
der Stimme Hardt ist. Eine grenzenlose Skala zwischen
dämonischem Krächzen und singender Ekstasis, zwischen unartiku-
lierter Wut und sachlicher, peitschender Kälte, steht zu seiner Ver-
fügung. S i f i b u s.

der
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Reportagen der Woche

Heino Landrock führt Montag, 17 Uhr, durch
Stellwerk.

Im Erziehungsfunk am Mittwoch, 19.25 Uhr, besucht
Noragmikro eine Fachschule für Hauswirtschaft.

Professor Dr. Verweyen gedenkt Montag, 19.05 Uhr, an
seinem 30. Todestage Friedrich Nietzsches. — Montag,
19.25 Uhr. plaudert Medizinalrat Dr. Lindner in der Stunde
der Werktätigen über Menschen und Reisen. — Haupt-
paffor Be ckmann würdigt Donnerstag, 19 Uhr, Augustinus
zu seinem 1500. Todestag. — Gustav Leuteritz hält Freitag,
18 Uhr, einen Dortrag über Herkunft und Ruhm ‘
„Buddenbrooks. /

Film- und Fiink-Skromk

Kamps gegen die Funkslörungen in Leipzig, In Letz
800 Motorwagen der elektrischen Straßenbahn mit be

Jie Rudio-Nvesümii

Sos fförcitfrotrteltc der neuen Woche:

Der Prozeß Galilei

In ber Reihe der Pantologe sendet die Norag am Dienstag,
26.August, 20 Uhr, den Prozeß Galilei in der Rekonstruk-
tion von Waldemar Maaß und Max Sid ow. Es wi.d sich
um die Verantwortung Galileis vor dem Inquisitionsgericht lk33
handeln, da Galilei der kopernikanischen Lehre feierlichst ab-
schworen mußte.

Unbekannte Helden des Alllags

In der Weltlichen Feierstunde am Sonntag, 12.20 Uhr, hort
man eine Ansprache von Lila T e h l o f s zum Thema „ U n -
bekannteHeldendesAlltags", eingefaßt von Auszügen
aus Werken von Jean Paul, Wilhelm Raabe, Agnes Smedley,
und von Musik von Grieg und Schumann.

Hamburger Komponisten

Das Bad Prrmont veranstaltet Montag, 20.30 Uhr, einen
Abend mit hamburgischen Komponisten (Grölen, Philipp,
Schaub, Scheffler, Platen, Hartmann). Walter
Stover dirigiert die Dresdner Philharmoniker. Die Norag
überträgt.

Hörfzenen von Kindern

In ber Sugenbftunbe, Montag, 16.15 Uhr, tragen Kinbcr fclbff-
verfaßte Höri viele vor, die Resultate der Norag-Aussatz-Arbeit
(Leitung Wilhelm Lamszus) sind.

Hörenswerke Dorkräge

Bügeln ausgestattet, um Funkstörungen vorzubeugen. Angeblich
werden damit ausgezeichnete Ergebnisse erzielt.

6t. Lonis benutzt Radio zum Ansspüren von Verbrechern.
Auch die Polizei in Et. Louis hat nun den Rundfunk der krimi-
nellen Justiz dienstbar gemacht. Ebenso wie in Ghikago, Detroit
und andern Städten ha! man in St. Louis im Polizeipräsidium
eine Sendeeinrichtung Nebst einem Empfänger ausgestellt Ferner
beabsichtigt man, die 64 Polizeiautoinobile ebenfalls mit Emp-
fängern auszurüsten, so daß die gemeldeten Kriminalfälle sofort
den' Polizeiautomobilen durchgegeben werden können.

Mmmonosol?

Sic Hamburger Äinctngung

Der Reichsverband der Deutschen Lichfplel-
theaterbesiher hielt in dieser Woche in Hamburg eine
Tagung ab, die allgemeines Interesse beanspruchen darf. Aus
den Referaten geht hervor, daß nunmehr auch die kleinen
Theater sieb auf den Tonfilm umgestellt haben. Die
große wirtschaftliche Erschütterung, die man dieser technische»
Revolution des Films prophezeit hat, ist also dank der vorsichtigen
Politik der Verbandsleitung abgewendet und in eine normale
Entwicklung geleitet worden. Schon stellt man sich auf den
kommenden Farb-Ton-Film ein, der gewiß schon in der
kommenden Saison die Programme durchsetzen wird. Ihren
dramatischen Akzent erhielt die Tagung aber durch den P r o t e st
des Reichsoerbandes gegen die in Verbindung mit der Ufa be-

Srünöete Konkurrenzorganisatign, den „Schutzverband dersilmtheater Deutschland s", dem außer der Reihe der

Ufa-Theater die deutschen Groß-Theater, in Hamburg zum Bei-
spiel der Schauburg-Konzern, angehören. Dieser Echuhverband
ist der Versuch einer Vertrustung des deutschen Filmwesens, einer
Monopolisierung des Geschmacks, wie er in Amerika zwischen der
Industrie in Hollywood und den Tbeaterkonzernen von New Bork
bereits zum Unglück des Films seit Jahren Wirklichkeit ist.
Gegenüber diesen Bestrebungen vertrat die zahlreichere, aber
schwächere Gruppe der kleinen Theaterdesiher das fortschrittliche
Element, dem die Qualität des Films Voraussetzung für
Erfolg, ja, was in dieser Beziehung entscheidend ist, für die Ab-
nahme durch das Theater sein soll. Gewiß haben sich bis jetzt
die kleineren Theaterbesiher nicht gerade durch den besseren
Geschmack ausgezeichnet, mußte doch manches kühne Filmwerk,
das neue Wege in Stoff und Form suchte, sich einzig und allein
auf die größeren Theater stützen, aber immer werden sie doch die
größere Sicherheit öarftellen gegenüber einer sterilen Monopol-
produktion. Es gilt also, den Flügel des Reichsverbandes zu
unterstützen gegen den Schutzverband, der das regulierende Urteil
des Abnehmers ausschaltet. Noch deutet sich diese Entwicklung
erst in unsicheren Konturen an. Die Tendenz allerdings scheint
sich klar aus den Akttonen und Protesten abzuzeichnen.

der Nordischen Rundfunk A.-G. iNoragf

Sonnabend, 23. August.

16.00: Konzert. - 17.30: Wie äußert sich Musikalität? Betrachtungen
mit klingenden Beispielen. — 18.1j. Unterhaltungskonzert. - lii.iHl;
Tie 2tadt des Wnndsveker Boten. — 19.55: Wetterbericht. — 2ti.nO;
Hinz und Kunz. Gin heiterer viDcnti. — 21.30: Länger aus Helgoland.
22.15: Akluelle stunde. — 22.45: Tanzsunl.

Sonntag, 24. August.
6.56: Wetterbericht. — 7.00: Hamburger Hasenkonzert. — 8.15: Zeit-

angabe. — 8.20: Weiierbericht. — 8.40: Bartrag: 5r.-t.-en der Vin-
geslelltenpolttik. — 9.00: Bortrag: Klu.mpvarate tm eurem,. —
9.20: Morgenseier. — 11.15: Gro sie öffentliche Kunde., ung dec- Teuf-
schon Qnbundes, Hamburg, im Guriobause. - 12.15: »tierbermn —
12.20: Feierstunde: Unbekannte Helden des -.'llltag. — 1 : ’oithia.:.-
konzert der Iunkwerdung — 14.00: Singstunde : Mit dem de dur >
deutsche Vanb. — 14.30: Dialon: Entdeckungsreise in d -- Parkparade.j
.Ätotz-Ältona'. — 15.00: Musikalische Reportage: Sängerwettstreit in
Braunlage.

16.00: Girre musikalische Sommerretse. — 17.00: Hnmoreeken von
Müller-Partenttrchen: -.'insrichngk.-iien. — 17.20: .Znnk.. intime —
18.00: Konzert: Nordlicht. — 18.46: Konzert. - 1< u: Vortrag: 2in.it
und Sporn -- 19.40: Spottberiw: — 19.55: Wetterberiw: — 2 ml:
Sendespiel von Gruft Börner: Dolle Bramsahrt. — 22.15: ölkiuelle
Stunde. — 22.45: Tanzsunk.
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9. Sept.
30. Sept.

Erholungsbedürftige
finden liebevolle Aufnahme Im Privathauehalt
In einem freundlich gelegenem Orte. Großer
Garten mit Liegestühlen, Schaukeln und Hänge-
matten. Schöne Umgebung mit Heidepartien.
Frdl. u. gute Bewirt. Preis 4,— Ji ohne Nebenk.
Frau Anna Miesner, Sittensen bei Tostedt.

RIO DE JANEIRO

SANTOS

SÄO FRANCISCO DO

SUL, RIO GRANDE

MONTEVIDEO

BUENOS AIRES

w. Bosteimann, Fleestedt

Jeden Sonntag freier Tanz

Jdinell- und

Taffagierdampfer

„Heideklause“, OedemeK^S
Unweit Lüneburgs in besonders idyllischer Lage
inmitten Wald, Wasser und Heide ruhig gelegen.
Angen. Erhohlungsaufenthalt. BiiLPensionsprels,

Ratzeburg - Mölln

Gewerksdialtshaus Mölln

PeD8ioD8hau8 Jungborn, Reindori bei Buchholz.
Besond. ruhig u. idyllisch inmitten Wald, Wasser
u. Heide gelegen. Beste reichhaltige Verpflegung,
freundliche Zimmer in Heldebä uscheu. Aller-
bester Erholungsaufenthalt. Pensionspreis S,— M.

HAMBURG - SODAMERI HAH ISCHE

DAMPFSCHIFFFAHRTS-GESELLSCHAFT

HAMBURG 8 :: HOLZBRÜCKE 8 (BEIM HOPFENMARKT)

HOM.UKBGÄSTK
finden echönen Ferlenentonthalt bei iruter
Verpfleg, auf holet. Bauernhof. Pro Tag 8.50 X
Karl Hoteid t, Oeterhorn bei Dauenho*.
Giete werd. ▼. d. Bahn geholt Keine Nebenk.

vgiene usw. luälirenb
-'icn wurden Tro»
.-snetunflcn k61 bi’
Gegensap zu uicle n

(Hermanns- und
Daumannshöhle)

Versäumen att» Sie nlrfit, sich diese Natur-
wunder anzusehen. Oute Unterkunft in Hotels

und Privat jederzeit möglich.

Der Kleine Phokoapparak.

„Mama, ob die Giraffe böse ist. wenn ich chren Kopf nicht m#
auf di« Platte bekomme?^ (Passing Show.)

Frachtdampfer nach

Florianopolis, Säo Francisco do

Sui, Paranaguä, Rio Grande und

direkt nach Port Alegre
(soweit die WasserverhAltnlsse es gestatten)

ERHOLUNGSSUCHENDE
finden frdl. Aufnahme i. ruh. geb behagl. elnger
Landb. nahe a. Wald. Heide u. Freib. Sonn. Zimm.,
Garten Liegest, gute Verpfl.» Tag 4 Ji. k. Nebenk.
Pension H er m. Röhrs, Schneverdingen

Gasthot Saselbek
Bee.: Hugo Hack. Tel.: B. 2. Freiheit 6255
Direkt am Wald und Wöblbergen. Großer
eleganter Salon. Autogarage. Gute Hambur-
ger Küche. Eig. Konditorei. Gepflegte Biere.

Doppelkegel bahn
Sonntags Tanzmusik

Aber auch kleine feuerspeiende Berg« können Inseln aus
6em Meere «mportouchen lassen. Im Iahr« 1835 trat der kleine
mittelamerikanische Vulkan Cosequina in Tätigkeit. Eine Un-
menge Lava und Asche war das Ergebnis d«L AuSbruchs, und —
in der Nähe der Küste wurde plötzlich rin« neue Insel sichtbar.

VOLKS HAUS SOLTAU

Verkehrslokal der freien Gewerkschaften. Ange-
nehmer Familienaufenthalt Beste Bewirtung
solide Preise. Pensionsgästen sowie Ausflüglerii

und Vereinen freundlichst empfohlen.
Fernsprecher 277.

■rholung- und Wochenend - Suchende
finden freundliche Aufnahme In

Pension Sarwar, Hützel, Kreis Soltau.

SOMMERGÄSTE
finden freundliche Aufnahme bei guter Verpfle-
ung in einer nihig. wald-u. wiesenreichen Gegend.
10 Min. v. BahnhofWrlst. Freund! Zimmer, Radio,
schön. Garten mit Liegestühlen Badegelegenheit
im Strom. Pensionspreis 3.50-4,00 S je nach Zins
Johs. Rathjen, Landmann. Stellan hei Weist.

Gasthaus Stadt Hamburg. Hittfeld.
Inhaber: Hermann Holert.
Fernruf 214, Amt Hittfeld.

Tanzsaal, Klubzimm. t Vereine n. Gesellschaften.
Pensionspreis für Sommergäste von 4 bis 5 A

„waiühaus“ Am. Richler, uoiHsöori
Tel. B. 7,1509. Idyll, am Walde gelegen. GepfL u.
preisw. Getr u. Speisen. Verkebrslokal d. SPD.

Hamfelde bei Trittau / Telepb.: Trittau 226
IdllLu. ruh. InmlttWald geh, freund! sonn. Zlm..
beete V erpfieg. Für Vereinen. Ausfl. Saal vorh.

In besä Prlvathanse m. eig. Schlachterei finden

Erholungsuchende
beste Aufn Hübsche frdl Zimmer, m. Balkon.
Pensionspr. A— Ä Frau Schlachter HUleet.

Sommergäste
finden frenndl. Aufnahme und Verpflegung bei
kräftiger Lendkost In Äußerst ruhiger Gegend
Holsteins. Freund!. Zim., Pavillon, Liegestühle.
Radio, kleiner Wald am Hause. Pr. Pers, pr Tag
3,50 M o. Nebenk. Kinder Erm&ß. Freie Hin- u.
Rückfahrt v. Bahnhof Wrlst, sow. fr. Wagenausf.
Landhaus und Pensionat Hans Hegemann,
Knöll bei WrHta Teleph.: Kellinghusen 390.

Erholungsuchende
finden mhlgen und angenehmen Aufenthalt In

Möhrmanns Gasthof, Söhlingen,
Kreis Rotenburg/Hannover

Heide, Nadel- und Laubwaldungen direkt am Ort,
Zimmer mit guter Verpflegung pro Tag 4 Mark.

Anfragen erbeten.

Glindes Gasthof, Glinde d. Relnbedt
Besitzer: A. Schöning. TeL: Bergedorf 1199.
Großes Gartenlokal, Saal. Kegelbahn. Gute Ge-
tränke, eoL Preise. Zimmer mit Pension A <50.

Zur HeldeblUte
Frdl. möbl. Zimmer m.
Küchcnbtzg. vermietet

E. LOHBERG
Marxen bet Buchhol*'

Sie die

c

Ferienreisende
finden angenehmen Aufenthalt in reizender
Gegend (Bad egel egen h eit)/I'agesp rel r 11,50 Ji, bei

Johannes Langhans
TlHchlermclster, Wrlst in Holstein

Deutsch Evern

bei Lüneburg.

PeiiÄiw

Leezen

Sommer und Wintjj
geöffnet, bekannt gute
Verpflegung. Zentral-
Heizung. Medizin Isrho
Bö der. W C. im Ha'166-

Hermes-

Edelpelztiertarm
beiSoltau

Silberfüchse u. Nerze

Luftkurort Harsefeld

Zu erreichen über Buxtehude und Altkloeter

Ueblich Im Kranz der Wülder, Heide, Wiesen und Höhen. / Zimmer mit undohne
Pension. I Auskunft erteilen der Verkehrsverein und untenstehende Inserenten.

SasthauR zu den acht Linden. Fleestedt
nhaber: H. Meyer. Telephon: Hittfeld 176.
Iroßes schön gelegenes Lokal mit Garten, Saal
Ind Kegelbahn. Gute Getränke. Solide Preise.

Angler St
Aufnahme i. Pensionat
Georg Schmidt, Heister-
husch b. Bleckedo. Herr •
Lagfi, 50ni V. d. Elbe get
Bahnst. Bleck eil L-'iea-
liurger Dampfer bi« v0 ^
Haun. Nachricht er. < «

Freundl. Auf nähme finden SominerRÄNte
im neueibauten Landnauao, unmittelbar am
Wald gelegen. 20 Minuten vom Bahnhof Wrlst.
Schöne sonnige Zimmer, gute bürgerliche Küche.

Pensionspreis pro Person und Tag 3,50 Ji.
Kinder bis 10 Jatiron 2 Ji. Bahnstation WrisL

Markus Hinz, Landmann
HlngMihelde bei SVrlet.

Tügllch Tanx-Kapelle

Enrico Tonn I

Sommergäste
finden Aufnahme mit
guter Verpflegung, pr®

Tag 3 50 Mark.
Hermann Kein 1 *

Weidenhof bei KolliE
husen, Poet Wrlst

Ueber 2C0 000 Tenonen

jährlich besuchen die
weltberühmten

A U E R

'V : IV' f j rar ren

Landaufenthalt schön, ruhig. Gegend,
gute Verpflegung aus eigener Wirtschaft, freund-
liche Aufnahme, pr. Tag 3,50 A. ohne Nebenkosten.

A-Evers, Osterhorn bel(Hol<iL)*10 *

Nächste Abfahrten von Hamburg:

P.-D. „Cap Areona“ »H. Ansaat
P.-D. „La Coruna“ SO. August
P.-D. „Cap Worte“ 7. Sept.
P.-M.-S. „Monte Olivia“ 18. Sept.
P.-D. „Cap Polonlo“ ... 17. Sept.

»Zur Erholung«, Glashütte, b . och, e n«u
Inhaber. W. Lüdemann: Groß., schon geleg.
Lokal, m. Garten, Saal n. Veranda SonntaaeTan«
Zivile Preise. AueflügL n. Verein, beet, empfohlen

Mit welcher Wucht die Explosion vor sich ging, beweist am
besten die Tatsache, daß ein großer Teil der Insel Krakatau in
di« Luft flog. Zum Glück war die Ins^unbewohnt.. Aber di«
benachbarten 3nfel

| Weertzen Kreis Zeven

Erholungsbedürftige
finden frdL Aufnahme, beete Verpfl-, Ruder-
und Badegelegenheit. herrL Sparzienr., Liege-
stühle. Liegehalle, Glasveranda Haus dir. an
Wald u. Wasser. Pensionspr. 4 50 A o. Nebenk.
Penaion Oateetrand. Weertzen Krell Zeven,
m. d. KIb. 50 Min. v. Tostedt Fernruf : Boitzen 37.

LANDAUFENTHALT
in schöner Wald und Wassergegend. Gute ländl.
Verpfleg. Pensionspreis K.»O >. Carl Mnafl.

Wrlst in Holstein.

Hotel und Pensionat Bernat

I I Lunkurort wrlst in Holstein ■
I nimmt noch 8 — 10 SommergüHte BM
I in Penrion Preis pro Tag 4,— Mk. 8Ä|

bctlniifcn bat. Der Kurpark und die umaebende Landtchast zeigen id„
®<bönueit, in lausend Farben erglühend >u einem sc ge ieigeri«n
haft man sich in ein südliche» Land verlepl glaubt, Zumal da da» Le,M
Nima hier ungewöhnlich milde ist. Die starke^ersiilchende Lust. b| e
bequemen Wanderungen unterstützen die süi Herz, Nerven, aber agj
die Luftwege kräftigenden Bade-, Drins- und Fnbaiancnckuren
Salzuflen«, «der aud> wer an tüldit und Rheuma leidet, wird i l0 *
viele Stunden im Freien geniesten tonnen, zumal olle rauben Wind«
bureb die umgebenden Berge abgebalten werden. ®titc grotze
nehmlidikeit bebeulet die Srinüsttguiig der «Ufiare ad lü riugust Auch
die Naebsaison bringt, die gewohnt reiche Fülle an abendlichen Ume?.Freunde de« Tenntrsporis finben biet sehr

vor, auf denen unter anderm im September»». v ; ,v ,4,4 ,v,, iMorhi’tt

»asthaus zur Linde
los. PJL Diercks, Sinstorf bSarburg.Tel.Harb.2289
Iroßes Sommerlokal. Doppelkegelbahn, neue
Ichießstflnde, großer Garten und Saal. Vereinen
V AnsflügL beet, empt 15 Min. v. d. Endet. Linie 33.

tur grünen Eiehe. Langenbeek b. Här-
tung, Bea: Wwe. Lindner. Nur 10 Min. von
Cndst. Linie 33 entfernt. Schöner Garten, gr. frdl.
teranda. Sonnt fr.Tana Beete Bewirt Sol. Preise.

Fremdenzimmer, preiswerter Mittagstisch.

Landhaus Lotte Ä£nÄi™
Relchh. Verpfl. Pensionspr. 5 A Wannenbad.

baltungen, Ibcakr usw. Freunde de« Teiunolport« sinden^bier f c s,
ncutcitli® angelegte Platze vor, auf denen unter anderm im Tevlembn
die Utwifwen Mcisterswaftcn anrgesochtcn werden.

Ostseevad Kellenhusen. Dieser altrenommierte Ostseebad geh^
beute zu den begehrtesten Bade- und Lustkurortcu an der Lstsce I,„d
hat in den letzten Jabren einen bebcutenbcn AusWvung genommen,
ftm langen, schon geschwungenen Bogen erstreckt fid) bet Sandstrand
«ellcnhusenö, an dem bau? bet forbeprtttuc^ett feeftjcDniiflcn feiver
rührigen Einwohner htnstchtli» Bcauemlichkeiien. Hvgi-«- *”*- ■
der letzten Fabre yervorragcnbe Neuerungen geschaftc
aller den Bebürsnilleu der Neuzeit angepatzten Verve'
Badcvcrlvaltiutg Wert barauf, Kellenbulen im titgtniag zu vielen
andern Ostscebübern den (rharafier eine» aiiSgesvrowenen Fantiltenvadcz
zu erhalten. Auch das Baden von den. Strandköiben au« ist Gestattet.
Ta« flache Ufer ist durch voraclagertc Sandbänke so geschützt, datz daz
Baden der Kinder selbst bet krSfiigein Wellenschlag durSiauS un^iahrlitz
ist. Kellenhusen ist weit bekannt durch seinen herrlichen straiw und
sein milde« Klima. In unmittelbarer Nii he liegt der Wald eidxtt.
tiefen tauscndiävtigen Alter«. Ptiichtige Buchcnbestande und du-me
Tanncngehege locken an heitzen Sommctiagen die Badegäste vont

glitzernden Strand tn kühlen WaldeSschatten. Gut gepflegt-Wege, ® cfl .
weifet und Rubebänk« dienen bet Bcguemlichkctt bet Spaztetganq-,
Hotel« unb Penstonatc haben ihre «etpsleauna wieder auf den rühm,

liebst bekannten Friedenrstand von vier Mahlzeiten eingerichtet.
Ostseebad wrvmiq ist ein Bad der Ruhe und Erholung. Hier sind

in idealer Weis« die Vorbedingungen geschatten, bte der Körper jut
Abhärtung gebraucht int nervenzerrüttenden. kraftever»eht«nden All:»,.
— Grömitz liegt landeinwärts «schützt vor Winden, während den c|t.
lich-n Seewinden der Zutritt offen ist. Die ozonreiche, tetmfrcic See.
lufi ist in hohem Grad« weich und den Lungen und Nerven besondetz
wobltnend. Der Badeort trägt auch an« diesem Grunde mcht mit Un.
recht die Bezeichnung „Ta« ffamihenbab bet Sonnens^te - Tie
Bndevetwaltung arbeitet unermüdlich und fötal allsahrlich für wesent.
liebe «crbefTetungen im Crt unb am Sttanb, Tei zwet »ilornetet
lange steinfreie Stranb ist al« einer bet schönsten in ben Ostfeebädern
anzrtsprechen. Gut eingerichtete Badeanstalten für Damen und Herren,
mit allen Begnemlichkeiten bctiebcne Familiendader gewährleisten ein
gefahrloses Baden. — Als besondere Annehmlichkeit wird auch da«
Freibaden vom Strandkorb aus begrüßt. Selbst von den Pensionen
aus begibt man sich im Bademantel an den Strand — Die wohn.
gcmütNch eingerichteten Hotels und Penstonate tun ein übrige«, um
ben Aufenthalt in diesem Badeort wirklich angenehm zu gestatten. -
Der ausführliche Bade Prospekt, bet in den Verkthtsbüros unb in der
Ausrunftsftelle bleset Zeitung kostenlos abgegeben wirb, gibt wettere
Aufklärungen übet bitte n Badeort.

benachbarten Inseln wurden auch in Mitleidenschaft gezogen.
Selbst Berge, bie aus dem Meer herausragten, verschwanoen.
Der 400 Meter hohe Berg Danan und der 250 Meter hohe
Perbllvatan waren nach der Katastrophe verschwunden. Statt ihrer
ragten die Spitzen anderer vulkanischer Gebilde aus dem Meere
hervor und verbreiteten Schrecken und Entsetzen.

Der Bulkan Krakatau und auch die übrigen Vulkane gaben
bann jahrelang Ruhe. Vor drei Iohren aber meldeten sie sich
wieder. Eine neue Erupttonsperiade setzte ein. Zahlreiche unter-
seeische Ausbrüche erfolgten. Das Wasser schoh zu 250 Meter
hohen Fontänen empor, und die herumftiegenden heißen Lava-
masten erreichten eine Höhe von 1200 Meter. Aber es erfolgte
trotz all dieser Ausbrüche keine größere Katastrophe. Die Be-
völkerung flüchtete zuerst in die näher gelegenen Debiete, dann
jedoch schien olles wieder in beste Ordnung gekommen zu lein.

Doch es schien nur so. Das ganze ©eitet war in ständiger
Bewegung. Neue Inseln kamen zum Vorschein, andere ver-
schwanden. So die 278 Meter lange und 138 Meter hohe Insel
Anak-Krakatau. Eines Tages war sie verschwunden. Die Erd-
geschichte der Sundastraße zwischen den Inseln Iava und Sumatra
ist noch immer nicht abgeschlosten. Noch immer kann man allerlei

Bad Neichenhall. Don der Gewerkschasts- und Partei-
organisation in Bad Neichenhall wird uns geschrieben: Des
öfteren werden Fragen von Partei- und Dewerkschaftskollegen
an unS gerichtet über die Preise bei Uebernachtungen mit
Pension in Bad Reichenhall. Denjenigen Kollegen, die ihre
Ferien im Neichenhaller und Berchtesgadener Gebiet verleben
wollen, empfehlen wir, Quartier in Bad Reichenhall zu nehmen,
weil Reichenhall der Mittelpunkt ist, von wo aus Touren ins
Berchtesgadener Land, nach Salzburg (Oesterreich) und auch
Bergtouren am günstigsten gemacht werden können. Das Ver-
kehrSlokal der freien' Gewerkschaften und der Partei ist der
Gasthof „Münchener Hof". Das HauS stt ganzsShrig geöffnet,
besitzt alle Bequemlichkeiten, einschließlich Zentralheizung. Für
Organisierte ist ein Ausnahmepreis von 5 «M pro Tag — Zimmer
mit voller Verpflegung — festgesetzt. Anfragen sind an den
Besitzer, Genosten Stefan Fuchs, Bad Reichenhall. Gasthof
„Münchener Hof", Poststraße 21, zu richten.

Aeberrvschungen erwarten.
Und dies wäre ja nur folgerichtig. Iava, das klassische

Land der Vulkane, das Land des ewigen Sommers wurde ja in
vorgeschichtlichen Zeiten — wie es die Geologen annehmen —
durch die Tätigkeit ihrer eigenen Vulkane aufgebaot und zu-
sammengefügt.

Zu jener Zeit soll die heutige Insel Iava aus zehn kleinen
Inseln und einer Anzahl Vulkane bestanden haben. Die Vulkane
wuchsen ununterbrochen. And während viele andere Vulkane
sich selber verzehren, sind die feuerspeienden Berge auf Iava
immer größer, immer mächtiger geworden, lind diese „Ent-
wicklung" dauert noch immer fort. Auch vor zwei Iahren wuchsen
aus dem Meeresboden Vulkanberge und eine ganz ansehnliche
Insel empor, die jetzt alle wieder untergetaucht sind.

Fast vier L_„.. . . . .. .
um dann in einet stürmischen Nacht ebenso plötzlich, wie sie auf-
getaucht war, wieder zu verschwinden.

Auch Vineta, diese vor der Odermundung auf einer Insel
gelegene wendische Handelsstecht, soll im 12. Iadchundert unter-
gegangen fein. Und ebenso ist die Insel Dusch, die Kapitän
Newton 1578 südöstlich ton Island entdeckte, spurlos ver-
schwunden. Auf den Seekarten des völligen Iahrhunderts war
diele ziemlich große Insel noch ausgezeichnet. Inseln und Berge
tauchen noch immer auf und verschwinden wieder, lind der
Menschengeist steht vor einem Rätsel. Wird er jemals diese
Rätsel lösen, wird er die in den Tiefen schlummernde Naturkraft
bannen können? Wer weiß ei! Paul Diner-Denes.

Ernst Eggers Gasthof
Oet-Stelnbeck. Teleph.: D S, 8811

Großes, schönes Gartenlokal Saal Kegel-

9t Wwe Lorelei

Von

Leue Doigl

Ich weeß nich, mir iffes so gomisch
Un ärchendwas macht mich verschttmmt.
S'is meechlich, das ist anadomisch.
Wie das ähmd beim Manschen oft gimmt.

De Aelwe. die bläddschert so friedlich,
Ae Fischgahn gornrnt auS dr Tscheche!.
Drin sitzt ’ne Farnllche gerntedlich,
Nu sinse schon an dr Bastei.

Un ohm uffn Därche, nu guage.
Da gärnmt sich L Freilein lhrn Zobd,
6e schtriecheltn glatt hidbsch mit Schdugge,
Dann schtäcktsn als Ganz uffn Gobb.

Dr Vater da unten im Gähne
Glotzt nuft bei das Weib gans entzickt.
De Modder meent draurich: .Ich ahne.
Die macht unsern Dabbah vertickt",

Nu fängt di da ohm uffn Fällen
Zu sing ooch noch an S Dubdleh.
Dr Vader Im Dahn dud sich wälsen
Vor Lachen un jobelf: „Iuchhe!"

„Bis schtille", schre» ängstlich Ottllche.
Schon gibbelt gans forebtbar dr Dahn,
Un bläßlich versinkt oe Familche . . ,
Nee, Freilein, waS hamse gedahns

Die Wirkung der Kohlensäureaasbäder auf den Menschen
haben neuerdings Lodet und Haebler untersucht und gefunden,
daß es Im KohlensSurebad zu einer verstärkten Durchblutung
der Haut kommt, die oftendar auf einer mechanischen Wirkung
aufgenommener Kohlensäure beruht. Die Menge der auf diese
Weise von der gesamten Körperoderfläche durch die Haut auf-
genommenen Kohlensäure wird auf 100 bis 150 ccm in der Mi-
nute geschätzt. Durch die so in den Körper gelangte Kohlensäure
wird das Atemzentrum erregt und die Atmung selbst vertieft,
wobei die Wirkung eines warmen Kohlensäuregasbades kräftiger
ist als die eines kühlen. <Kosmos".)

fiarburgtr ilmgtgtnb

Harburg — Nenndorf — Dibbersen — Langenrehm (Rosen-
garten). Von Appelbüttel In 10 Minuten zum Forst Haake. Von
Tötensen in 5 Minuten zum Forst Tötenser Sünder über Lddelsen
narb Hittfeld (Krastpostverbindung nach Harburg). Nenndorf über
Dibbersen in einer halben Stunde (2,7 Kilometer) nach Steinbeck
(großes Hünengrab). Don Langenrehm in 5 Minuten nach den
Forsten Rosengarten und Stuvenwald Größte Bickbeerwaidun-
gen der Umgebung. Forsthaus mit Wirtlchaftsdetrieb, Karlstein,
narlsteinfluelle, Grüner Born, urwaldävnlicher Kiefern- und
Fichtenbestand; zurück nach Langenrehm (Sonntags abends von
Langenrehm und von Dibbersen Kraftpostverbindung nach Harburg)
oder über Sieversen— Leversen und Westerhof nach Tötensen
(Kraftpostverbindung nach Harburg). Auf dem 152 Meter hoben
Gannaberge bei Langenrehm das einzige Denkmal für König
Georg V. von Hannover.

Von Langenrehm durch den Rosengarten in die Fischdeck-
Neugrabener Heide mit dem Bredenberg (70 Meter), Falkenberg
(68 Meter), Scheinberg (61 Meter), herrliche Fernblicke In die
Leide und das Gebiet der Niederelde. Eisenbahnanschluß In Neu-
graden und Hausbruch. Derselbe Ausflug umgekehrt! ab Neu-
graben oder Hausbruch durch die Heidberge nach Langenrehm
(Sonntags abends von Langenrehm und Didberfen Krastpost-
anschluh nach Harburg).

Die auftauchenden Inseln, bestehend aus vulkanischem Gestein,
Birnstein, Asche und von Luftblasen durchsetzter Lava, halten die
Gewalt der Küstenbrandung nicht und gehen unter, bevor auf
ihnen nock das Leben begonnen hat. Mtunter geschieht es aber
auch, daß große bewohnte Inseln dasselbe Schicksal trifft. In
uralten Seiten soll sich ein solcher Untergang ereignet haben. Das
Rätsel von Atlantis, der „Insel der Glücklichen", Ist auch heute
noch nicht gelöst. Der griechische Philosoph Plato behauptet, daß
„die Insel Atlantis durch Versinken in das Meer den Augen

entzogen" wurde. Und er mag recht haben. In Platos Dialog
„Timaeus" spricht ein ägyptischer Priester von dieser sagenhaften
Insel folgendermaßen: „Die Insel lag hinter den Herkuiessäulen
(die Griechen nannten ^rkulessäulen die beiden Setten der
Gibrallar-Lmte). Atiantts war größer als Kleinasien und Lydien
zusammen. Die Insel war ein wunderbares Königreich und sein
König kerrschte selbst auf dem europäischen Kontinent . . . Dann
kamen große Erdbeben, allerlei Springfluten und eines Tages
versank dac- Reich Atlantts in der Diese des Meeres." Trotz

eifrigsten Bemühens der Geographen und Historiker besteht ober
auch noch heute das Problem „Atlantts". Niemand weiß, was
Sage und was Wahrhckt ist. Alexander von Humboldt, der größte
Naturforscher des vorigen Iahrhunderts, wird wahrscheinlich recht
haben, wenn er behauptet, daß die Atlanttssage eine Mischung
von Dichtung und Wahrheit ist.

Kiff SciMorl
Idyllisch inmitten Wald, Heide und Wasser ge-
legen. Gute Betten. Besonders gute und reich-
haltige Küche. Mäßiger Pensionspreis W. C.

Buhrs Gasthof, Jesteburg
Herrlich inmitten Heide und Wald gelegen.
Schöne sonnige Zimmer, schattiger Garten.
Beste reichhaltige Verpflegung. Solide Preise

P.-D. „Entrerioe “
P.-M.-S. „Bahia“ ..

Feuerspeiende Berge

verschwundene und wieder ausgetauchte Nein und Städte

Der berüchtigte Vulkan Krakatau in der
Sundastraße ist in voller Tätigkeit. Di« Bevölkerung
der benachbarten Inseln besindet sich in Panik.

Aus Westjava kommen wieder Sturmzeichen. Di« Küsten-
bevölkerung ist im höchsten Grade beunruhigt und denkt schon an
die nahe Flucht. Die Vuikaninsel Krakatau ist di« unmittelbare
Ursache für die Fluchtgedanken. Der unheilvolle Vulkan ist wieder
einmal in Tätigkeit Gasstrudel steigen gen Himmel. Explosion
folgt auf Explosion, bisher wurden etwa 1000 gezählt. In der
Meeresttefc geyen unheimliche Dinge vor sich. Ls bebt. Rot-
glühende Kugeln treiben auf der Wasseroberfläche. Inseln
tauchen auf und verschwinden. Alles ist in Bewegung. Die Natur
zeigt wieder einmal ihr« Allmacht. Und der Mensch schaut zitternd
und bebend dem grandiosen Schauspiel zu, hofft, daß nichts ge-
schehen wird und — denkt an die Flucht.

Das Meer erbebt, und aus der Tiefe steigen ganz unerwartet
kleinere Inseln auf und umgekehrt: Inseln gehen unter. Selbst
bewohnte Inseln trifft manchmal dieses Schicksal. Trotz oller
Schreckniff« eines Vulkanausbruches ist dieses. Entstehen und
Vergehen von Inseln und Bergen «twcis, was di« Phantasie am
meisten an regt, die meisten Rätsel aufstellt.

Am 27. August 1883 begann der Vulkan Krakatau nach
langem,' langem Stillstand wieder zu arbeiten. Der damalige
Vulkanausbruch sollte zu einer der größten Katastrophen werden.
Die glühenden Lavamasien wurden vis zu einer Höhe von
mehreren Kilometer emporgeschleudert. Die Explosion war in einer
Entfernung von 3600 Kilometer noch deutlich zu hören, und ein
800 000 Quadratkilometer großes Gebiet war mit Asche bedeckt.

Der Vulkan richtete jedoch bei weitem nicht solch einen
Schaden an wie das tobend« wildaeworöen« Meer. Die plötzlich
hereinbrechende Flutwelle verursachte eine furchtbare Katastrophe.
Nicht weniger als 165 Dörfer wurden von der Sturmflut ver-
nichtet und 36 000 Menschen fanden in den aufgepeitschten Wellen
chren Tod. Insgesamt kostete di« Katastrophe 50 000 Menschen-
leben.

Frachtdampfernach Pernambuco,

Bahia, Victoria, Rio de Janeiro
und Santos

P.-D. „Santa V6U 4. Sept.
8.-D. „Argentina“ 2. OkL

Da« Sol unb Moorbab Lüneburg erfreut sich zur Seit bei Heib«.
Wüt» eine» befonbeten Zufprmhe«. Wenn die erbrüdenbe Howfommer.
schwüle im Monat August au«aleiebenben Temveraturen weicht unb
Milbe SIbenbe sonnige Tage beschließen, bann ist bic weite, halbe niebet-

ächstsche Selbe von unendlichem Liebreiz. Dann verlebt bet Natur,
tcunb unv Wanbcret in ihren weiten Gcftlben feine schönsten Seiet-
tunben. Wohl nie hat bte braune beutfche Heibe (o wohltuend auf ben

Menschen cingetoittt al« «erade in bet heutigen Zeit bei restlosen
Haften« unb aotien«. . „ „

Währenb bet Aufspannung unb Eröokmg werben die hier bereb-
reichten Dol». Moor- unb medizinischen Bäder gegen Rheumatismus,
Gicht. Ischias, Skrofulose, Rachitis unb Frauenleiden gern benutzt.
Gegen Blutvochbruck, Rheuma, Arterienverkalkung, Schikbdrüfen-
erkrankungen, Haut unb Herzkrankheiten werden ixionbet« Iod-Dol-
bäber, die in Verbindung mit dem Süncbutner Jod-Billungbrunnen
eine vorzügliche Wirkung au«üben, verabreicht Die modern ein-
gerichteten Sabe häufet sind mit allen Bequemlichkeiten versehen.

Für die Unterhaltung bet Kurgäste werben Konzerte unb gesellige
vevanstattungen ausgeführt sowie Ausflüge mitte« Auto-Omnibusse«
in die nähere und weitere Umgebung der Stobt unternommen. Die
gähnen werden wöchentlich mehrmals nach dem NaturschutzparkWilsede ausgedehnt.

Erstklasstge Hotels, gut empfohlene Kur. unb Ptivafpenstonen sowie
Einzelzimmer tn Privathäufern stehen ben Kurgästen für einen an-
genehmen Aufenthalt zur Verfügung.

AuSkün-fte unb Prospekte unentgeltlich durch die Babeverwaltung.

Nachsommer» ober Herdstkuten tn Bab «alzuklen sieben solchen in
bet Hauptsaison in keiner Weise an Heilerfolgen ober Genüssen nach.
65 wächst sogar alliähtlich die Zahl von yreunben de« Babe«, bte sich
aerobe diese Wochen zur Kur wählen; benn ihnen bietet sich doppelte
Ruhe unb Behaglichkeit, wenn sich der große Schwarm der Gaste etwas

Meyers Garten
Inhaber: W alter Meyer. Telephon 3913.
Größter Saal, größter Garten Lüneburgs.
Zwei Minuten vom Kalkberg entfernt

Tivoli

Besitzer M. Quade. Telephon 3836.
Ansflüglern und Vereinen halte ich
meine schönen und großen stimme
(Saal für ca. 800 Pers.), so vrie schattigen
Gerten nnd Kegelbahn bestens empf.

Gasthaus zum Boekelsberg.
Direkt a. Kurpark Idyll, geleg. Kafleegarten.
Veranda. Angenehmer Familienaufenthalt.

Lüneburg

Volkshaus Lüneburg e-s:
SehrUderetrafle 18. Telephon 8780.

Der beliebte FamUienanlent halt
Große und kleine Säle für alle Zwecke.

Gepflegte Getränke. Der gute Mittagstisch.

Gasthaus »Rosenkrug«, Lüneburg
Besitzer: Otto Klolack.
Fernsprecher 4$e X.

Fremdenzimmer. .Mittagstiacb. Solide Preise.

QnmmnnHÜeta finden schönen Ferien-
»Ulmllul UeStd aufrmthalt bei guter
Verpflegung, pro Tag 3.50, beim Parteigenossen
Uebrowstet, Oeterhorn h. Dauenho* 1.Holst.
Geräumige und geschlossene Sommcrlauho beim
Hanse, sowie Radio verband. Keino Nebenkosten.

Landaufenthalt
In schön, waldr.. i uh. Gegend. Groß. Tannenwald
direkt n. Hanne GfiRfe iver-l kostenl. p. Wag. v. d.
Bnbn geholt Penriornnr 3 Kind wenitr. Gell.

Bendestorf. iZumSdilangenbauint
Tankstelle. In Klecken Auto a. Bahnhot End-
Btation d. Nahverkehrs!. Harburg-Bendestort
(Scblangenbaum). TeL: Jesteburg 305nnd217.

Bahnhofshotel Klecken
Inh : Ernst Wünsch. TeL: Hittfeld 15.
mit großen Saal und schattigem Garten, em-
pfiehlt sich allen Ansflüglern undVerelnenala
angenehmen Aufenthalt. Zimmer mit a ohne
Pension. Gute Hamb. Küche. SoUde Preise.

Rugenbergen
Das altbekannte, beliebte, scbCnste u. größte Aus-
flugslokal I. Kr. Pinneberg. Diele, gr. Saal. Ver-
anda, Sportplatz, 30000 qm Park. 10 Min v. Burg-
wedel. Dir. Autobusverbind. Hbg.-Rugenbergen.

Seehofi Krupunder

Des E. Augenstein. Telephon Pinneberg 281.
Direkt blnt. d. Eing. d. Sees geleg. Schöner Saal.
Garten u. Veranda. G. bürgert Küche. BÜL Preise.

Gasthaus Niedersachsen
Besitzer: P. Elvers. TeL: Lüneburg 3819.
Herrlich Inmitten Wald, Wasser u. Haide bei
Lüneburg gelegen. Helle freundliche Zimmer,
großer schattiger Garten, vorzügUcheVe.-pfle-
gung. Pensionnpreis5A. FürVereinegr. Säle

Privatpension
in großem Garten gelegen. Wald. Wauer
und Heide in der Nfibo gelegen. Allerbester
Erholungsaufenthalt, gesunde sonnige Zim-
mer, reichliche beeteVerpflegung. H. Grlmmel.

Gasthaus Dörpsthänk R B*“,
In herrlichster ruhiger Lage, inmitten Wald.
Wasset nnd Heide, großer Garten, freundliche
Zirn.. gute Hamburg.Küche. Pensionspr. 4.50A

Größter nnd modernster Doppelsaal sowie
Klubzimmer. Doppelkegelbahn.

Größeren Vereinen besondere empfohlen.
1 Minute von Wald nnd Wasser gelegen.

Kaffee Kaufmann
Gute Pension, großer Sommergarten und

Tanzdiele.

Meyers Gasthot Telefon 5
Halte meinen Saal Vereinen bestens empfehlen,
(ca. 400 Pera; — Gute Speisen sowie Getränke
zu billigen Preisen. Voranmeldung erbeten.

Im freund! Landhauee finden Erholung-
suchende. beim Beibevereorger, Landwirt,
freund! Aufnahme, Sonnige Zimmer u beste
Verpfl-, Pensionspr. 4,— X CUM Diamin.

Hohetorücke bei Harsefeld. Gasthaus und
Gartenrestaurant im herrlichen Bteinbecktal
an der Chaussee Harsefeld—Buxtehude. Be-
liebter Ausflugsort Gute Speisen sowie
Getränke Ansflüglern bestens empfohlen.

Gasthof zur Post

Beliebter sehr schön gelegener Ausflugsort,
Haltestelle der Kraftposten. Großer schöner
Baal Gute Speisen nnd erteklassige Getränke

Gasihoi „Staut Hamburg“ Bes&rbB .r
In Nähe des Bahnh. geL, gr. Ränmllchk. sowie
frdl Zimm, t Pensionsg. Beste u. reich! Verpfl.
Gr. Obstg. m. Liegewiese. Pensionspr. 4,50 X.

Besitzer Aug. Hillert.
Freund! sonn. Zim., ebenso Aufentbalteräume.
Beste reich halt Verpfleg. Fließ. Wass. Baderim
Eig. Kondit Erbolungssuobend. best zu empf.

Peniionshaui Ä“
legen, gakomfortable Südzlm., elekt Lieht Zen-
tralheix., geeohL Veranda Gut bürgsrl. Küche.
Pensionspreis < X. SchleMer, Harsefeld 386.

Gasthof Peter Kröger,
Depenrrhaiew b. Harsefeld.

Herrlicher Ausflugsort direkt Im Walde, 5 km
von Harsefeld. Für Penrionagäste beste Ver-
pflegung nnd Aufnahme Anfragen erbeten.

Sommergäste find, frd! Aufn. n. Verpfl.
bet kräftiger Landkost In ruhiger Gegend.
Pensionspreis 4 X. Wilhelm Waldhof,

Harsefeld 335, Bezirk Hamburg.
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Rm Mästung des RelMrbMwerbmides

rt worden. 3n den alten
schied ergreifend war, aber
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Wedel-Schulau

Das alte Land

An die Oberelbe

OBERELBE
Finkenwärder

Holsteinische schwer

Tesperhude Wochenendverkeht mH SoniHegsrücIrfehrlierte

Jasthor Warncke, Grünhot - Tesperhude, siaithaill f indenhftf**
Tei.: Geesthacht3iL An <LCbaus«. Geesthacht- V*SlHaUS ggSsinWCnnOIInh.: Wilh. Fürböler. Tel.: Geestba-ht 323.

Luftkurort Lauenburg

Um den Schweriner See
Stade

ivalüresiaiiraniScliellwerfler-TierDarien
Bmrttser B. Wecker Telefem Ul*

LLKMarte?

ÄkiverläiM,

Restaurant. »Cbattlg. Garten. Pensiouspr. 5Mk.
Verkebrslokal des Reichsbanners u. der SPD.

-73,
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Die Dampfer fahren ab Stadt-

deich werktt. 8, 14 u. 17.80 Uhr

Sonntage 7,8,10,14 u. 19 Uhr.

3

r

Im
s-
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D. Ebert. TeL 347.
Saal ftir Vereine. —

Unterrichten Sie sich kostenlos über zweckmäßige An-

lagen durch einen Besuch der

Gerthaus „Zar altem Um**4 , Crams
Besitzer: H. Sietes. Telephon 251

Direkt am Landungssteg gelegn inmitten gr.
schatt Gai t, mit Auea auf Elbe u. Blankenese
Gr. Saal m. Veranda für ca. 700 Personen. Zwei
Doppelbundeekegelb. Autoperk. Freundliche
Fremdens, mit bester Verpfl 5, — A pro Tag
Ausflüglern und Vereinen bestens empfohlen.

bei

lioffe

Hans Heitmann • neuengamme
Gasth. ..Zum Achterdisk“ / TeL AjtengammelOt
Sonntags ab 15 Uhr TANZ - Allen Ausflüglern

und Vereinen bestens empfohlen.

„Pensionat Vierkrug0

Nikolaistraße 7 u 101 — OdeonstraOe 12 und 15/16
(Nahe des Hauptbabnbofee)

Moderne Gaststätten und GeeeUschatterAunie
Hotelzimmer mit guten Betten

Allen Ferienreisenden

bestens empfohlen

DER GÜNSTIGE PREISTARIF

der Hamburger Gaswerke G. m. b. H. ermöglicht es

jedem, die moderne Gasheizung zu bevorzugen.

•auenburg b. Wold u. Waas gel Gut Fremdenp.
Klebt. Verpfl. Klubs., u. Gart. Erholungssuch,
•ewle Vereinen u. Ausflüglern best empfohlen

eenuWMrr

Sehlossgarten-Pavillon
Inhaber K. Harder — Telefon 3710
Gleich hinter dem Schloß gelegen mit herrlichem Ausblick auf den
See. Im Wirtechaftsgarten nachmittaga und abends K o n xerte.

Hannover

GewerKschahshaus

und voiKshelm

Der Fundort bet Leiche»

Di« Weiße 3nf«t [Wiche Irland) tm Polarmeer

Beratungsstelle für Gasverbraucher

der Hamburger Gaswerke G. m. b. H.,

Hamburg 1, Kurze Mühren 22. C 2 Bismarck 2012.

BadSrlzuflen

H«rzJyieuma.Nervenluflwege.Frauenteiden
Kurtaxe-Ermässigung abiSAugust

•*> Eloesirend. Pensionat, gute Hamburger
Küche. Zivile Preleei. T ' ' “

Lindenhof *<»«.‘■■■UUIIIIVI Hove Vlerlauden
Größtes Lokal am Platze, großer Tanzsaal,
ca 560 Personen fassend, kleiner Saal für
oa. 150 Personen, neue Bunde»-Doppel-
Kegelbahn, eigene Bark Meenanlage. —
Allen Ausflüglern und Vereinen bestens

Ohlen. Telephon: Zollen-piek er 12

Mit den schönen

LAUENBURGER DAMPFERH

an die herrliche

Luftkurort Geesthacht a. d. Elbe .

Hamburgs Wochenende! el
Seues Strandbad, XX Meer, Waid. Hd<el. Dampfer-, Bahn-, AutoVerbindung.

Schnell und bequem erreichbar! Gute und billige Unterkunft.
August Brandt
(Brandts Eck), Klub und VereineJokaL
BiimirckstraBe 1. Vorzüglicher Mittagstisch.
Verkehrslokal der Partei u. Gewerkschaften

meine sleöen eunöesHeoeiDaiineii Verein, best empföhlet

Mitten 1. prächtig. Laub- u. Nadelwald, a. d. Elbe

Eleg. Angel- u. Badegolog, Luft- n. Sounenbd.egest. Frdl. Zimmer, wunderb. Erholungs-
aufenthalt Pensionspn von AM* an. TeL 77.
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Kurhaus Beizenburg.

Beelteer H. W. B. VoO. • Telephon 101.
Bmptehtensweites Haue Im Stedtpark gelegen
mit herrlichem Bllok über Stadt und Elbe.
Freundliche Zimmer, anerkannt gute Küche.
Solide Preise. - Verelnsräume. - Prospekte.

Lf

Wanderkarten u. Reiseführer

führen In g,Oller Auswahl die

AUER-BUCHVERTRIEBE

In Hamburg, Altona und Wandsbek
Zentrale Kaiser-Wllhelm-Stiaße 14*14

Das VMM gibt ein Metmals preis

Die LeteHesr der 9lordpol>€;pedition von 1697 gefunden

Andrees Schicksal

Da« rSfselHaff« Verschwinden der schwedischen Ingenieurt

gsttree, der im 3nll 1897 mit zwei Begleitern in einem Luftballon
en fc: Insel Spitzbergen aufgestiegen war, um von dort aus über

’ Nordpol nach Alaska zu fliegen — der erst« Versuch einer

A,l»polepp«dition auf dem Luftwege —, hat setzt — nach

jj Zähren — ein« anscheinend restlose tragische Aufklärung ge-
fcitöeit-

Der Kapitän des norwegischen Walftschfängers „Terningen",

W am Freitag in TromsS einlief, berichtet:
Don der Expedition bet norwegischen Geologen Dr. Horn

ist bei Lager des 1897 umgekommenen schwedischen Polar-
forschers Andree aofgefunden worden.

N« Leich« M schwedischen Polarforscher« wurde im Et« ein-

-isroren angetroffen. Wenige Meter von Andree entfernt
die norwegische Expedition di« Leich« «Ines zweiten Teil-

Einers, die ebenfalls gut erhalten war. Außerdem wurden rin
S»»t, rin Schlitten, ein Observationsbuch und andere Uebrr-

fleibsEl der schwedischen Expedition aufgefunden.

§,ioeit au« den Funden hervorgeht, ist Andree von der Expedition

cm längste" am Leben geblieben. Di« aufgefundenen Gegenständ«

B1rt di« beiden Leichen sind an Bord eines norwegischen Schiffes

grnMinun worden. Sie werden Mitte September in Norwegen
inoartet.

„Esdienkrug-HS^S"-
Gut eingerichtetes Gasthaus, freundliches
Versammlungszimmer. Diele für ca. 100 Per-
sonen. Fremdenzimmer mit und ohne Pension.
Voranmeldung erwünscht Gute Bewirtung
und Verpflegung. Vereinen und Ausflüglern
bestens empfohlen. Voreinslokal für Reichs-

banner. Partei- und Sportvereinen.

gesunden Sinn der Metallarbeiter erwartet werden könne, daß
ohne besondere Statutbestimmungen eine Lösung dieser Frage er-
folgt. 3m übrigen besteh« der Beschluß des Kasseler Verbands
tageS. Danach könne ein Mitglied ausgeschlosien werden, wenn
es trotz Aufforderung nicht aus der Nationalsozialistischen Partei
auStrete — eine Bestimmung, die für alle Angehörigen von
Parteien gelt«, di« sich arb«iterf«indliche Handlungen zuschulden
kommen lassen.

AeberauS wichtig ist ein Beschluß des VerbandslageS zu«
Erwerb der Amvartschast für die 3nvalidenunttrstützung
des Verbandes. Danach wird für die

lang arbeitslosen oder berofsunfShigen Mitglieder,

M« bisher nicht die Möglichkeit hatten, solange beizusteuern, biß
sie Anspruch auf die 3nvalidenunterstiitzung des Verbandes er-
halten, eine Sonderklasse eingeführt. 3m Hinblick auf di«
lange Dauer der Wirtschaftskrts« ist diese Bestimmung von beson.
derer Bedeutung. Bezüglich der Höhe d«S 3nvalidenbeitrageS ist
die StatutenderatungSkommistion der Auffassung, daß alle aus-
gesteuerten und noch nicht bezugsberechtigten Mitglieder, also auch
Mitglieder der zweiten und dritten BeilragSklasse, den für die erste
BeitraDSKlasse festgesetzten 3nvalidenbe>lrag (30 zu zahlen
haben, wozu die U-Mark« (10 4) kommt.

Für Streikbeschlüsse bleibt nach wie vor Dreiviertel-
mehrheit notwendig. Die Antröge, Zweidrittelmehrheit zur Be-
dingung für Streikbeschlüsse zu machen, wurden obgelehnt. An-
genommen wurde ein Antrag der StotutenberatungSkommistion,
wonach bei der Wahl der Verbandsdelegierten die örtlichen Ver-
treterversammlungen mit Zweidrlttelmehcheit beschließen können,
von der statutarisch vorgeschriebenen Urwahl Abstand zu nehmen.

Ueber den 3nternatlonalen DewerkschastS«
Kongreß in Stockholm erstattete der Verbandsvorsttzend«
A e i ch e l den B « r l ch t Er hieß die Stockholmer Beschlüsie
unter Zustimmung der Delegierten ohn« Einschränkung gut und
bezeichnet« sie als wichtige Bausteine für die werdend« sozialistische
Gesellschaft.

Die bisherigen besoldeten Mitglieder deß
D e rba nd sv orstande s wurden gegen sieben kommunistisch«
Stimmen wiedergewShlt.

Eibhalle

Großes Sonnnerlokal. Klebe
und Vereinen iu Ausflügen
bestens zu empfehlen.

TeL: C9 1086. Inh.: W. Harme.

m. Winter
Verkehrs), der Partei und der -ewerkschalten.

Glückstadt
schönstes Wochenendziel an der Unter-
elbe. Rub., gesunder Ferienaufenthalte
Elb-Badeanstalt (Familienoadj. Großer
schattiger Stadtpark.
Auf Sonntags-Fahrkarte au erreichen.

Auskunft u. Prospekte durch das Stödt.
Verkehrsamt Glückstadt Telepb. SlOHL

2*urhotel"vorm. Welter Schwan. Inh.: Paul Peters,
tel. 11. - Gutbürgerliches Pensionsbaus, freund-
neue große Zimmer mit Zentralheizung. Bad.
2*’le Hamburger Küche, Großer Garten,

e™“den. Mäßige Preise • Erholung*-
tjteenden bestens empfohlen. ■ Prospekte.

Pl'nSlOn KpIIaVHA Bea W. Warner, TeL 147.
CH11V11 DBlieVllti Oroß. Gart, direkt am

r, “"er, schönst Ausalobteolate Lauenb. Beste
terpflog. Mäßige Preise. Pension 4 Mablz. 5 X.

' s| iolun>Bsuob, n. Auefl. best empf. Prospekte.

ßasthot Ziegenkrug, Inh. :H. Hag an. Tel. 282.
mte Hamburger Bee hübsch gel. Lokal b. Wald, Wasser, Berg n.

idn Heide an der Lauenbmger Chaussee. Saal für
leiepnon - rji_ goo Pers. Großer Garten. Fremdenpensionat.

Hotel Stadt Hamburg
«’itzer J. Klaaelbach. Telephon 109.
Jj'ib- n. Gesellsobaftsräuma Moderner Saal,
«telloh KünstIcrkonscrt Gute bürgert. Küche,
2™le_Prelea Klubs u. Verein, best empfohlen.
» IISMauraat „Tährheaa“
?®«itzor: W. Stehr. Telephon 8&
Uegest d.Lauenb.Dampf. m. herrl. Bllok üb. d.
J*“* U- Stadt Idyll, geh Tanzd- Glasver., Gartcu-
irlrsssc^ Ausfliirrt u. Verein, bo-tens empfohl.

^ehlitzenhaus
Besitzer Und. Hense. Telephon 8&

UroOer 6m,1 für oa. 800 Pereonen,
Diele, Veranda mit Fern sieht.

Kolmar in Holstein

Zur Erholung. H0iimari.H0ist
Besitzer H. Nebel. Telephon 314.

10* Mlnnt. von der Eibe gelegen. Gute Speisen
u Getränke zu billigen Preisen. Halte mein
Gartenlokal mit großem Saal n. Kegelbahn
Vereinen tt Ausflüglern bestens empfohlen.

Wohin gehen wir in Geesthacht? UlaiUSCllUllkO
Zürn Fährhaus G. Ziehl t

Fährhaus Schulau
TeL: Wedel 66. Inh.: Heinrich KrelL
Idealstes Ausflugsziel nach dar Unterelbe.
Direkta. d. Dampferbr. Vorortb. balbstflndL
Vereineo, Gewerkeon asten usw. halte meine
Lokalitäten z. Abhaltung v. Festlichkeiten,
Tagungen. Sommervergnügen usw. unter
günstigen Bedingungen bestens empfohlen.
Bequemes Anleg. I. Barkass. u. sonst Fahrzeuge.

Ausflüglern und Bekannten empfiehlt sich
auch in diesem Jahre die

Alte Ecke am Marktplatz
von Johanne« Dom

Sei. — — >n der Elbe. - Gelegen an dar Hamburg-Berliner Chaussee und Eisenbahn Von Hamburg
iMl B ■ H Hl HU RH ’/.Std. Elsenbahnlahrt Sonntagsrückfahrkarten.
M 119 M ff A» M Ej MB HB B UW Günstigo vompferverblndung — Prospekte■ B VI B kostenlos durch den Rat der Stadt. -

BttbaMvvritmid wirdergrwützlt

Berlin, 22. August.

Das zur Statutenänderung vorliegende breitschichttge Mate-
rial ist von einer stommisiion geprüft worden. Sie macht« einen
schriftlich formulierten Vorschlag, worin sie darauf Hinweist, daß
eine Erhöhung der Unterstützungen ohn« Beitragserhöhung nicht

denkbar fei, eine Beitragserhöhung sedoch angesichts der
gegenwärttgen Wirtschaftslage unmöglich empfohlen werden
könn«. Eine Kürzung der bestehenden Unterstützungen könne
ebenfalls nicht erfolgen, vor allem müsse die eingefShrte

3nvalid«nunlerstühong in der beschlossenen Form bestehen

bleiben. Bei der Uebergansbesttmmung müßten zunächst noch die
Erfahrungen über deren Wirkung adgewartet werden. Die An-
träge auf Einführung der Verhältniswahl seien in
Uebereinstimmung mit der bishergen Haltung der Derdandstage
abzu lehnen. Diesen Vorschlägen der Statutenberatungs-
kommisiion stimmte der Verbandstag ausnahmslos zu.

Schliestedt vom Verbandsvorstand erinnert« die Befür-
worter der Verhältniswahl daran, daß eine Gewerkschaft
nicht ein Staat ist, in den di« Menschen hineingeboren werden.
Einer Organisation brauchte nicht zwangsläufig jeder Mensch
anzugehören. Es bestehe also auch keine Notwendigkeit, in einer
Gewerkschaft besonder« Parteien zu bilden. Wenn das Ver-
hältniswahlsystem für Organisationen wirklich unentbehrlich sei,
so sollten doch einmal die Kommunisten bei sich selbst zunächst dieses
Wahlsystem durchführen. Die Einführung der Verhältniswahl
Im Metallarbetterveibnad bedeut« die Zerschlagung der
Organisation.

Bemerkenswert aus der Statuteirberatung ist ferner die Er-
örterung deS

VerhäliniffeS zwischen Verband nnb Nationalsozialisten.

Der Verbandstag nahm hierzu gegen 12 Stimmen einen Beschluß
der Statutenberatungskommiflion an, wonach der Vorstand bis
jetzt in allen Fällen den Standpunkt eingenommen habe, daß
gleichzeitige Mitgliedschaft im Deutschen Metallarbeilerverdand und
bei der Nationalsozialistischen Partei unvereinbar seien und vom

—— —— a Fr. Schsslt. Telephon 4705
I OnllDlinni Großes Gartenlokal, zirka 1500
I UM ■ 1 H g IQ BURU 311 Personen lassend. GetrAnke n.
■ WB ■HUB W■ ■ ■ B ür ■ Speisen in allbekannter Güte.

bei
sie

en.

ep-

Inh.: Conr. Foediach Poet RabanstrLafdd
Der eohönete und sobattigeto Reetauratioo«»<arten der Schweriner
Umgegend. HerrHohe Dampferfahrt und Endstation. 150 m

An Wald und See gvlegen

fremdenheim und Cat6 Himz R*^,,ŝ L’irln .r
Zimmer mit Morgen frühst tick von S.50 Mark an. Ftir Vereine und
Klubs schattig. Wirtschartegarten u. passende Raume vorhanden.

Gaatlsol zur Erholung, Stade.
Besltaer:T. Seemann. Telephon 703.

Direkt, am Schwarzen Berg idyllisch gelogen
großer schattIger Garten mit Veranda, großer
Saat und Klubzimmer für Vereine Sonntags
Tanzmusik. Haltestelle des Stadtautobus.

MUhwkau« Schwarzer Barg, Stada.
Besitzer: J. Schulze. Telephon 55.

Größtes und schönstes Lokal am Platze,
2500 Sitzplätze.

ßÄ© ist vorteilhaft zur

BEHEIZUNG

von Etagenwohnungen, Geschäfts- und Arbeitsräumen I

DaS einzig« LebenSreich«n, das noch eintraf, war ein
versiegeltes Brieftauben-Telegrvmm an die Stockholmer Zeitung,
mit der Andree ein Nachrichtenabkommen getroffen hatte. Diese
Depesche wurde am 20. September bekannt und lautete: „13.3ull
12.30 Uhr nachmittags, 82,2 nördlicher Breite, 15,5 Grad östlicher
Länge. Gute Fahrt gegen Ost, 10 Grad Süd. Alles wohl an
Bord. Dieses ist die dritte Briefiaubenpost. — gez. Andree."

3m September wollt« dann der Kapitän eines Fangschiffes
Im Lisflordfand «inen großen braunen Gegenstand treiben gesehen
haben, den man für die Ballonhülle hielt. Angeblich waren auch
Hilferufe gehört worden. Darauf rüstete Norwegen eine Rettungs-
ezpedliion mit dem Dampfer „Viktoria" aus: sie kehrte aber be-
reits am 21. November nach Tromlö zurück, ohne daß sie irgend
etwas gefunden hatte. 3n der Folgezeit find noch häufig Nach-
richten über daS Schicksal Andreet aufgelaucht, aber sie haben
sich immer als unrichtig herausgestelli. Das Geheimnii, daS
33 3ahr« über dem Schicksal der Expedition lag, ist jetzt erst ge-
lichtet worden.

Etnzrlkelten des Fundes .

WTB. Oilo, 22. August. Das Lager, in dem di« Leiche
der seil 1897 vermißten Nordpolforschers Andree gefunden wurde,
ist am 6. August von der von d«m norwegischen Geologen Dr. Horn
geleiteten arktischen Expeüitton an der Südwestküste von White
3Sland entdeckt worden. Das Lager befand sich etwa 150 Meter
von der Küste entfernt. Man fand ein Boot und einen Schlitten
und in dem Boot die anscheinenden Ueberrest« eines menschlichen
Skeletts. Auch das Loggbuch und einige Ausrüstungsgegenstände,
die die Aufschrift „Andrees Polarexpedivon 1896" trugen, wurden
aufgefunden. Wenig« Meter von dem Boot entfernt lag M« Leich«
Andrees, völlig tm AS eingefroren, aber nur von einer dünnen
Eisschicht bedeckt. Sie war völlig bekleidet und gut erhalten. 3n
den Taschen fand man AndreeS Tagebuch und neben anderen
Gegenständen auch einen Pedometer. Nicht r. «it von Andree lag
die gleichfalls aut echaltene Leich« eines zwciien Mitglieder der
Andreeschen Expedition, die jedoch noch nicht mit Sicherheit
identifiziert werden konnte. Es wird angenommen, daß die Leichen
der Expeditton gefunden werden konnten, weil daS In diesem
Sommer milde Wetter das sie bedeckend« Eis besonders stark w«g-
geschmolzen hat. Di« Leichen und die Ausrüstung wurden an Bord
deS Seglers „Bratvaag" genommen. Sie besteht aus zwei Schlitten,
einem Boot, einer Harpune, einem Kochapparat und zwei Kasten
mit 3nfirumenten, einem Tagebuch und einem Loggbuch. Beide
Bücher waren so vereist, daß sie nicht geöffnet werden konnten.
Man konnte jedoch auf einer der letzten Seiten des Loggbuchei
folgende Eintragung vom 18. 3uli 1897 erkennen: „83 Grad nörd-
sicher Breite und 32 Grad östlicher Länge, die Expedition ist am
11.3uli 1897 von Dirgobay (Spitzbergen), wo sie auf dem Eise
landen muhie." — Ferner g^ht aus der Eintragung hervor, daß
die Mitglieder dann den Ballon »erfassen haben utw In südlicher
Richtung auf White 3Sland zu über Treibeis vorgedrungen sind.
3nfolge der starken Strömung wurden weder ein Zelt, noch eine
Hütte, noch im Lager irgendwelche Spuren von Lebensmitteln ge-
funden, aber in der Nähe des einen Schlittens daS Skelett eines

Eisbären, den Andre« und (eine Kameraden vermutlich^ erlegt
haben. Es wird weiter vermutet, daß st« nur noch einige Monate,
nachdem sie White 3slanü erreicht hatten, am Leben geblieben sind.
Die norwegisch« Expedition baute ein Grabmal aus ©feinen an der
Stell« deS traurigen FundeS.

Ser König in der Operette

SDte rumänische Gesandtschaft In Prag hat sich an die Direktton
bei Operettentheaters Arena gewendet und gegen di« Operette
„Majestät in Schwimmhofen" protestiert 3n dieser Operette tritt
ein König Earol XXIII. von Montanien auf und erlebt in Karls-
bad allerhand Liebesabenteuer. Die rumänische Gesandtschaft er-
klärte nun, dieser Operettenkönig zeige «ine so unveruenndare
Aehnllchkeit mit dem rumänischen König, baß sie auf das schärfste
dagegen Stellung nehmen müsse.

Menn di« rumänische Gesandtschaft selbst In der Opereffen-
flgur den König ihres Landes wiedereruennt, wird eS damit wohl
feine Richtigkeit haben. Aber warum läßt Rumänien den König
nicht dort, wo er hingehört, nämlich Im Theater? Da wird er
bestimmt nicht so viel Schaden anrichten, als wenn et wieder den
Thron feiner Väter einnimmt

GaHth. „Zur Erholung“. Königreich.
Besitzer: P. Frigge. Teleph.: Neuentelde 338.
Großer Saal für Vereine. Sonntags Tanzmusik.
Doppel^egeib. Gr. Garten. Zu erreichen mit
der Este-Linie und Führe Blankenese-Cranz.

Schützenhof Neuenfelde
Besitzer: W. Bundt. Telephon 397.

Besonders schön geleg. Lokal, mit gr. Garten,
Doppelbnndeskegelbahn, Saal für ca. 400 Pera,
Klu bzimmer. mod. SchießstAnde. Beste Ver-
pflegung sowie Getränke zu billigen Preisen.
Ausflügl. u. besond. Vereinen best empfohlen.

Hinrich Steffen

Gasthaus zum grünen Born
Risssner Chaussee Sonnt die beliebte Tan»
kap_ schöner schatt Familien-Ka rfeegarten.
gute holst Küche und gutgepflegte Getränke

Kantine <L Zuckerfabrik
Schulau

Ga*th. x. Linde. Stader Sand. Brunshausen.
Besitzer: R. ließ. Telephon Stade 861.

Unmittelbar a. d. Elbe, Landungabr., m. herrl.
AurM. a. d. Strom gelesr. Eig. Landungssteg f.
Bark. u. Segl. a. d. Schwingern. Gr. R&umilchk.
f.Vereine. 600 Gute Ubg. Kflobe. Sol. Pr.
Freundl. mod. Zini, f. Pension, u.Wochenendg.

Meyers Gasthof. Stade-Campe
BsslUer: J. Ney er. Telephon 906.

Großes neues Lokal m.Saal f.oa. 400 Personen.
Klubzlm., Sonntags Unterh.-Mustk mit Tana
Gute Speisen sowie Getränke z. billig. Preisen.
Vereinen n. Ausflüglern beeten« empfohlen.

Angenehme Pension
bei gtVerpfl. direkt s. Schloßp. u an der See.
bietet Fr.HchlMf he.Emin.Stollberßstr.».

«aethaue ..Süseler Baum-*
zwischen Ost-ee u. l'kleisee, bietet Sommer-
gästen gute Pension. Schöner Garten. Angei-,
Ruder- und Badegelegenheit, pr. Tag MO X
Angeo. Aulen th. t Ausflügl Autounterstand.
Für Wandengrupp. Betten frei. pr. Bett 50 A

Dauerpensionäre besondere billig.
W. Kruse, Süseler Baum. Pst Bleichend!.. Tal. 1t

Die Nordpol-Expedition des schwedischen 3ngenttut5 Andre«,
kffen Leiche jetzt im Eise aufgefunden worden tst, hat seinerzeit
In der ganzen Welt außergewöhnliches Aufsehen erregt. Schon
zie Äerwendung «ineS Freiballons war Grund genug, um

Unternehmen ein ungeheures 3nleresf« zu sichern. Die Not-

wendigkeit längerer Vorbereitungen verzögerten das für 1896 ge-
planU Unternehmen biS in den Sommer 1897 hinein. Andre«
jafte dann die Absicht, ntit seinen beiden Geführten Fränkel
alrt Strindberg, einem Neffen des Dichters, am 1.3uli von
Spitzbergen aus aufzusteigen. Ungünstige Windverhältnlsie ver-

ff^ten den Start bis zum Sonntag, 11. Juli, nachmittags VA Uhr.Ito Uhr vormittags erst begann man mit den letzten Vor-
bereitung, die etwas übereilt durchgeführt wurden. 3n den alten
Depeschen wird erzählt, daß der Abschied «rarrifend war, aber
«»ch, daß gleich zu Beginn di« Gefahr rtnsehte.
Der Ballon stieg aus 200 Meter, wurde jedoch bis auf die ^lähe
peS Meeresspi^elt wieder niedergedrückt, so daß lchleunigst _
Me ausgeworfen werden muhten, damit der „Adler" sich wieder
echob. Mit diesem geringen Ballast macht« er anfangs mindestens
85 Kilometer in der Stunde, und zwar in Richtung Novdnordost.
Baid schon setzte die Sorge um das Schicksal der Expeditton ein.

Städtisch«n BadeverwaltungWesterland

Bitte, kommen Sie zu uns. Sie werden Freude haben

Ost gepflegte Getränke
Kltibzimmer für 60 Personen passend. 5 Mi-
nuten von der Elbe gelegen. Telet: Wedel 73

Köhler’s Gasthof
tm großen Saal Tanz. Außerdem kleiner
gemütlicher Saal, 100 Personen fassend,
Doppelkegelbahn und gemütlicher Garten

Pi nneberg-Rellingen

Hotel „Stadt Hamburg“
Inhaber: Emil Klinger. Fernruf 401.

Beliebtes, an schönem Buchenwald gelegenes
Ausflugslokal. Vereinen und Ausflüglern

bratene empfohlen.

Kellinghusen

Restaurant und Pension

„Stumpfe Ecke“
Tel. M7 • bietet Sommergästen sowie
Ausflüglern einen herrlichen Aufenthalt
Elg. Mflcuwirtschatt Gute Verpflegung.
Geechloß Veranden. Spiel park, Sonnen-
bäder Pensionspreis 3 50 .< H. Hardert.

Freibad Osterholdt

bei Pinneberg. Telephon 323
6000 qm großer See. Jeden Sonntag Musik
u. Tanz. Klubs u. Vereinen bestens empfohl.

Zum alten Gasthaue
Rellin.«ren. Besitzer: J. Timm

Am Fuße der Kirche gelegen. Angenehmer
Familien - Aufenthalt. Autobus - Zentrale.

Großer Garten und Veranda.

Thesdorfer Eiche
Inh.: Carl Koops, Thesderf - Pinneberg.
Großer schatt. Garten, großer Saal. Doppel-
kegelbahn. jod. Sonntag Tanx. gr. Tanzfläche
! Freien. Vereinen u Ausflügl. beet empfohl

Kiö«ensteen-EtzBP-Helfle

Gasthof zum Heidekrug
Gelegen an der Chaussee Pinneberg-Wede!
Beliebter Ausflugsort für Familien und Ver-
eine. Kalte und warme Speisen. Gute Ge-
tränke. wie der bekannte Kaffee, selbst-

gebackene Kuchen.

Nordseebad Westerland-Sylt
dos Bad, Is deie man ildi am rcidielten erholt In diesem
Jahre den Asfeirthalt verbilligende Einrichtungen. Tageikur-
texe. — Kvrtexpflid# ent ab 4 Tage. Kurtaxfreiheit nach
K Tagen. Kinder unser 6 Jahren frei. Graue Familien zahlen
mir bis Sfenonee. Juni und Sept, nur halbe Kurtaxe. Seebäder
frei. Bad von Strandkorb am. Im Badekoitüm zum Strande.

Die Westerländer Kurschrift

eoßt Ihnen alten. Bitte, fordern Sie diele le Ihrem leite-

Größter Privet-T1ergerten beld- r Mecklenburg und Lübeck.
Gute Ktiohe, eretkl isdgc Fruchtweine. Solide Preiee.

Restaurant seewärts,
Direkt em Schweriner Binnen- und Außeneeo an der Schwerin-
Bruel Güstrower CbauMee herrlich gelegen. Moderne große
Blum, mit Wirteobettegerten ftir vereine und Aueflügler.
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Volksoper Äron

Sonnabend Sonntag

Rose flder, Richard Schubert
Isa Roland

Wiederholnnq der Festvorstellung

Die Fledermaus
Im 2. Akt: Großes Einlagenprogranun

Sonnabend, 11 Uhr
Sonntag, 11 Uhr

75, 1.25. 2.-

Airaune

Sonntag, 8 l /9 Uhr
Einheitspreise

75 4 „ 1.50

muiiersciirel
Vorher

ärztlicher Vortrag

ADschiesls-ADend

Rose Ader

Land des Lächelns

Ä Der liehe Augustin

Äh Land des Lächelns

Sonntag ö Uhr

50 4 bis 3,“

Land fies

Lächelns

ßlltCßhsiin Gültig für 1—4 Personen.
UUlduilGIII Gegen Abgabe an der
Abendkasse zahlen Sie Einheitspreise.
Sonnabend, Sonntag und Montag 1 bis 5 A.

Dienstag und Mittwoch 75 A bis 4 .<(.
Q Ende
O Uhr 10 i/, Uht

Abonnements Vorstell.

Politik

o Ende
° Uhr lO’/.Uhr

Abonnements Vorstell.

Frühlings

Erwachen

Q . 1U Ende nach
o Uhl 10 Uhr

2. Vorst. I. Montag-Ab.

Bozenhards

Absch.-Abend

Das Konzert

8 Uhi

2. Vor,!. 1. Dienstag Ab.

Bozenhards

Absch.-Abend

Will u. Wiebke

MW®

Besucher

in acht i

f*®' beW""’

l\ltn el £ ff

*3ss®I“® Ui*

«SSSSs^
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Der ^o^-^ee*» \

^.o* aUtiU te
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Dam

HASENBECK*

srnd soeben erschienen! Sie zeigen

viele hundert Modelle für Herbst

und Winter, Elegantes und Prak-

tisches für Dame, Backfisch und

Kmd. Zu allen Abbildungen gibt es

die bekannten „sprechenden**

Ullstein-Schnitte. Ullstein -Alben

und Ullstein - Schnitte bekommt

man bei

KARSTADT-

HOHELUFT - BILLH. ROHRENDAMM - EIMSBÜTTEL

ALTONA - BARMBECK - M 0 N CK E B ERGSTRASSE

Vovoerkanf : Tieix, Käte, Besäht, Wichert, Soh tmach er,
Hamborger Reisebüro, Theaterkarte Hamm and an der Theaterkarte
det Ufa-rPalaties von 11—2 Uhr, Sonnabende and Sonntage darob*
gehend. — fille Plätte rind namerlert.

Preise von HK. 1.- bis 3.-, cagm ta.
Telephonische Vorbestellungen: G 4. Dämmte 263*1/86.
Beginn Oer Vorstellungen: Wochentag, 6.50 and 9.13 Uhr.

Sonntag, 4.00. 6.30 a. 9.00 Uhr.

Theater-Spielpfian

Heute DienstagMontagSonntag Mittwoch

6ä Uhr
7 Uh. End,; 8tf en

2 Vorstelluna Im• Montag-Ab.
«

Lohengrill Intermezzo

Plätze A Mk. 6,70 bis Mk 10,55 pro

Abonnement= •
sowie

19301931
Varieti-Attraktionen

8 Uhr

[29738

4 ‘/t Uhr8 Uhr

für nur 95 Pfennige!

8V4 Uhr

einmäf

in

AMSCMUlTEKBfcATT

CARL
[5660 I Uhr I Uhr I 8 Uhr 8 Uhr

Jedermann Jedermann Jedermann

Hamburg S Vorteilen 55
Fernsprecher: C 4, 1881, C 4, 3393

Isönntag. 21 flugusil BROCKE Nach der
BROCKEBROCKE

Idyllischen

Elbinsel

Finken
15663

warder

Fahrpreis nur 40 Pfennig.

296451

Die neuen

Sonntag: Tanz-Kränzchen1 Fernsprecher: D 2 Klopetoek 8134. 129721

5 Abonnementskonzerte des

Leitung:

6 Beethoven-Abende

Stadt-

Theater

Thalia-

Theater

Fahrkartenausgabe: Brücke 1 und 4

der St.-Pauli-Landungsbrücken und

bei den bekannten Vorverkaufsstellen

Altonaer
Stadt-

Theater

Täglich
8 Uhr

6—1 Uhr nachts stündlich.
Sondertouren nach Bedarf.

Abonnemente zu RM. 22,— und 13,—
einschließlich Steuer u. Verkaufagebühren.

Deutsches

Schau-

spielhaus

mann
(ihg'

II. Parkett
X 2,50

crnit-DrucIcer-
Theater

Theater
des

Westens

Heute,Sonnabend
sowie morgen, Sonntag:

Rauchen Uaerait gestattet | j

Großen Erfolg

hak eine Anzeige Int

tfambura. Echo

Deanstmann
Nr. 15

die See

nach

Sehenswerte Einrichtg.
_ SonntagsKünstler - Konzert

Berliner

MniiMii

Orchesters

Ib.Uhr
Wieder-

aufnahme
beantragt

11 Uhr
Ludwig

Hardt

Kommen Sie!

Nur persönl. Einkauf überzeugt!
Kammereplele

Gr Bleichen
23/27

Farmsen, 2 Uhr
Lotren platz 5 JUL. Numerierte Tribüne 4

UL tJlöü. L Platz 3 O, 2 Platz 2 JUt, 3. Platz 1K

Wiederbeginn der Proben
Donnerstag, 4. September

Neuanmeldungen Jed. Donnerstag. Damen
6h» Herren 7 1/, Uhr, Musikh, Uebungasaal.

o 12 Mittwodi-Symphonie-

Konzerte

Mäßige Preise
Holstenbier

Kaffee«Jansen

Zur schönen
Haake,

sHeideDlüte

Bad Kattwyk
Moorbarg

Altenwerder etc.
BrückeL

Sonntags:
Von Hamburg

7 8, 9. 10, 11, 12. 1
2. 3, 3.45'. 4.30. 6.

7.30, 9. 1L45 Uhr
•Nur bei gut. Wetter

Abfahrt: St Pauli-
Land ungsbr. Br. rr.

XII. Konzert: 16. März
Beethoven: neunte Symphonie

Solisten: Wally Kipsamer,

Mars. Janda, Josemauez,
Jos. Groenen

Aenderungen vorbehalten.
Abonnementepreise wesentL ermäßigt auf
HM. 1V,—, 77.—, 51,50 u. 31,— einschl.

Steuer und Verkaufsgebühren.

8 Uhr

Jedermann

8 */ 4 Uhl

Hokuspokus

Blankenese
Strandbad Witten-
bergen: 7.30,8,9,10, 'v
11'. 12, 13, 14, 1415Z, ">5tz, 15-,
15.158, 15.458, 14, 16.158. 16.458. 17.

18 und 19 Uhr

Nach Schulau:
7.30, 8, 9, 10,11* 12,13, 14, 15*, 15.158,
15 458,16, 16.158,16.458, 17,18,19 Uhr.

in gas schone Alle Lang
7.50, 8. 9, 10, 11*, 12, 13, 14, 15*,

16, 16 158, V, 18, 19 Uhr.

Nach Twielenfleth, Stadersand-
Brunshausen, Stade:

7.30, 10, 14, 16 und 19 Uhr.

' direkt Blankenese, § ab Brücke 1.

Sonntags
von 9 bis 18 Uhr halbstündlich.

Werktags
von 9 bis 1730 Uhr halbstündl.

Anschließend.

Schiffsbesichtigung
bis 13 Uhr halbstündlich

Die GraBe

Halen Rundfahrt

sind unsere 95 Pf.-Tage seit

Jahren die denkbar günstigste

Kaufgelegenheit.

Viele nützliche Dinge

© Unsere

beliebten Dampfer
(weiße Schiffe, silbern.

Schornstein mit

2 Schlüsseln)
fahren ab

St - Pauli - Landungsbrücken, Brücke 4
nach

Blankenese, Wittenbergen u. Cranz
stündlich um „halb“

3. 830, 930 bis 18.30, W. 930, 1030 bis 19.30 Uhr.
Ertebrügge: 8. 8.30, 14.30, 2L00, W. 19.30, Sonn-

aoend 16.30 statt 19.30 Uhr.
Blankenese — Cranz (Fähre)$ 7.30. 8.30 bis

2130 Uhr. (W. 1930 nicht Wittenbe'gen.)

HamBurg-BianKenese Este Linie m.b.H.

Gäste Adar, Giannini, Ivogün, Leider, Onegin. Me| ch
Volpi Walter IM Abonnement

Bedingungen werden aut Wunsch zugesandt
Telephon C 4 Dammtor 5251

!£££*£ An

Elnz'ges hierfür
staats zugelass.

Unternehmen

Deenstmann Deenstmani
Nr. 15 I Nr. H

Gesellschaftshaus

Hotel Mau

Holstenwall 19, beim Millerntor

Säle frei!

Zu erreichen mit Linie 25. 31. 40 129680

im umgeb. Circus Busch — D 2. 7829

Humor ist Trumpf!

r.., Harry Bienenstein
mit seinem gesamten Ensemnie

Außergem 8 uarieie-Aiiramioneni

Sonntag 3 Vor Stellungen, L.30, 5, 8.15

8 UH,

3 - «SS'J
Der

Zigeuner,

baren

Uliihaim Furtwängler
Freitag, 17. Oktober, Freitas, 7. November,
Freitag, 12 Dezember, Freitag, 6. Februar,

Freitag. 13. März.
abends 71/> Uhr, Convengarten, gr. Saal:
Abonnemente nur noch wenige zu JLK 67^0
und 51,— einschl. Garderobe, Steuer und

Verkaufsgebü hren.

Cuxhaven

mit M.-S. „Ian Molson"

7.50 Uhr via Blankenese-
Stadersand

ab Brückei (Uhrturm) St.-Paull-
Landungsbrücken.

rahrpreis: Hin- und Rückfahrt
5,— Jh, Einzelfahrt 3,— M

Kinder die Hälfte.

8 EndeUhl 10'/, Uhr

2 Vorstellung Im• Dlenstag-Ab.
In der neuen
Inszenierung

8 Uhl 10-/X
Abonnement«. Vor,

Politik

Alle Mhr L Ran912 Uhr ab x 2-
und abends

8 EndeUhr 10» , Uhr

Politik

8 Uhl En wunharth
2. Vorst. I. Mittwochs,

Bozenhards

Absch.-Abend

Das Konzert

1 Uhr, Sonder-Vorsteil,
für die Volksbühne
Leben des Orest

8 Ende gegenUhl 10 1 /, Uhi
Ermäßigte Preise

Mk. 1,- bis8,-

Die

Boheme

bnn^n nd Iui:rr Heinplch Heines erste Liebe
9 Nach der Vorstellung: Tanz und Kabarett

Beginn der Winterspielzelt, Sonnabend, 50. August.

Liebe und Trompetenblasen ° p3e,Ae^ g

Anrauch-Pk.
Srol 0 auf - au« eo«ten - Rauchtabake

Dobbelmniln 50 , Hs t 60
Viele Tabake noch zu IrüHcicn btttigen Prcileu
Tabake ganz ftllch. — Zigarren ff. Ouaiitäien

liranuatrup Gegr. 1855 GroBnoumarkt 14
129658

abends 8 Uhr
Die

Wunderbar
Wiedeiauftreten
Toblina Gondy
Hans Wengraf

Für sparsame

Hausfrauen

VI, Uhr
Hokuspokus

I 1 -, Uhr
Wiederaufnahme

beantragt

4 und « Uhr
Deenstmann

Nr. 15

..._

Fernruf: L) 3 Holstein 6493 und 6494
Morgen, Sonntag, den 24. August,

3 Vorstellungen

2 Uhr “SST 60 Pf.
5 und 8.15 Uhr: Die

Puppen - Revue
der berühmt. Liliputaner- Truppe

< Volksbühne
L Groß-Hamburg e.V

| Sonntag. 24. August 1930:
Hamburger Stadttheater, 1 Uhr:

„Das Leben des Orest“
Mitgl.-Nr. 6051-7800 Gutschein 1)
Sonntag, 7. September 1930:
Hamburger Stadttheater, 1 Uhr:

..Intermezzo“
Mitgl.-Nr. 7801-9500, (Gutsch.1)

Aufnahme neuer Mitglieder in d. Ge-
schättsst. Gr. Theaterstr. 42 Hpt
Geöffnet werktfigL. außer Sonn¬

abends. 10 bis 6 Uhr.
Zum 25. Male

Hokuspokus Hokuspokus

4 Ordiesterkonzerte
mit dem Philharmonischen Orchester in

Hamburg
abends 8 Uhr, ConTentgarten, gr. Saal

I. Konzert: Montag, 13. Oktober
Leitung: General- E3 sie aI«

mwrikd. Fritz WUSCH

Solist: Prof. AdolfBusch
Haydn: Symphonie. Beethoven: Violinkonz.

Brahms: L Symphonie.

II. Konzert: Montag L Dezember.
Leitung: General- lllOiQhSinh

mnsikd. Ifans WÜldllfeivll

Solist: Wladimir Horowitz
Wagner: Ouvertüre zu „Tannhäuser“.

Tschaikowsky: Klavierkonzert Beethoven:
VIL Symphonie.

HI. Konzert: Montag, 23. Februar

muäikd. Otto Kiemoerer

I Solist: Prof. Artar Schnabel
Beethoven : nLLeonoren-Ouverture.Klavier-

konzert C-Dur. HL Symphonie (Eroica).

IV. Konzert: Montag, 9. März
Leitung: General- MA/
musikd. Bruno vT (Bl LvpJL

Solistin: Maria Müller
Mozart: Symphonie. Arten.

Schubert: VIL Symphonie C-Dur.

I Abonnements zu JIA 40,-, 31,—,22,— u.13,—
I elnschL Steuer und Verkautageb.

bi Singakademie Hamburg
Leitung:

Eugen Papst
Mittwoch, 19. Novbr. St Michaeliskirche

Brahms: Ein deutsdies Requiem
Montag, 8. Dezember, Musikhalle, gr. Saal

Pfitzner: oas dunkle Reich (z.l. m.)

Bruckner: Te oeurn
(siehe Philharmonische Konzerte)

Montag, 2. Marz, Musikhalle, gr. Saal

Händel: Saul
(siehe Philharmonische Konzerte)

Philharmonisdie

Gesellsdiaft in Hamburg

Ai 12 Philharmonische

Konzerte

io Orchesterkonzerte
Leitung:

or.Karimuck

2 Chorkonzerte
Leitung:

Eugen Papst
I abends 8 Uhr, Musikhalle, großer Saal.
I I. Konzert: 6. Oktober

Weber: Ouvertüre zu „Freischütz“
Brahms: Violinkonzert
Strauß: Sinfonia domestica

Solist: ßibert Spalding
I II. Konzert: ‘ZO. Oktober

Beethoven: Ouvertüre Leonore Nr. 3
Beethoven: Klavierkonzert G-Dur
Beethoven, HL Symphonie (Eroica)

Solist; Edwin Fischer
£ HI Konzert: 3. November
I Schu bert: VUL Symph. (Unvollendete)

Mahler: Lied von der Erde

Solisten: Rosette Anday
Julius Patzak

I IV. Konzert: 17. November
Bruckner: VL Symphonie
Beethoven: Violinkonzert

■ Wagner: Vorspiel zu n Die Meistersinger
I von Nürnberg“
I Solist: Yehudi menuhin

| V. Konzert: 8. Dezember
Pfitzner: Das dunkle Reich (z. L M.)
Bruckner: Te Deum

Solistin: mia Peitenöurg
I VI. Konzert: 15. Dezember
I Weber: Ouvertüre zu „Euryanthe“

Rachmaninoff: TL Klavierkonzert
। Liszt: Nächtlicher Zug und Tanz inder Dorfschänke
I Berlioz: 3 Stückea. „FaustVerdammnis“

Solist: s. Rachmaninoff
I VIT. Konzert: 5. Januar

Sinigaglia: Lu stepiel-Ouverture „Le ba-
J raffe chiozzotte“
1 Casella: Scarlattiana

Tschaikowsky: IV. Symphonie
Solist: Alfredo Casella

I VIII. Konzert: 19. Janaar
Pfitzner: Vorspiele zu „Palestrina“
Goldmark: Violinkonzert

I Brahms: IV. Symphonie
Solist: Cecilia Hansen

| IX. Konzert: 2. Febrnar
Mozart: Ouvertüre „Zauberflöte-
Mozart: Klavierkonzert C-Dur Köchel
Verz. 467)

I Bruckner: V. Symphonie

Sonst: u/aiter Glesehing
I X. Konzert: 16. Februar

Reznicek: Tanz-Symphonie (z. 1. M.)
Haydn: Symphonie
Beethoven: IV. Symphonie

XI. Konzert: 2. März
1 Händel: Saul

| Solisten: Annemarie sottmann,
v sahine Kalter.Edith Miemeyer,

i Paul Kötter, Rud. Bockelmann,
8 Roh. KioinecKe.

Sonntag,

24. August,
nachm. 4.20 Uhr,

Roth, Stuttgart
im großen

mannsciianshainDl
Als Einlage:

Luciana vahientino
Sensation#-Akrobatik
mit dem Motorrad auf dem Drahtseil

Ab 2.30 Uhr: Großes Konzert

Haien-Dampiscniflanrt
A.-O.

Leitung:

Eugen Papst
Beginn am Mittwoch, dem 17. September,

abends 8 Uhr, Musikhalle, gr. Saab
I. Symphoniekonzert:

Mahler: Zweite Symphonie
SolisteniValerie Brohm-Voß. Jenny Sonnenberg
Chor: Singakademie u. Mitglieder des Hbg.
Lehrer-Gesangvereins. Karten zu JLX 3,—,
2,— und 1,20 ab L September bei Böhme
und in den bekannten Verkaufsstellen.

3 Konzerte des

St. Midiaeliskirdiendiors

Alfred Sittard

Daten und Programme werden später
bekanntgegeben.

Vormerkungen für Abonnemente zu
JLK, 18,—, 13.50, 9,— u. 4.50 einschl. Steuer
zuzüglich Verkaufsgebühren werden schon

jetzt entgegengenommen.

vier KamimusiK-Meningen

Bandler-Quarten
H. Banaler, s. Lachmann, J. mauer, ui. Engel.
Mnsikhalle, kleiner Saal, abends 8 Uhr,

Sonnabend, den 18. Oktober, Freitag,
den 21. November, Freitag, den 23. Januar,
Freitag, den 20. Febr„ unt. Mitwirkung von

Edwin Fischer, Altred doenn,
Pros. ffl. vioiln, Artur Schnaüel.

Frederic Lamond

abends 8 Uhr, Hotel Atlantic.
I. Abend: Mittwoch. 15. Oktober

II. Abend : Mittwoch. 5.November
III. Abend: Mittwoch. 2«. Xoveinb.
IV. Abend: Dienstag:, 10. Dezemh.

V. Abend: Mittwoch. 14. Januar
VI. Abend: Mittwoch. 2S. Januar

Abonnemente zu JO 33,—, 22 —, 11,—,
einschl. Steuer und Verkaufsgebühren.

Konzert- |A|| A||ß OßUMC Alterwall 44 — Karten-
Direktion JUIl. HUU. DUlllllC Vorverkauf 9 bis 4 Uhr

Bauernhaus

im Altonaer Volkspark

Vorstellung V9rtü
Bezahlung In 4 Raten

Sonntag. ^4. August

Ü. a.: Kilte- Prein JUl ItlOdO
U. a.: Fiint-Kilometer-Fahren JUC 8000

Hansa-Theater "S" s-

I ft KUH
Besuchen

POETSCH

POET/CH

TIERPAR

CIVA



8 ©
ö=t2ias ”■

-> «sre 8 2
»Ä?9-S

S-ClA
8*5

3

ZE
3 = 3T

iS

o 2-

5 9* 5*
®—S-S-= “‘S'u,5. s 5.

« 8
c =

-> S-re* 6) ö 2

65

©

öo i25 LT 3 sMO;
"KSL-Z:2^L-

g: 5 S y
9-»

c t8
® 3s-Ö* er

t3 6) s re

S8

itl#3 *2a

GoS.S -
a * = e

5L8 c 2. 3 3

srm

SÄG

o 3“3
8

■O- 3
-r- £$

L3 8 5 Ö8

B3 ®2

???
3 5>

3^5

©B

§<a

«

&5

8 S-r-S-

o "o1 <5" 9*

e 8

s
®==8 5 - "S =8 S 2.s

®2.->°S.Lut

§

8
2^

Z3 -. <y '' 2.

5" 2 • *

aL 3 3

uv> **

w

«• Ja2 o
©_ =

3

tS

rs
s

3 =
3 3

S»sS! —
S 3

5

«

3 s 2
»%

E?8S

tfiac 2.

t: o _,sq* o: 2. <o

-6' 5 5
D o« <y 2 2 -
G "<r A 53
tfta 2tö e

'»■—3 8

P J rZ

«Sl

8 = 5 8S-U3-0 P O — *
ag* a2 ”
^5 ©5 o »

2*5

lj£5 === « atS"3 A
Aa-s-B 2.3 if a o. «

3 8 3 3 g 3 5

3.

O <y 2
*5?fil2a» h*W)UV5 I

u^eo *i — -

ZZZ8^L3Z!»ZT

r-ye =
M-§ L

8 S =3 p:

5T

6»o-a
0)5?"

SSSKtzE
X2

Ö- n 5 ©58

3>Ä>

vRJH
r> vsr O*

«> gg *>

® o ä i

3 n» :»;af
3 tSS-r» ■%"•'. ,ät
» 2"fg "“■a"

»5-5 a*8?»

■^•T=8
2 3 s * •

lsb —»-t T «b W)

3
o'S* 3

ZIA
A f»*
*8 =
«• = ^1

S § ?2-

5=335 =

3 <2^0»

8 - 3

— e 5zx <♦
2 B Js u

8 2 «• §,' b
.»■' ’®v

$ 9 3 3.X-

5a: 3"'®s=r g -s-co fss

StilsIl”,§s
tSs^ »

*sS-!5
»„5 K*l °'

nBä"“®'“ -O3y

3-g'a^ S 3?aa» F'f28-ffl,-2
= 3 5 •* o-' 3 " ~ 5' o- ”

SkssssKS-LZLZZ^
— • •'iO* r O*3 tz L» *,
& 3 ^'a^ST 3 'n*'’ - P<y Je Ao 2 s <r»

e.» — £

©3. #0 3
2 " 2 3 5. gO » o X 3

v S-Z A^,d-D g

9-8 2 = S"?— Ä^s"6"- 01** <% 3 o TT w •j’ * M <j--1~

sA"LZ-tz^L.8z^

' —»)& I T 3 U
gi®r£J 5?

B ® »

»h

SiS.’cSlui’* Oo

"AA"LZ §:=?

e.- 3

-ß ®S 5=5% -Q*- o* »-,
& *- *-» — — —

Za »0 3 =ä6-§-
0)=° Js/52 e *$8

32*
"3
X2 Q-

®""s 3=i
sän&s?

ja Jr 5 55 B —

o-B = 3 =«■
tS"«*

rEr ""

sfif?l

X—Zs>

- o = i2i = 2 S
* es er co c
5,5 3 2.s> £
§3 -LS 8 n

3 SZ--^S
— 5 — (Jl 3

5=2 S. *=8 5 3
5.2 £ gS L

’^^Lh

3 LBZ-S""©S
5SZ

•"h.

3

8

3

3

8 8

8

8

3
8 8

8

3

8

8
X =

8

ssxzS
* 8 ’* = □

Z 5 0^5 O • G ~0.0 p ® o ä CT ~

S=|a,S: S »g
äl ?S5f,ä»

W)

»

«

s

o

ict,
M>ßc

■per
lke

b.

£2,

og
es

-)5,
18,
■0.
0.

2 5-

a-l
?5äi-

S-S-St"
Ü2' - B’8y»

s$g.S.

"®A. s 8 S 8 *a
L§Z c C 0* SJSb:5

5 = Ss^so-Vb Ub^

L

2^3® L

8 »»•*

Es

®a- lt?si4-

§X,5V

gSoS. 8 3

3 @5-5-
§8

— 2 „ S =-s
3 co.3

5=3
- L£

.»•» -1 Q 3.

3 8"

3 "2)0
3-S5.8

Ä

5

8-S5
2. • D*

P * H y«

5M:^3

x=$

3 M 3

SSZS-ss«>2. p Q

» 5^"5'So-

. »SS'ta^^
= <4518.8 3 ? 8>3-

- 3 ^”"§2
®§^5=2.Z-2.

hl

C= 58

^§5:=-

jf S#3 9

?gg^S|
83

§. % <y p* fii'X' 5*3 * CD 5** * 5

§<2 Jl» 5 §r

8 ^.p

3 = »ä»3 * *

•Tlf»

5" r o 5 o 2. er.1-'
” Z-.3 °8-a-2

©3

= 8

0> <5*
>£> e 3 S- _

5?^» 3 ls|

2” 2.

8gt9S'2:®8 8 38§355'2-§§fe, §
-=.« o » 2.. S 2.3 = » c-^g-o-S

ft* SE CD *S 5 §.

8-2.»- * ~£
2=-.L = . I

ß 3 = L
ccjS 2___

?5 s».. e
S"2 i»o-8cog 8

ZL 2.SS-Z-3 ®3

sssMzE

“FjJ
ö_-_
»3 « O

Id^rsZ

sir^l
!?3 - 3 A

r tlMS
»5 —S-8 2.
X S £?» «'S:ut 3-2.W "-X

äa =-5* S
§?- 3 A2.8

ffM?°x-U-kSLSrSrL?LL-§rZKkZ

■SX'tixB.'g-g’S
2 »<9* er •’T
8l?a"5.<'S

S--1 S- 8-

Z i i
9 2

o o

Sow

L-lZL--Lß---a?--.s

5"® 5* LSorTTB o 8eL rs-^e? »
ff3.S -ZL^LLLLZ—"5^3 = ° ff-5 g.

§8 s^Z-LKS- 8

e» O O* P n,33
m 5Tx" ÄD O «

s»

„ =»s’sr = =2

v" o
7? S P*ä P
« _<T^ ° g.« ri GJ 5r

iS"?'’lfs 80-
»S— 2.«. 3 3 0

= •• fi Mi!? O #~33 ST ID** 3

— » 3 ■2*9 "* = 5? gs»22—X"®"* S
» 3 5.2 3» et,

^5, o-o ZsA

““^ ; hx9<
S

^©^a"2
3 Xg-3 8 **

*■* —2 s
-Hg S- P

©2"^—•"'•"«e-9-=2 ”»<c 6.5s =a 3 - g*5-
*_4a., T-- 3 32Z.--^Z 5L.3 1 7?

"■ 2 cx° ° *" t5 <*
6^=03 * 3 S = H —2-Ä 3 "Tt G ö 2 CP-ta H H 3 *D <*

h 2 2 7 5 = § 5*r<5 = 2 ? §•? ? »5= L.

3

3

o
3

o

3

.-0,
•t,
0,

m-
r,

ia

tS
fc



E

«
s
s.

O)
s

8
sO

S

c5>

25

c?

E

f

<3>

Z

r

Ä

g
e

*-►
$4
ä

1

KZ

^-O
C

«e £ P

g ,o Bitt ob" ‘g y
X3 eö*i5 ea^t tP XX .ü **

.2 ui -2 za n o c s o — $> .m

ZßeZLs»°ixr°Zr-H
c püfic“';

1 _«Xpo»-;^* 0 oa*? a ^Ö

C -.<*> »-, Zu t C u sO m e »-' f Qa — >—>
Q 40 Q) cs o X» 40 j^ufrucx» ^*4 n coro 40 o.

// A°
’ ! *i e^* 1 >-

- ,t ,

8^'U

*^»

mm Silits 3i

E
E £• £ä

E LZL *"8

L E
4 5<a ® k'EE

%* 4?‘- ? • _/0 5 c 2 E — E<r/
K s — = a e°*

-' =-5
»H:S5

B

a - z

£= Ä?I
Ä

2g

L-ZL
E 5

ZZASI i<o Bl

L

E V 53 grt 2

a

s

L- 5
EL-

FS « EXJ

E

c
<3^2’"'

? 8

e tr.g ?

§« ZU ' t=

IJ2 E

-e
Jgc V«ö <e-a

2 e

K kZ?8Z-sN. <9 V iS

5p*:ew
4o=ID<^^

t#
V.

— ••t
£ ‘£n-e

Z

§
s

2'S?«

c

IIS

sS

!§

•S «13
vL c
5S5

?

i

- <5/5 ■-.

MZ°°

Z?
>™2

ty^ -
Sä

a L-s
•g ä=°

®E
3'2

e

£>■§CJ ö
3 «

-SZ
ko§
E El M

LßkM

E Kz4

3§>£.^BL8>. s£> sr.

ZLLtz
o »-« o . r*.

e»tt = si
~ a t^S

3 M r: M E ö *> o p

- d3 w <?

-Z-ZK
Q o o
o: G>

lii

lf

öpL» P
5p

ßZPs
e SS5 5 -

= «u=--^"z5 2 _ E.
LL -dH-s ^2(9" = _ y^-SC-'-sr c

-Zd -£'.

iitil

E L»iS LZF .§
L-HLZ"S'2^5Z£»'Z

•x - E -J

ZSZz^

sN7Z5
= 8-0.ZL-.L

' * P * $3 2^*3 <£> tJ C
5ZZZ§ sUd2M—* xa x> «-*< •#-* Ei «3-*. c

y5
NB M-

i?

'S®

sii

X. 'S
■“■'S* 3
e

« E -
<==- = — a

S.S-7

e ■62“ -2 u v KZ

ZHNSsßZR •§

g“°S E g=
IZ-SLZ^"

■ESiD-ä-o e 3

s t:

fjfSjJ

L'L^S

3 3 __
ti 'S• ('n 5

42^ « ou '>4>E
vX ,. 3

s &a &lk
9 .5$ T E
5-= »« 3Z2
ö=,E « 3 ZA

Jjs’s^! u

ej --° l"o-| 5 Jm -o

ScäS^isß °2Z L?L

Sa5 5Z^--6 3-^Lsp
g=55^

e L L-- « 9
^-3^ C Z=3 S

8jr

«SSE§S-s=.i2^

E6?C?*Ä.F?
L y E 2t w ~ " M

i§l«§ M E3
B g'&’Sa*!“ 9

L^! MÖ-ig-
X 5

5 3 3 2 «
S q e

° B 6; £ = = %£«!»
y " E X

’Ssiiaifi

w 3 5 Mc o

»o=«

5ZL*K
-°3 «| .

K C3 s ' /< *>—<54 -Q i* y V> 3 ■■
Z?L S=o^? 2 ..5 LSZ-

$5 cS. _«-o g E—=

X%1 E g Ä-5 B g w

ötsg’iSw.B

CF^hh

<3 o * * £ <£)

M £ ses
g g v» E -8*
£'5$5* .x

belasse

i-< <7- "tfl QlÖ-2 V C P Mc G> 3

Vk £ «-s ' ’ e
-—■a o a 9jJ 1® ,.

-S|#;|Sg
E M-

LZ

Ä "ä ■ EL.
5-C 9 o’u2
3 9 e e>^—

= 7VE 3

•£ °li al
.«-•s5 e-Z

181 = 55^

LS

E“ S o^§ZAZ^

3 -3 = > 3 v v *• 2 ,g X _

•liis-i ff HssSs<s a'5 Ä tt» _

AZZLaZ-Z
Z^-ELZxL-’S O UoD •» K5
ü 6 =? u 15 “
LZL S 8'*! 8 -S

9 -Q
■ß^S

,,-LL

e« = EE£ w
S2 « <>> 3,2.• t?

3 .5** M criTtz

x> 3 o ' —- V*— _* « x; •— v l3 -o ö
- S1 cm. 3 § Sb B ’g 3 40
Wo“- § j2 -° E <? 'S

E 5 Ä g3 Jo 3 ^7>Q .3 J

E B

D4S>-i>i4*QG4M'L

M txn 40 3 <d 3 ' 40 • 3.ÖJ ' o 3 2 1L *1
gLZUZ KZ 3 9^”2«Sg-6ZL

^Äo° a _Eo® B 62’ '

*” -1 ’ w,X - 5 |5fiS* 6 Jtg^ ?BEin P-— w<ß£c«5h

E. Q 8
«vxte;* <=

E

HZbZßMB3 3 .ElO'Sp

§^-SZ^-KZZ

HKZZU-Z--L' ■är.hs.it= E'4isi

$5It"tihäiÄ:f a3 .5 2 g o O 3 *2 o. w<0 Xj uO- Q E trO4Q <y 3 3 o E ^Z3-

3 ‘S’ 3 '2^TZ S’ e

5 aI-, «LE a 95'6’2 3 3
13 o S . *’ _ o

1 2
ö «
°'S ,-8S>-«L2
«sey XeW '3i=

ä ?TZ^Mj
= «Sc2 E=?.i

-±??E o —'- a = _

= 5x6 ? S =-
X^§r- e C E -e SeWi :
«vvL 5 5« = -« <o

^-Su-SZN^U -
.. 2 • 3 2? _, ° t

X7o> M - c 5*6
O *G' w .2 o V 7 P Q
§ u, S-'ö'5"S'g c

iSLZ^L^L 3

.^D-§§KD.E§9 8 3̂ §d

e?i«‘ «X.. «HZ 2 -» 5 X.a

O ._. 4- P >4 y A, -• *4 .—. -»

■- ■= r.e S^tr-Cy.-e

ll«»t

i ^yi
U— öS m 4O
9 5 3

L C> g~a£<3 _ B 3 O <

x
c "5 QejS
Z U _. _X.fi-

rZ"L4rL§E L-kALL gV>< p fl*“ g — <xn i-* «'*' o s7<D v> <s o

1 ^LGE-^PprMWr rO? Hi 2—« 90»? ^s^.,6 <O£-K -a --O c
9 R 3 2.3 3 «8 ..5 « 3 ■; n« uA l 2 •«> y a _

•= y »“ES45-J jxi“ s£J& a 3
5 5-§ 5LZ-Lß-L 2 ° 3 S^fiL

»S-ss^-iflsb

e »«69« ?a ;< S. S.

«•^sjl ä E-

L . X w ®

rZ-SüzlSZZEZEZ^-i«?

i«^M?iqpfe:hK

kKÜEHZsWi°s-zr°r

« a--.5 -8
ö' 5 «*§>©-» L adL
L'2L« .2

.; FD y“
Xi o *E B E

H - § 00

5 2 =£-'gT2 3to25 E 5.5

Ze^Ä®Ss3^8559=

"•5g't®*”x5’§ 5 t
O 3 3 3 .ST ’S“ — TT .

|E ^t:'iii!-

iHsll

L (D y § U> 3 E -®

~y-2 y_L- '®j2'3 ,-. ■g-8
■ x = E =-r>« 8 Z

Z-LÄ-,-ßr0LZ._2 83 y El = ? =
-es .5 B ..5 5 -§■
-56 « -g =srs
„ 3 s = .Zo 5 .
5-8 x ’2~ ‘s-.se

tw e5y “5 5<=-

3 MS

3 Hf

6? y t
«a

5 X e> e usax/yA"133 . -—

Z ^5LO'6 o S e '$d«ge
= 31§ Ein O Z L<0 5 Es« 2 =
E^tXqje Ä^ O- o'ö4Q;^_

-e c’-S-S = a .a.a -
“■es-o^a ^B“0 “ 3 L L-s

-8 8«E-§L»LLLTZZZ-ff
^L'Z2-a a aZ ZL - - «_cc ” o . o «4- *r *>— v
e »©5 §? o v °*4 u 2
3 = 2 y 2 t=5 —-g 5 = „ c- rV=-9 B cS X _••— « X «

X *-ä 5 3 E £»#> 3*^0 3

'= 3 E - 2 ■#8»r "f
^ZZL-L-ZKa 8»kZ"

9 L sd y 5 £X"^“ 3 ' 3 )!?
—--8 =■ £.§*: «g »= = M 9 8 8

:6t Q>c "-.y-9 y*5 82-8 jo'a w «
6 S-8 SS g-g

L---' 3 §2| Sgs« s a L #8 J-ßfg
a^f y C f» 5^.Jg gf S“a I?2

■y E-eS y aAyL 3 9 L-Z 8 ffZLZ y
E ff'2 5> e 5 y3 2^-’ g“ «Zssx: ß ^e«

g'S'S'-^^t.E e 5 C ge p -o a l- =5
E 6 = 's-y 6 3 3 §«

E y-g y-^ 3

5 » g| c2.fi.®f—* 2 Lx Lfi« « o _•
'S 5 -e^-6 *=• S-« <9 ’S. 13-0 8 a

3 V 3
E i 6
5 'TTuO

E


	Hamburger Echo
	Jahr
	Monat
	Tag
	Ausgabe (auch: Heft)
	Die arbeitende Jugend






